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Die Kupfererzgänge bei Lauterberg am Harz.
V on D r. phil. F le c k ,

I. G e s c h ic h t l ic h e s .

Aus den altern Archivakten des ehemaligen Claus- 
thaler Berg- und Forstam ts geht hervor, daß in frühem  
Jahrhunderten bei L a u te r b e r g ,  und zwar vorwiegend 
im Tale der »krummen Lutter«, ein äußerst reger Berg
bau umgegangen ist, der im Clausthaler Bergzettel 
unter dem Namen »Gruben und Stollen im Lutterberger 
Forste« geführt wurde. Gegenstand des Bergbaues waren 
Kupfer- und Eisenerze, F luorit und B ary t, die auf einer 
Anzahl in nordwestlicher R ichtung, z. T. in be
deutender Länge sich hinziehender Gänge beibrachen.

Wahrscheinlich ist schon am Ende des 13. J a h r
hunderts der Bergbau bei Lauterberg, anscheinend zu
erst von dem Kloster W alkenried, in Angriff genommen 
worden, das gegen Ende des 12. Jahrhunderts, nach 
Dohm1 schon im Jahre  1075, lebhaft an dem Rammels- 
berger Bergbau beteiligt war. Später w andten die Grafen 
von Hohnstein dem Lauterberger Bergbau ihre Auf
merksamkeit zu. In  einem Pfandbriefe vom Jahre 1402 
verpfändet Herzog Heinrich zu Grubenhagen seinem 
Schwager Graf Heinrich zu Hohenstein »das Haus und 
die Grafschaft Lutterberg«. In  jener Urkunde wird

1 Dolim, H ercynisclies A rchiv, 1805, S. 377.

K önigsberg  i. P r.

unter der »Zubehörung« zum Haus und Dorf Lutterberg 
als 350 Berge und Tal, Jagden, Fischerei usw. auch 
»Bergwerck« aufgezählt. Ob nun dieser Bergbau auf 
Eisen- oder Kupfererze gerichtet war, wird nirgends 
gesagt. Ohne Zweifel bestand er nur in Form  eines 
schwachen Versuchbaues, der zeitweilig ganz aufgegeben 
wurde. Im  Jahre  1521 erließen dann die Brüder Heinrich 
und E rnst für die Grafschaft Lauterberg ein Bergfrei- 
heitspatent. Die U rkunde besagt u. a . : »So G ott Gnade 
würde geben, daß sich Bergleute in unserer Herrschaft 
seßhaftig würden niederlassen und bauen, es sei zu 
Lauterberg oder an einem gelegenen Orte des Berg-
wercks, so wollen wir ihnen .............  alle E rb- und
bürgerlichen Gerichte aus Gnaden zugestellt haben, und 
daß sie un ter sich Burgemeister, R ichter und R at zu 
wählen haben«1. Ob nun die Absicht, dem im Entstehen 
begriffenen Bergbau neuen kräftigen Zuzug herbeizu
führen, wider E rw arten nicht in Erfüllung ging oder 
sonstige Gründe Vorlagen, jedenfalls erneuerte Graf 
Volkmar Wolf im Jahre  1576 jenes P aten t. Gleich
zeitig fand die Erneuerung einer im Jahre  1528 ver
öffentlichten Bergordnung s ta tt, die fast wörtlich der

1 Calvör, h istorische N achrichten von dem ober- und unterharzischen  
B ergw erke A ufkunft Anhang III. S. 215.
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sächsischen Bergordnung vom Jahre~1509 entnommen 
war. Als nach dem Aussterben des Hohnsteinschen 
Grafengeschlechts Lauterberg an die Grubenhagenschen 
Herzöge zurückfiel, erneuerte Herzog Wolfgang von 
Braunschweig-Lüneburg un ter dem 18. September 1593 
die Bergordnung seines Bruders, die bis zur E inführung 
des allgemeinen Berggesetzes in das ehemalige Königreich 
H annover im Jahre 1867 die hauptsächlichste Grund
lage der Bergwerksverfassung des Oberharzes ge
blieben is t.1

Bis zum Jahre 1663, aus dem die ältesten N ach
richten in den A kten des Clausthaler Berg- und Forst
am ts stammen, fehlt es jedoch über den ^Betrieb der 
Bergwerke, die ohne Zweifel zu wiederholten Malen auf
gelassen und wieder aufgenommen worden sind, an zu
verlässigem Material. Mit vielen U nterbrechungen und 
wechselndem Glück ist dann der Bergbau bis in die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts fortgeführt worden, bis 
er im Jahre  1868 m it Einstellung des letzten Versuch
orts »Neue Grube« vollständig und wahrscheinlich für 
immer zum Erliegen gekommen ist. N ur Schwerspat 
wird noch an mehreren Stellen der Gangzüge abgebaut.

Zahlreich sind die Spuren des einst hier lebhaft be
triebenen Bergbaues auf Kupfer. Hohe, mächtige und aus
gedehnte Halden an verschiedenen Punkten der L u tter
täler lassen auf den bedeutenden Bergbau schließen, der 
einst hier umgegangen ist. Kupferkies, Malachit, Kupfer
lasur und andere Kupfererze findet m an dort noch in 
Mengen. Bis in die Jetztzeit hat sich, abgesehen von 
Schürfversuchen auf Eisenerze im Ilthorntale und ändern 
Punkten, nur der Eisensteinbergbau auf der alten 
Knollengrube im H übichentale erhalten, wo ein durch 
hohen Eisengehalt ausgezeichneter, faseriger roter Glas
kopf abgebaut wird.

Leider sind z. Z. die Aufschlüsse unbedeutend, da 
die alten Grubenbaue verstürzt und nicht mehr fahrbar 
sind, die neuen Schürfe aber nur geringe Ausdehnung 
haben. W ir müssen daher, um von diesem einst so be
deutenden Bergbau ein vollständiges Bild zu erhalten, 
auf die altern Autoren und das stellenweise recht dürftige 
Aktenm aterial zurückgreifen.

II. G e o lo g isc h e  V e rh ä l tn is s e .
Das Gebiet der Lauterberger Erzgänge gehört zum 

Südharz, den in der H auptsache ältere Schiefer m it 
wenigen am Gebirgsrande aufgelagerten jüngern Schollen 
zusammensetzen. Außerdem kommen noch Diabase 
und Q uarzporphyre vor. Es wird begrenzt von den 
Flußtälern der am südöstlichen Abhange des Bruchberges 
entspringenden Sieber und Oder, die zunächst fast voll
ständig parallel nach S fließen und sich dann mehr 
nach W  wenden. Ihre tief einschneidenden Täler 
umschließen ein welliges oder zerrissenes P lateau m it 
durchschnittlich 450—500 m Meereshöhe. Am Eingänge 
des tief in den Südwestrand des Harzes in SW-NO- 
Richtung einschneidenden Odertales liegt bei etwa 300 m 
üb -r NN der Flecken Lauterberg.

Außerdem wird das P lateau noch durch mehrere 
tiefe Taleinschnitte zergliedert:

1 Achenbach, das gem eine deutsche Bergrecht, 1871, S. 53.

1. bei dem Flecken Scharzfeld durch das Tal der 
Bremke und das des A ndreasbaches';

2. bei dem Bahnhof Lauterberg durch das Tal der 
L utter, die sich bei der Oberförsterei Kupferhütte 
in gerade (westliche) und krum m e (östliche) Lutter 
te ilt1';

3. etwas unterhalb des Bahnhofs Odertal durch das 
Tal der S perrlu tter3.

Alle Täler beginnen im N an einer Rückenlinie, 
die vom Bahnhof St. Andreasberg nach W  hin über 
die Koboldstalerköpfe, die Aschentalshalbe, das hohe 
Feld zum Knollen über die Pfaffentalsköpfe _ hinzieht. 
Eine ähnliche Rückenlinie, welche die höchsten Punkte 
südlich, bzw. östlich von Lauterberg4 in sich vereinigt, 
zieht sich vom Stöberhai an der braunschweigischen 
Landesgrenze entlang über die Bram forst, den Quitschen- 
kopf, den Grillenkopf zur Hohen T ür und dem Ahrensberg.

Zwischen diesen beiden Höhenzügen liegt das zu 
besprechende Gebiet.

Die innerhalb dieses auftretenden Ablagerungen des 
Schiefergebirges sind Tanner Grauwacke und Wieder 
Schiefer. E rstere nim m t bei weitem den größten Teü ein, 
während letztere, abgesehen von einer Anzahl kleiner, 
isolierter Partien, nur in einigen schmalen Zügen inner
halb der Tanner Grauwacke auftreten. Diese setzt sich 
bald aus einer massigen, in dicke Bänke gegliederten 
Grauwacke, bald aus einem dünnschichtigen, mürben 
Grauwackenschiefer zusammen. In  der Regel wechseln 
massige Bänke m it mächtigen, schieferigen Zwischen
lagen ab. Im  frischen Zustande ist die kom pakte Grau
wacke von blaugrauer, die schieferige von blau- bis 
grünlichgrauer Färbung. Außerdem ist sie im frischen 
Zustande splittrig, hart und klingend, im zersetzten 
dagegen weich und sandig. Wie häufig im Harz, 
besteht auch hier das meist ziemlich fein- bis klein
körnige, zuweilen auch grobkörnig werdende Gestein 
aus wenig gerundeten Körnern von Quarz und Feldspat 
sowie aus Bruchstücken von Ton- und Kieselschiefern. 
An der obersten Grenze ist die in Rede stehende Stufe 
gewöhnlich aus dünnplattigen Bänken eines feinkörnigen, 
festen Grauwackenschiefers zusammengesetzt, der nach 
oben rasch in die wetzschieferartigen Gesteine über
geht, mit denen die Stufe der W ieder Schiefer hier beginnt. 
Diese obersten plattigen Grauwackenschiefer sind ein 
Äquivalent der nam entlich im Ostharz sehr entwickelten, 
die obere Zone der Tanner Grauwacke bildenden P latten
schiefer. Auffallend ist ferner die R otfärbung der Ge
steine, die von Eisenoxyd stam m t und ganz besonders 
in den L u ttertä lern  auftritt.

Die Tanner Grauwacke liefert wegen ihres Feldspat
gehalts einen vortrefflichen, herrliche Buchenbestände 
tragenden W aldboden. Von Versteinerungen hat sich 
in ihr nur Asterocalamites scrobiculatus (v. Schlot
heim) gefunden.

1 A ls Q uellgebiet beider sind der P faffenta lsk opf und Großentalskopf 
anzusehen*

2 Die erstere hat ihr Q ucllgcb ict am H ohenfelde, einer Paßhöhe, von 
der nördlich die G ewässer der Sieber zufließen; letztere entspringt an 
den K oboldstaler- und G üdeckenköpfen.

:l Das Tal der Sperrlutter is t benutzt worden, um die Bahnstrecke 
L auterberg-A ndreasberg aufzunehtnen.

4 K um m eirücken (etw a 000 m), Scholben (643 m) hoch.
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Die Stufe der Wieder Schiefer stellt ein mächtiges 
System von Tonschiefern m it mannigfaltigen E in
lagerungen von Kiesel- und Wetzschiefern, kalkigen Ge
steinen, Quarziten und Grauwacken dar. Die Grenze 
der Wieder Schiefer gegen die Tanner Grauwacke ist 
gewöhnlich ohne Schwierigkeit zu erkennen; denn die 
Wieder Schiefer sind im frischen Zustande dunkelblau 
bis schwärzlich, mehr oder weniger dünnblättrig, während 
die Schiefer der Tanner Grauwacke, wie schon erwähnt, 
grünlich oder bläulichgrau und dickplattig sind, auch nie 
blättrig, sondern bröckelig und griffelartig zerfallen.

Die Wieder Schiefer zerfallen in eine untere und obere 
Abteilung. E rstere beginnt m it einer Zone, die durch 
mehr oder m inder m ächtige Einlagerungen von Wetz- 
und Kieselschiefern ausgezeichnet ist. Diese Gesteine 
können so stark  entwickelt sein, daß sie nicht mehr als 
Einlagerungen im Schiefer erscheinen, sondern ein fast 
reines Wetz- und Kieselschiefersystem bilden. Die Ge
steine sind z. T. echte, schwarze, sehr harte Kieselschiefer, 
die häufig von Quarzäderchen durchzogen sind, teilweise 
aber auch weniger harte, muschelig brechende, W etz
schiefer ähnliche Gesteine von grünlich-grauer und 
rötlicher Färbung. Die größten hierher gehörigen Kiesel
schiefermassen bilden die steilen Bergkuppen des H aus
bergs, Kümmels, der Heybeeksköpfe und des Eichel
kopfes. Außerdem sind sie auf dem »Hohen Felde«, 
südlich von Sieber, und im O des krum m en Lutter- 
tales von besonderer M ächtigkeit. H ier und da treten 
auch untergeordnet schwachkalkige Gesteine, selten 
kleinere Lager von reinerm Kalk auf. Der Kalkstein 
ist gewöhnlich von blaugrauer Farbe und teils körnig, 
teils dicht und durch Kieselerde und Tonschiefersubstanz 
verunreinigt. Die Mehrzahl dieser Kalkvorkom m en ist 
unbedeutend; trotzdem  ist aber die V erbreitung in den 
Wieder Schiefern ziemlich groß. Diese kalkigen E in
lagerungen sind gleichzeitig ein Anzeichen und Beweis 
für die le tz tem ; denn die Tanner Grauwacke ist von 
ihnen vollständig frei. Die in der LImgebung des Großen 
und Kleinen Knollens scheinbar in der Tanner Grau
wacke liegenden Kalksteinvorkom m en müssen daher als 
Einmuldungen von K alken der W ieder Schiefer an
gesehen werden.

Über der beschriebenen Zone folgt eine andere, die 
aus verhältnismäßig reinen, von fremden sedim entären 
Einlagerungen fast freien Tonschiefern besteht, die aber 
umso reicher an Ergüssen von körnigem Diabas zu sein 
pflegt und daher als Zone der körnigen Diabase bezeichnet 
werden muß.

Die obere Abteilung der W ieder Schiefer beginnt, 
wie allenthalben im Harz, m it der Zone des sog. H aup t
quarzits. Dieser besteht aus Schiefern, die mehr oder 
weniger zahlreiche, im Streichen meist nicht lange aus
haltende Einschaltungen von Q uarzit enthalten , der 
bald nur in dünnen Bänken zwischen den Schiefern er
scheint, bald größere Linsen oder klotzförmige Massen 
bildet. Das Gestein ist von dunkelblaugrauer bis hell
grauer oder weißer Färbung, gewöhnlich feinkörnig, von 
kom pakter oder schiefriger Beschaffenheit. In  unserm  
Gebiet scheint der H auptquarzit nur auf ein einziges, 
wenig ausgedehntes, aber deutliches Vorkommen be

schränkt zu sein. Es liegt etwas unterhalb des F orst- 
hauses K upferhütte, da wo der kleine, den Namen 
A ltenau führende Bach in das H auptta l m ündet. Wenn 
man von K upferhütte dem Tale nach Lauterberg folgt, 
trifft man an der rechten Talseite zunächst auf Grau
wacken; bei der Einm ündung eines kleinen Seitentales 
folgen dann milde schwarze Tonschiefer und auf diese 
dann Kieselschiefer. Die Mitte jener undeutlich geschich
teten, leicht spaltbaren Tonschiefer ist eine der be
kanntesten Fundstellen für Graptolithen im Harz. Von 
diesen tre ten  hauptsächlich Pristiograptus (Mono- 
graptus) colonus (Barrande) und Pristiograptus (Mono- 
graptus) bohemicus (Barrande) auf. Meistens sind es 
heller gefärbte, m etallartig schimmernde Abdrücke oder 
Steinkerne.

Mit der Zone des H auptquarzits ist das hängendste 
Glied des Schiefergebirges erreicht, das in dem zu be
trachtenden Gebiete auftritt.

Von E r u p t iv g e s te in e n  kommen nur körnige 
Diabase und Quarzporphyre vor. Das Auf tre ten  der erstem  
ist auf den obern Teil der untern Wieder Schiefer be
schränkt. Das Gestein besteht aus einem klein- bis 
m ittel-, seltener grobkörnigen Gemenge von Plagioklas 
und diallagähnlichem Augit, m it etwas Magneteisen, 
Titaneisen und A patit und ist infolge chloritischer Zer
setzungsprodukte des augitischen Bestandteils stets mehr 
oder weniger stark  grün gefärbt. Der Diabas erscheint 
hier in zahlreichen, ungewöhnlich kleinen und, wie überall 
im Harz, lagerförmig auftretenden Massen in dem 
Schieferzuge zwischen dem Großen Knollen und der 
Sieber. D ichter Diabas, der sich von dem erstem  nur durch 
sein feinkörniges, anscheinend dichtes Gefüge un ter
scheidet, tr i t t  nur in der Nähe des W iesenbeeker Teiches 
auf, wo er m it grünen kalkreichen Schiefern den 
Hauptkieselschiefer im Hangenden begleitet. Letzterer, 
der sich ebenfalls nur auf die Umgebung des Wiesen
beeker Teiches beschränkt, setzt sich aus dunklen, stark  
zerklüfteten Kieselschiefern zusammen, deren meist 
wellig gebogene, öfters m it Quarzadern durchwachsene 
Lager m it untergeordneten Schichten von Tonschiefern 
wechseln. Das Gestein, das oft stark  ro t oder grün 
gefärbt ist, liefert einen für die W aldkultur wenig 
günstigen Boden.

Ein besonderes Interesse beanspruchen die Quarz
porphyre. Sie tre ten  nur im südwestlichen H arz in der 

, weitern Umgebung von Lauterberg und im südöstlichen 
Harz in der Gegend von Stolberg, sowohl in Decken
ais in Gangform auf. Sie bilden ein System  von in 
hör. 6—9 streichenden, fast parallelen Zonen. In  die erste 
von diesen fallen die zahlreichen Porphyrvorkom m en, die 
von der Jungfernklippe im Tale der geraden L u tte r bis 
jenseits vom Großen Knollen reichen. Die Gänge haben 
keine große Längserstreckung; ihre M ächtigkeit beträgt 
etw a 15—20 m. Hierher gehören auch die Porphyre des 
Großen und Kleinen Knollens. Die zweite, südlichere 
Zone w ird durch einen verhältnism äßig langen Gang 
gebildet, der das Tal der Bremke durchsetzt, und in 
dessen Verlängerung nach SO der Gipfel des Ravenskopfes 
fällt. Die dritte , noch weiter südlicher und dem Gebirg- 
rande ganz nahe liegende Porphyrzone bildet ein sehr
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aber m acht sich der Einfluß des geologischen Lnter- 
grundes auf die orographische G estaltung der Gegend 
in einer sehr starken Zerrissenheit des Gebirges bemerk
bar, die lediglich durch die starke Neigung der Grau
wacke zur Zerklüftung bedingt wird. Dementsprechend 
erreichen die aus H auptkieselschiefer und Kieselschiefer 
der Wieder Stufe aufgebauten Berge, die in der Nähe 
des Zechsteinrandes liegen, Höhen von 500—600 m über 
NN und überragen die Grauwackenkuppen, die nie die 
400 m -Höhenkurve übersteigen, um ein beträchtliches.

III . D ie  K u p fe re rz g ä n g e .
Das Gebiet wird von einer Anzahl von Mineral- und 

Erzgängen durchsetzt, un ter denen die Kupfererz führen
den Quarzgänge die H auptrolle spielen. Sie sind nament
lich auf der rechten Seite des krum m en Luttertales sehr 
verbreitet und vielfach durch Schürfe bloßgelegt, auch 
bergmännisch aufgeschlossen worden. Nach Zahl und

langer, e tw a 6— 1 2 m mächtiger Gang, der etwa 100 Schritt 
von dem Scharzfelder Zoll bei Lauterberg ¿besonders 
gut durch einen alten Steinbruch aufgeschlossen ist. 
Dieser Gang streicht in hör. 8 und setzt dann durch die 
Oder, während er sich in nordwestlicher Richtung mit 
teilweiser U nterbrechung bis nach Herzberg verfolgen 
läßt.

Alle hierher gehörenden Q uarzporphyre haben 
mehrere scharf ausgeprägte Kennzeichen, vor allem tr itt 
überall der Gegensatz zwischen einer fast ganz dichten 
Grundmasse und den einzelnen Kristallen hervor. 
Die Grundmasse ist meist hell oder dunkelbraun, auch 
rötlichbraun, oft m it einem Stich in das Violette. Die 
Einlagerungen bestehen überall aus Orthoklas und 
Quarz, während andere Mineralien, wie Oligoklas, nur 
selten Vorkommen.

Außer den beschriebenen Gesteinsbildungen treten  
nur noch Alluvial- und Diluvialablagerungen auf. Überall
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Größe der im Walde liegenden alten Halden und Pingen 
muß hier in frühem  Zeiten ein äußerst lebhafter Berg
bau stattgefunden haben.

Im Gegensatz zu den im N achbargebiet Andreasberg 
auftretenden Gängen erinnern die Lauterberger Gänge 

l:: durch ihre recht erhebliche Längenerstreckung sowie
durch ihr gleichgerichtetes Streichen an die jenseits des 
Bruchberges liegenden. Wie die Gänge der Umgegend 
von Clausthal haben die Lauterberger bei einer durch
schnittlichen M ächtigkeit von mehreren Metern eine 
Länge von mehreren Kilometern. Mehr oder weniger 
dicht beieinander liegend, verlaufen sie ganz über
wiegend in nordwestlicher-südöstlicher Richtung, parallel 

V dem Streichen der Porphyrzonen, wobei sogar bei einzel
nen die mit Erzen und Gangart ausgefüllte Spalte die 

ttSk gerade Fortsetzung eines Q uarzporphyrganges bildet. 
Uas Streichen läßt sich über Tage meistenteils recht gut 
verfolgen. Ein untrügliches Kennzeichen ist der etwas 
vorhandene »eiserne Hut«, der sich als ein sandiger oder 
glaskopfförmiger Roteisenstein m it Streifen von eisen
schüssigem Ganggestein und Schiefer zu erkennen gibt. 
Wo dieser fehlt, deuten Pingenzüge und das Vorkommen 
von Gangmineralien, besonders Schwerspat, manchmal 
übrigens auch die Vegetation auf den Wiesen, auf das 
Fortstreichen des Ganges. Indessen kann auch die Gang
masse gelegentlich auskeilen oder nur durch einen tauben 
Lettenbesteg vertreten sein.

Die Gänge streichen in hör. 7— 10, und nur auf 
dem linken Ufer der Oder, wo sie in den Scholben 
setzen, ändert es sich in hör. 10,5— 11 ab. Die Mächtigkeit 
der Gänge schwankt zwischen y2 und 5 m. Seltenere, 
und von dem Bergm ann nicht gern gesehene Fälle, sind 
es, wo ein und derselbe Gang eine Mächtigkeit bis zu 
16 m und darüber erlangt. In oberer Teufe führen 
diese Gänge Eisenstein, den erwähnten »eisernen Hut«, 
in größerer Teufe enthalten  sie Kupfererze. Diese sind 
vornehmlich:

K u p fe rg la n z  (Cu2 S ); B u n tk u p f e r e r z  (Cu3 Fe S3), 
eingesprengt m it Flußspat, K alkspat, Schwerspat, 
Kupferlasur; K u p f e r k ie s  (C uFeS2) ; K u p f e r s c h w ä r z e  
(Cu 0  +  x Mn2 0 3 +  y  H 2 O) in großen Gangklüften, 
identisch m it dem von L a s iu s ' erw ähnten »losen, ab
färbenden, schwarzen Mulm«, der ein Zeichen bald zum 
Vorschein kommender reicher Kupfererze sein sollte; 
R o tk u p fe re rz  (Cu20), in dünnen Schnüren und ein
gesprengt m it ändern K upfererzen; Z ie g e le rz  (Cu20  
+  2 Fe2 0 3. 3 H„ 0 ), erdig und verhärtet, ebenfalls 
mit Kupferkies. Ferner das m it dem vorhergehenden 
nicht zu verwechselnde K u p f e r p e c h e r z  (Cu20  +  2 
Fe2 0 3. 3 H s 0  +  Si 0 2 +  Al2 Os. 2 Si 0 2. 4 H 2 0) oder 
K u p fe rb ra u n , das als ein Gemenge von dichtem  
Brauneisenstein und Ziegelerz anzusehen ist; K u p f e r 
la su r  (2 CuC03. Cu (OH)2); M a la c h i t  (Cu C 03. Cu 
(OH)2); K u p fe rg rü n ,  nierenförmig und traubig  (H, 
Cu Si 0 4. H 2 0 ) ;  eisenschüssiges Kupfergrün m it K upfer
pecherz, Kupferkies, Malachit. Als Seltenheit g e d ie g e n  
K u p fe r, eingesprengt. Außerdem soll sich nach Lasius 
W e iß k u p fe re r z  (Cu Ass) gefunden haben.

Die Gangart ist Quarz gemeinschaftlich m it Schwer
spat, der teils fest auftritt, teils in Sand aufgelöst ist.

1 Lasius, Beobachtungen über das H arzgebirge, 1789, S. 3A0 ff.
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Diese Eigenschaft kann bei einem und demselben Gange 
gleichzeitig Vorkommen. Oft ist der Schwerspatsand 
durch Eisensalze ro t oder braun gefärbt. Die Gang
masse en thält aber außerdem noch Kalkspat, F lußspat 
und A nhydrit. E rsterer kom m t häufig in Drusenlöchern 
in flachen, dreiseitigen Doppelpyramiden, F lußspat in 
W ürfeln von grüner, violetter und brauner Farbe vor. 
A nhydrit ist meist in würfelförmigen K ristallen und in 
schmalen Trüm m ern vorhanden, Schwerspat in sehr 
dünnen, vierseitigen Tafeln auf zerhacktem  und zer
fressenem Quarz und zwischen faserigem Malachit. In 
der Nähe der Tagesoberfläche ist der Schwerspat fest, 
von heller weißer Farbe und daher je tz t Gegenstand 
technischer Gewinnung. In der Tiefe aber wird er 
quarzreicher, stark  eisenschüssig und braun gefärbt. 
Dieses Schwerspatvorkommen ist charakteristisch für 
die Lauterberger Gänge. W ährend es im N achbar
gebiet von Andreasberg innerhalb der Grenzruscheln 
von so großer Seltenheit ist, daß die Harzer Mineralien
verzeichnisse nicht einmal etwas davon wissen, tr i t t  es 
im südwestlichen und südlichen H arz in großer Menge 
auf. Im  großen und ganzen bleibt es auch auf dies Gebiet 
beschränkt, denn wo Schwerspat im östlichen H arz 
gefunden wird, erscheint er an den Q uarzporphyr von 
Stolberg oder an gleichaltrige Ergußgesteine geknüpft.

Die Ausfüllungsmasse ist bei einzelnen Gängen an 
beiden Seiten von glatten Salbändern begrenzt, bei 
ändern ist sie ganz m it dem Nebengestein verwachsen. 
Die Erzführung in den Lauterberger Gängen ist eine 
ganz andere wie in den jenseits des Bruchberges bei 
St. Andreasberg auftretenden. Sie führen nicht in einer 
gleichmäßig anhaltenden Weise, sondern nur sporadisch 
reiche Erze, u. zw. derart, daß sie dann die Aus
füllung einer linsenförmigen Erweiterung des Ganges 
bilden. Infolgedesen war die Ausbeute des L auter
berger Bergbaues, je nach reichern oder ärm ern Funden, 
eine äußerst schwankende. Es kamen lange Zeiten vor, 
in denen die Gruben in Zubuße und nahe vor der Be
triebseinstellung standen, bis sich plötzlich wieder ein 
reicher Erzanbruch auftat, der einen völligen Um
schwung in den Gewinnungsverhältnissen hervorrief. 
Der Bergbau war daher nicht ohne Schwierigkeiten 
zu betreiben. Man m ußte den Gang in seiner 
ganzen Mächtigkeit, bald im Liegenden, bald im 
Hangenden von drei zu drei Lachtern durch zweck
mäßig getriebene, sog. Sitzörter untersuchen, weil 
die Erze bald am Liegenden des Ganges, bald an seinem 
Hangenden anstanden. Das Einfallen der Gänge ist 
ziemlich seiger und schwankt zwischen 70—80° gegen 
NO. Ablaufende G angtrüm m er begleiten oft in großer 
Anzahl den H auptgang; sie sind stellenweise mächtiger 
und bauwürdiger als dieser. Oft scharen sich die ab
laufenden Trüm m er wieder m it dem H auptgang oder 
verlieren sich im Nebengestein bis auf ein, weder be
sonders mächtiges, noch edles N ebentrum m . Nach der 
Teufe zu scheinen die Gänge weniger m ächtig zu werden; 
doch übt das Nebengestein auf die Mächtigkeit ver
m utlich wenig Einfluß aus, denn die Gänge setzen aus 
Grauwackenschiefer in milden Tonschiefer oder Kiesel
schiefer über, ohne sich in ihrem Streichen und Fallen 
im geringsten zu ändern.

G l ü c k a u f



Über die Erzführung der Lauterberger ̂  Gänge in 
größerer Teufe dürften kaum A nhaltspunkte vorhanden 
sein. Den altern Akten zufolge haben die Gruben keine 
bedeutende Tiefe erreicht; über eine solche von 
250 m durchschnittlich sind sie nie hinausgekommen. 
Welches der Grund für die Auflassung oft der reichsten 
Gruben gewesen ist, wird nirgends gesagt. Es scheint 
aber, als wenn nicht das Nachlassen des Erzreichtums, 
sondern die Zunahme der U nterhaltungs- und vor allem 
der Wasserwältigungskosten, die den Reingewinn über
stiegen haben müssen, den Grund für die Einstellung 
gebildet haben1.

Das Ganggestein besteht aus Bruchstücken des 
Nebengesteins, Grauwacke, Grauwackenschiefer und 
Tonschiefer. Grauwacke ist vorwiegend; sie ist mürbe 
und zeigt meist helle Farben. Ebenso hat der Tonschiefer 
eine milde Beschaffenheit. E r ist von unvollkommener, 
dick- und stets geradschiefriger Textur m it ebnen 
Spaltungsflächen und aschgrauer, grüner oder schwarzer 
Färbung. Zuweilen finden sich auch unregelmäßige 
Einlagerungen von Kieselschiefern in wechselnder 
M ächtigkeit; sie sind durch Übergänge m it dem Ton
schiefer verbunden, zuweilen aber auch scharf von 
diesem getrennt. Die Schichten des Kieselschiefers 
sind deutlicher abgelöst, und er selbst ist stärker zer
klüftet als der Tonschiefer. Der Kieselschiefer ist ferner 
härter und fester, zeigt einen ebnen, zuweilen 
muscheligen Bruch und stets eine schwarze Farbe.

Fast sämtlichen Lauterberger Gängen sind somit 
die oben besprochenen Eigentümlichkeiten gemeinsam:

1. ein wellenförmiges Streichen in hör. 7—9;
2. ein steiles Einfallen nach NO;
3. eine große Unregelmäßigkeit in der M ächtigkeit;
4. eine große Längserstreckung;
A. ein Aussenden einer Menge von Trüm m ern;
6 . eine lockere Gangmasse von Quarz und Schwer

spat in meist mehr oder weniger verw ittertem  
und aufgelöstem Zustande von sandigem Aussehen, 
ihr Festwerden in größerer Teufe;

7. eine Erzführung von Kupfermineralien verschieden
ster Art, daneben Roteisenstein;

8 . ein nesterweises Auftreten der Erze.
Von den zahlreichen Gruben standen am Ende des 

Jahres 1760 im Betrieb:
Kupferrose, Gelber Hirsch, Neuer Freudenberg, 

Neuer L utter Segen, Frische L utter und Louise Christiane. 
Letztere war die bedeutendste und wurde erst im 
Jahre 1823 eingestellt.

Mit Bezug auf die Erzführung sind die einzelnen 
Lauterberger Kupfererzgänge wenig voneinander ver
schieden. Indessen haben von der großen Anzahl von 
Gängen des Lauterberger Gebiets nur zwei insofern eine 
gewisse Bedeutung erlangt, als sie Gegenstand eines 
langjährigen Bergbaues gewesen sind. Es sind dies der 
Kupferroser und Louise Christianer Gangzug. Auf den 
übrigen Gängen haben im großen und ganzen nur Schtirf- 
versuche und geringe Vorrichtungsarbeiten stattgefunden.

1 Bei den W iederaufschlußarbeiten gegen Mitte des vorigen Jahr
hunderts ist man sonderbarer W eise n icht in größere T iefe vorgegangen  
und h at info lgedessen  fast nur den alten Mann angefahren. Es unter
blieben dann a lle  weitern Versuchsarbeiten, was zur E instellung des 
gesam ten Lauterberger Bergbaues führte.

In den A kten und alten Grubenrissen sind von den 
Lauterberger Gängen nachstehende (von N nach S) 
genannt.

a. D e r  W o lk e n h ü g le r  G a n g z u g . Aus der krummen 
L utter setzen zwei dicht nebeneinander liegende Trüm
mer, die man als einen Gangzug ansehen kann, in hör. 8,3 
nach W in den Schadebekskopf und  nach O in die »Steile 
Wand« auf. Jedes dieser Trüm m er ist % — 1 m mächtig. 
Sie fallen m it 65—70° nach S ein. Durch Feldort
betrieb und geringen Grubenbau sind diese Trümmer, 
die nur festen Schwerspat führen, etwa 300 m lang auf
geschlossen. Ü ber das sonstige V erhalten des Ganges 
ist im übrigen wenig bekannt. Es wurden jedoch auf 
ihm, ehe der gesam te Lauterberger Bergbau im Jahre 
1870 eingestellt wurde, die letzten Versucharbeiten 
betrieben. Man setzte dam als große Hoffnungen auf die 
U ntersuchung dieses Ganges, weil von alters her eigent
lich über ihn nichts bekannt war. Bei dem Anfahren 
des Ganges im Jahre 1855 zeigte sich jedoch ein ungewöhn
lich starker W asserzufluß, der sowohl bei trockener, wie 
nasser Jahreszeit ste ts der gleiche blieb. Bei der Durch
örterung des Ganges in seiner ganzen, etw a 15 m betragen
den M ächtigkeit und durch Auslängen im Streichen, 
etwa 17 m gegen W und 10 m gegen Ü, wurde erwiesen, 
daß der Gang nur hier und da ganz unbedeutende Spuren 
von Kupferkies und K upfergrün nebst etwas Kobalt 
führte. Die Ausfüllungsmasse besteht aus Schwerspat, 
daneben aus Quarz und Quarzsand. Stellenweise zeigte 
der Gang eine sehr stark  zersetzte und in Sand zer
fallene Ausfüllung, in der ganz geringe Einlagerungen von 
Kupfererzen sich vorfanden. Das ganze Aussehen des 
Ganges m achte den E indruck eines in spätem  Zeiten 
ausgelaugten, erzleeren Ganges, der für den Bergmann 
von vornherein wenig Hoffnung zu erwecken schien. 
Ü berhaupt war eine Erzgewinnung bei diesem Gange 
schon deshalb aussichtslos, da bei der seit Jahren an 
verschiedenen Punkten  über Tage umgehenden ausge
dehnten Schwerspatgewinnung nur höchst selten Spuren 
von Kupfererzen vorgefunden worden sind. Nach 0 
zu scheint der Gang nicht fortzusetzen, da im Bett des 
Langentaler W asserlaufs, wo er durchsetzen müßte, 
sich von ihm keine Spuren haben nachweisen lassen. 
Erzführende N ebentrüm m er, die durch angesetzte Quer
schläge hätten  angefahren werden müssen, sind nicht 
vorhanden.

b. S c h a d e b e k s g lü c k e r  G an g . In  etwa 400 m 
E ntfernung nach S zu schneidet als nächster Gang der 
Schadebeksglücker Gang, vom nördlichen Gehänge des 
Klingentales kommend, das sich von W her auf die 
krumme L utter öffnende Schadebekstal, durchsetzt den 
Schadebekskopf und streicht alsdann in hör. 7,1 in das 
krumme L u tterta l hinüber. E r ist ein reiner Schwer
spatgang, etwa y2—2 m m ächtig und einige Hundert 
Meter nach W durch Lhrtersuclnmgsarbeiten auf
geschlossen. Über das ganze sonstige Verhalten des 
Ganges, auch bezüglich seiner Erzführung, ist nichts 
bekannt. Anscheinend ähnelt der Gang dem vorher 
beschriebenen in bezug auf seine Gangausfüllung und 
Erzführung. An seinem Ausgehenden findet noch jetzt 
Schwerspatgewinnung m ittels kleinen unterirdischen 
Betriebes s ta tt.
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c. F r is c h e  L u tte r -G a n g . Im  Gegensatz zu diesen 
nur auf geringe Erstreckung verfolgbaren 'Gängen 
ist der Frische Lutter-G ang sowohl im Tale Vier geraden 
wie krummen L u tter weithin untersucht worden. Da, 
wo die gerade L u tter zwischen dem Großen Knollen 
nach W und der Eschenfällung nach 0  hindurchfließt, 
ist man auf diesem Gang fündig geworden, doch nur in 
seinem Streichen nach 44', d. i. in den Großen Knollen 
hinein. E r ist vom Fuß dieses Berges ab, wie die alten 
Schürflöcher noch zeigen, untersucht und in etw a 400 m 
Länge aufgeschlossen worden. E r ist ein fester Schwer
spatgang, y2—2 m m ächtig und hat außer Kupfererzen, 
über deren genauere Beschaffenheit aber nichts be
kannt ist, auch Kobalterze geführt. Auch über sein 
weiteresVerhalten wird nichts berichtet. Die in dem krum 
men Luttertal und in dem danebenliegenden K lingental 
aufsetzenden Gangpartien finden sich in den A kten unter 
dem Namen »Klingentaler Gang«. Auch auf diesem 
Gang hat ein einheitlicher Bergbau nicht bestanden, 
doch ist er Gegenstand zahlreicher Schürfversuche ge
wesen, wie die am Klingentalskopfe herumliegenden 
Pingen beweisen. Die Untersuchung des bei 80 m Teufe 
schräg durch den K lingentaler R ichtschacht setzenden 
Ganges hat ergeben, daß dieser sowohl in genannter 
Tiefe, wie am Ausgehenden fast tau b  gewesen ist.

d. N eu er F r e u d e n b e r g e r  G an g . Dieser Gang 
wird von der geraden L u tter beim Durchfluß des Bären
tales angeschnitten, von wo aus er in hör. 8— 7 V2 nach O 
zu in den »Hohen Trost« setzt. Obwohl dieser Gang über 
600 m im Felde aufgeschlossen ist und auch nur etwa 
100 m im Hangenden des weiter unten  besprochenen, 
überaus reichen Freudenberger Ganges liegt und m it 
ihm insofern gleiches Verhalten zeigt, als beide Schwer
spatgänge sind, so ist doch keine Spur von Edelkeit auf 
ihm entdeckt worden. Eigentlicher Bergbau hat daher 
auch auf diesem Gang nicht stattgefunden, sondern nur 
zahlreiche Versuchsarbeiten sind auf ihm betrieben 
worden.

e. F r e u d e n b e rg e r  G a n g  (Gangzug Louise 
Christiane). Der bedeutendste Gangzug, der infolge 
seiner Edelkeit Gegenstand eines langjährigen Bergbaues 
gewesen ist, ist der Freudenberger Gang. E r durchsetzt 
von W her streichend die Täler des Knollenbachs, 
Hübichenbachs und beide B ärentäler, um dann, nach
dem er das gerade L u tterta l durchquert hat, über den 
»Hohen Trost« in das krumme L u tte rta l und weiterhin 
über den Kummeirücken in das O dertal hinüberzusetzen. 
Von hier setzt er weiter in den Scholben fort. 4 erfolgt 
man das Streichen des Ganges weiter in östlicher Richtung, 
so findet man am östlichen Gehänge des Grillenkopfes 
im großen Ilmental das Ausgehende eines Ganges, der 
dasselbe Streichen zeigt und in der Gangmasse Kupfer
erze führt. Dieser Gang ist vielleicht eine Fortsetzung 
des'Freudenberger Ganges. Jedenfalls aber streicht 
letzterer* dem aus Felsitporphvr bestehenden Ravens
kopf zu, wo er zweifellos auch endigt.

Auf der ändern Seite streicht der Freudenberger Gang 
dem ebenfalls aus Felsitporphvr bestehenden Großen 
Knollen zu. Aus diesem örtlichen Verhalten läß t sich 
ohne Schwierigkeit auf genetische Beziehungen schließen.

Das H auptstreichen des Ganges ist hör. 10— 1 y2, 
das des hangenden Trumms hör. 10y2. In  dieser 
Richtung durchsetzt er den, die gerade L u tter nach 44 
und die krum m e L u tte r nach O begrenzenden Hohen 
Trost. Nach 44' zu ist der Gang nur bis an die gerade 
L u tter untersucht worden. Ü ber sein 4’erhalten im 
Gegengebirge, d. h. im Bärentalskopf, ist nichts bekannt 
geworden. Nach O hingegen sind die 4’ersuche vom Tal 
der krum m en L u tter an in den Großen K üm m el noch 
fortgesetzt worden, wto  der Gang in hör. 1 1  um setzt, aber 
nicht m ehr edel ist. Es kom m t demnach hauptsächlich 
nur sein \'e rh a lten  zwischen der krum m en und geraden 
L u tter in Betracht. Die Länge, in der er zwischen diesen 
beiden Flußläufen aufgeschlossen ist, beträgt etwa 
1200 m.

Die Mächtigkeit der Gänge beträgt m it allen Neben- 
trüm m em  50 m. Das Einfallen des Hauptganges ist 
anfänglich m it 70—80 ° nach 44T, später 60—70 ° nach O. 
Die N ebentrüm m er haben, wo sie fündig geworden 
sind, dasselbe Einfallen wie der Hauptgang. Die Auf
schließung des Ganges ist im Tale der krummen L u tter 
durch die Grube »Louise Christiane«, weiter westlich, im 
Tale der geraden L utter, durch die Grube »Lauterbergs 
Glück« erfolgt. Der Abbau ist umgegangen auf den 
Gruben Freudenberg, L u tter Segen und Louise Christiane, 
die später un ter dem gemeinschaftlichen Namen Louise 
Christiane zu einer Gewerkschaft zusammengefaßt wor
den sind. Jedoch ist der westliche Teil des Grubenfeldes 
stets un ter dem Namen Freudenberg begriffen worden.

Bis 129 Lachter Tiefe ist nach Zimm erm ann1 das 
Hangende und Liegende Grauwacke; von da ab nur 
das erstere Grauwacke und das letztere Tonschiefer. 
Die Ausfüllung des Ganges ist an beiden Seiten von 
g latten Salbändern begrenzt. Der Gang selbst ist teils 
Sandgang, teils besteht er aus festem Schwerspat, der 
in der Nähe der Tagesoberfläche helle Farbe zeigt und 
Gegenstand technischer Gewinnung ist. An den Stellen, 
wo die Gangmasse nicht fest ist, windet sich der Sand 
schlangenförmig in die festen Mittel hinein. Die E rz
führung ist in dem Gange sehr unbeständig, indem die 
Erze nur nesterweise in großem  oder kleinem  abge
rundeten nierenförmigen Massen Vorkommen. In  
oberer Teufe sind die Erznester mehr auf dem östlichen 
Teile des Ganges im Felde der Grube Freudenberg vor
gekommen, scheinen aber in der Tiefe dort nachgelassen 
zu haben. Die Längenerstreckung des Erzm ittels betrug 
160— 190 m.

4'on den Erzen, die auf diesem Gange vorkamen, 
w aren Kupferkiese am häufigsten vertreten. Nach 
Blömeke2 ergab eine in der Nähe der Gmbe Lauterbergs 
Glück entnommene Probe: 24,312 pCt Kupferkies, 
13,911 pCt Kupferglanz, 10,954 pCt K upferoxyd; ferner 
17^079 Eisenoxyd, 9,020 kohlensaures Eisenoxydul, 
0,943 Bleiglanz, 16 pCt Kieselsäure usw.

Die Beschaffenheit des Ganges als intensiver Sand
gang erschwerte den Bergbau sehr. E s war ste ts er
forderlich, entweder im festen Nebengestein oder auf 
dem festen Teil des Ganges m it einem Schacht vor
zugehen und von hier aus Ouerschläge zu treiben, um

1 Zimmerraarm. das Harzgebirge.
2 B löm eke. D ie  E rzlagerstätten des Harzes.



dadurch von der ganzen Fläche des Ganges bis zu 
der Querschlagsebene die Wasser von dem Gang ab
zuziehen. E rst dann erhielt der Sand einen genügenden 
Zusammenhang, so daß man nun m it Strossenabsinken 
niedergehen und einen regelrechten Abbau betreiben 
konnte. Immerhin aber erforderte der ganze Betrieb 
auch einen bedeutenden Holzausbau und somit großen 
Kostenaufwand, wenngleich die Häuerarbeit, da die 
Gangmasse nur mit Kratze und Trog eingefüllt zu 
werden brauchte, sehr einfach war.

f. V e r le g te r  K u p f e r r o s e r  G ang. Aus der Sperr- 
lu tter setzt nach W in zwei Trümmern, die m it dem 
Namen »Obere und Untere verlegte Kupferrose« be
zeichnet worden sind, ein fester Schwerspatgang auf. 
Obwohl dieser in beiden Trümmern über 300 m lang 
aufgeschlossen worden ist, und zwar nach W von der 
Sperrlutter in den Großen Kümmel, so hat er doch 
nirgends nennenswerte Edelkeit gezeigt. Jedes der 
Trümmer ist nur 10—20 cm mächtig. Die Gänge streichen 
in hör. 7,4; ihr Einfallen ist unbekannt.

g. K u p f e r r o s e r  G ang . Unterhalb der ehemaligen 
Lauterberger Kupferhütte, da wo jetzt die Oberförsterei 
steht, vereinigen sich die krumme und gerade Lutter, und 
nehmen dann den gemeinschaftlichen Namen L utter 
an. Wo dieser vereinigte Fluß zwischen den kleinen 
Kümmel und den großen Mittelberg ein tritt, zieht sich 
von W her ein kleines Nebental an die L u tter heran, in 
welchem der Gang in hör. 7,4 aufsetzt. Seine ablaufenden 
N ebentrüm m er streichen in hör. 8 und 9. Der Gang ist 
m it seinen Nebentrüm m ern 1—2 m m ächtig und über 
900 m im Streichen, sowie 250 m im Einfallen aufge
schlossen worden. E r fällt nach S ein; seine Erze 
sind denen des Freudenberger Ganges gleich. Der Gang 
selbst ist ein Schwerspatgang. Nach altern Mitteilungen 
ist der Schwerspat in der Tiefe fest geworden und hat 
dam it seine Edelkeit verloren. Die Grube ist zwischen

1760 und 1788, ohne Zweifel wegen mangelnder 
Aufschlagwasser, eingestellt worden. Sie war nach Lasius 
die reichste Kupfergrube auf dem ganzen Harz, denn 
sie gab jeder der 128 Kuxen eine jährliche Ausbeute 
von 18 Species-Talern. Ein zu ihrer Lösung gegen Ende 
des 18. und bei Beginn des 19. Jahrhunderts unter
nommener Stollenbetrieb ist nicht zu Ende geführt 
worden. Im Jahre  1848 fand auf dem Kupferroser Gang 
eine W iederaufnahm e des Bergbaues s ta tt, die aber zu 
keinem günstigen R esultate führte und daher im Jahre 
1856 wieder aufgegeben wurde.

h. A u f r i c h t ig k e i t e r  G an g . In den Kirchberg an 
der östlichen Seite der Oder, dem Flecken Lauterberg 
gegenüber, setzt dieser Gang aus dem sog. Engental in 
hör 9,3 auf und ist 2—3 m mächtig. E r ist ein Sand
gang und hat etwas Erze geführt. In  einer Länge von 650 m 
und 100 m Teufe ist er aufgeschlossen und untersucht 
worden. Der auf ihm seitens der Gewerkschaft Auf
richtigkeit getriebene Abbau ist aber längst eingestellt 
und über ein genaueres V erhalten nichts bekannt ge
worden.

Hierm it dürften die hauptsächlichsten charakte
ristischen Verhältnisse der Lauterberger Kupfererzgänge, 
die zeitweise zu den wichtigsten nicht allein des Harzes, 
sondern auch Deutschlands gehört haben, erschöpft sein, 
soweit es die dürftigen Aufzeichnungen und Nachrichten 
zulassen. W enn auch die Gänge z. Z. kein aktuelles 
Interesse mehr bieten, insofern als bei den augenblick
lichen niedrigen Kupferpreisen und der Konkurrenz 
ausländischen Kupfers die Lauterberger Gruben keine 
Aussicht auf W iederaufnahm e ihres Betriebes haben, so 
dürfte es doch bei der E igenartigkeit der Gangverhält
nisse nicht wertlos gewesen sein, die Erinnerung an diesen 
einst so hoch berühm ten Bergbau noch einmal auf
gefrischt zu haben.

Abteufen eines 24 m tiefen Spiilschachtes durch Fließ und wasserreiches Gebirge auf Zollern II.
V on B ergassessor E i c h l e r ,  K ley.

Auf der Schachtanlage Zollern II  der Gelsenkirchener 
Bergwerks - Aktien-Gesellschaft ist zur weitern Aus
dehnung des bisher nur in geringem Umfange ange
wendeten Abbaues m it Spülversatz ein Spülschacht 
niedergebracht worden. Beim Abteufen m ußte m it be
sonderer Vorsicht vorgegangen werden, weil der Schacht 
unm ittelbar neben der Kohlenwäsche angesetzt werden 
m ußte und außerdem in einer Teufe von etwa 5 m  von 
der Tagesoberfläche eine über 2 m mächtige Fließschicht 
und darunter stark  wasserführendes Gebirge zu erwarten 
waren. Das zu durchteufende Gebirge konnte überdies 
nicht als unbedingt sicher angesehen werden, weil der 
etwa 14 m von dem Spülschachte entfernt gelegene 
H auptförderschacht beim Abteufen in etwa 30 m  Teufe 
plötzlich zu Bruch gegangen war. D aher m ußte ange
nommen werden, daß das m it dem Spülschacht zu durch
teufende Gebirge durch diesen E insturz in Mitleiden
schaft gezogen worden war.

Der Spülschacht sollte m it 5 m  lichter Weite ins
gesam t 24 m abgeteuft und nach dem ursprünglichen 
Projekt m it Ziegelsteinen ausgem auert werden. Um 
einen bessern W asserabschluß zu erzielen, entschloß man 
sich jedoch später, Betonauskleidung zu wählen.

Da nach Abteufen der ersten 3 m  durch Vorbohren 
festgestellt wurde, daß die zu durchteufende Fließschicht 
sehr leichtflüssig war und auch das nachfolgende Gebirge 
keinen sichern H alt gewährte, wurde, um  die Wäsche- 
lundam ente und den nahe gelegenen Förderschacht nicht 
zu gefährden, von einem A bteufen des Schachtes im 
ganzen Stück abgesehen und durch Vorteufen einzelner 
nicht aneinanderstoßender A bschnitte (s. Fig.) die 
Schachtm auerung in A chteckform  niedergebracht. 
Dam it war ste ts durch die feste V erbindung der zwischen- 
Ilegenden A bschnitte m it dem stehenbleibenden Kern 
Sicherheit gegen das Hereinbrechen der Stöße vorhanden. 
So wurden zunächst von der Sohle der Brechwalzwerks-
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Wasche

kammer aus die trapezförm igen A bschnitte a, , a2, a., und 
öj in einer Breite von 550-600 m m  — dam it ein Mann 
ohne Beschwerde arbeiten konnte — u n te r V ortreiben 
von Brettern an den Stößen und Dichten der Zwischen
räume mit Heu gleichzeitig auf etw a 4,5 m Teufe, u. 
zw. .bis auf eine etwas festere Zwischenschicht nieder
gebracht. Die durch kleine L ndichtigkeiten und von der 
Sohle zufließenden W asser wurden durch eingelassene 
Strahlpumpen kurz gehalten.

Nach nochmaligem glatten  Verschalen der nach dem 
innern Kern hin gelegenen Stöße durch B re tte r wurden

die einzelnen abgeteuften A bschnitte m it Stam pfbeton 
(Verhältnis 1: 5) dicht ausgefüllt, so daß Betonm auern 
von etwa 50 cm Stärke entstanden. Nach genügendem 
E rhärten  des Betons, wozu etwa 3 Tage erfoi der lieh 
waren, wurden die A bschnitte bv  b2, b3 u n d ö 4 in gleicher 
Weise, jedoch bis zu einer Teufe von etwa 6,5 m nieder
gebracht und unter gutem  Anschluß an die Betonstreifen 
der A bschnitte u1_ 4 ausbetoniert. Man erreichte durch 
das ungleichmäßig tiefe Niederbringen der einzelnen 
A bschnitte einen bessern V asserabschluß und erhielt 
außerdem  eine sichere Stütze des obern in Beton stehen
den Schachtes nach der Sohle zu.

Das Herausgewinnen des stehengebliebenen Kerns 
wurde nach E rhärten  der zuletzt niedergebrachten Ab
schnitte  un ter gleichzeitiger W iedergewinnung der innern 
Verschalung bis zu einer Teufe von etwa 5,5 m v o r
genommen.

Da auch das nachfolgende Gebirge sich als sehr 
wasserreich erwies, wurden von der nunm ehr ei reichten 
Sohle zunächst die A bschnitte a i - i  und nach E r
härten des Betons die Abschnitte b1- i  in gleicher Weise 
um jedesmal 5-6 m weiter abgeteuft, worauf dann wieder 
der Kern herausgewonnen wurde. Dieses Spiel wieder
holte sich, bis bei etwa 19 m Teufe genügend festes 
Gebirge erreicht war, so daß die letzten Meter ohne Gefahr 
im ganzen niedergebracht werden konnten.

Ohne größere Schwierigkeiten und Gefährdung der 
unm ittelbaren Umgebung ist der Schacht so durch die 
schwierigen Gebirgschichten gebracht worden. Die 
Kosten für das Abteufen von 24 m einschließlich Material 
und säm tlicher N ebenarbeiten haben etwa 15 000, von 
1 m also r. 625 M  betragen. Diese Kosten sind m it R ück
sicht auf die größere Sicherheit, welche die angewandte 
A bteufm ethode un ter den vorliegenden schwierigen \  er- 
hältnissen bieten sollte und auch tatsächlich geboten hat, 
als nicht zu hoch zu bezeichnen.

Da der Zeitaufwand für das Abteufen infolge des 
häufigen Stilliegens und W artens auf das E rhärten  des 
Betons etw a 3 Monate betragen hat, wird sich das V er
fahren nur dort anwenden lassen, wo es auf ein schnelles 
V orwärtsschreiten nicht unbedingt ankommt.

U nter ähnlichen Verhältnissen und besonders in sehr 
weichem, stark  wasserreichem und teilweise fließendem 
Gebirge, das, wie es ja beim Fließ vielfach der Fall ist, 
von festem  und widerstandsfähigem  Zwischenschichten 
durchsetzt ist, wird sich jedoch die Anwendung dieser 
A bteufm ethode empfehlen, weil dadurch einmal die Be
schaffung eines Senkschuhes vermieden und außerdem 
eine größere Gewähr für ein gefahrloses Niederbringen 
gegenüber dem sonst üblichen A bteufen im ganzen 
Stück gegeben wird.

Neuere Einphasenwechselstrommotoren und ihre Anwendbarkeit im Bergbau.
V on B erg refe ren d ar S p a c k e i e r ,  H annover.

(F o rtse tzung )
, , „ Frrefxerbürsten um  90 0 versetzt ist, beim zweipoligen

b. R e ih e n k u r z s c h lu ß m o to r e n  .  jn R ichtung der p 0lachsen liegt, wie es das
Die andere Art, einen brauchbaren Reihenschluß- Schaitu ngschema in Fig. 10 zeigt. Zur E rklärung der

motor zu bauen, beruht auf der E inführung eines W irkungsweise des zweiten B ürstenpaars dient die Fig. 11.
in sich kurzgeschlossenen B ürstenpaars, das gegen
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S ta tt des Ankers ist hier der Gramme
sche Ring gewählt, da die Strom 
verhältnisse darin einfacher ver
ständlich sind. Alle Ergebnisse am 
Ringe gelten in gleicher Weise für 
den Trommelanker, wie dies auch 
am Gleichstrommotor der Fall ist. 
Greifen wir ein kleinstes Zeitteilchen 
heraus, innerhalb dessen derWechsel- 
strom  m it seiner größten In tensitä t 
in einer Richtung als konstant an

genommen werden kann, so daß dieselben Gesetze wie 
beim Gleichstrommotor gelten. Es treffe in diesem 
Augenblick gerade zu, daß in Fig. 11 die magnetischen 
Kraftlinien von oben nach unten (von +  nach —) und 
der zugeführte Erregerstrom  von links nach rechts 
(ebenfalls von -f- nach — ) verlaufen. Der Strom  fließt 
im Ringe in der in der Figur gezeichneten Weise. Der

n

- i ----------------- r

T T b
® Stromfließt nach vorn
S • hinten

Fig. 11. R eihenkurzsch lußm otor.

Bewegungsantrieb erfolgt alsdann nach der linken H and
regel in der durch den Pfeil gezeichneten Weise. Der 
Ring erscheint als eine Spule, in der magnetische K raft
linien auftreten. Nach dem Gesetz, daß in einer D rah t
spule, in der magnetische Kraftlinien entstehen und ver
schwinden, eine elektromotorische K raftau ftritt (Regel 5 ) 
en tsteh t nun in der Wicklung des Ringes ein 
zweites elektrisches Potential. Da alle Windungen der 
Wicklung hintereinander geschaltet sind, die E. M. Ke. 
sich also addieren, tr i t t  das Höchstpotential in den 
Punkten N  und S auf, d. h. in den beiden Punkten, in 
denen die Richtung der Kraftlinien wechselt, und in denen 
infolge der Magnetinfluenz ein Nordpol und ein Südpol 
entstehen. Solange diese Punkte des höchsten Potentials 
nicht in Verbindung stehen und der Leiter offen ist, kann 
eine Auslösung der E. M. Ke., also ein Fließen des Stromes 
nicht eintreten. Beim Anlauf ist dies Potential an Energie 
zuzuführen. Ist der Anker dam it geladen, so findet kein 
K raftverbrauch dafür mehr sta tt. Legt man jedoch in 
den Punkten N  und S eine Strom abnahm ebürste auf den 
Ring und verbindet beide Bürsten miteinander, so fließt

in diesem Kurzschluß ein Strom. Zur Verfolgung dieses 
Stromes mögen die Strom kurven in Fig. 12 dienen. Ver
m ehrung der K raftlinien erzeugt in einer Spule einen 
Strom, entgegengesetzt der Drehung des Uhrzeigers für 
das in der R ichtung der K raftlinien blickende Auge: 
Verminderung der K raftlinien erzeugt einen Zeigerstrom. 
Der Strom  in den K urzschlußbürsten ändert seine Rich
tung in dem Augenblick, in dem Vermehrung in Ver
m inderung der K raftlinien übergeht, d. h. in dem der 
Prim ärstrom  sein Maximum erreicht. Geht nun wieder 
Verminderung in Vermehrung der Magnetlinien über,

£MK

Jr/duktionstrorn

Fig . 12. K u rv en  des P rim ä r- un d  Indu k tio n stro m es im 
R eih en k u rz sch lu ß an k er.

so erfährt zugleich der P rim ärstrom  eine Richtungs
umkehr, so daß die K raftlinien zwar an Zahl wachsen, 
jedoch ebenfalls entgegengesetzt verlaufen, und der 
durch sie erzeugte Strom  in der Spule seine vorhandene 
R ichtung beibehält. K raftlinienverm ehrung ergibt einen 
Gegenzeigerstrom. In  der ersten Viertelperiode der 
Kurve fließt der Strom  der kurzgeschlossenen Bürsten 
in Fig. 12 von S nach N, d. h. in der R ichtung der Kraft
linien. Kraftlinienverm inderung bedeutet einen Zeiger- 
sti o m ; in der zweiten Viertelperiode verläuft der Strom 
zwischen den K urzschlußbürsten von N nach S, also 
entgegengesetzt der R ichtung der Kraftlinien oder in 
der Richtung, welche die K raftlinien erst in der nächsten 
\  iertelperiode einnehmen werden. Der Strom  in den 
Ai beitsbürsten läuft dem Prim ärstrom  um  %  Periode 
oder 90 0 vor. Die gesam te E. M. K. des Ankers re
sultiert aus säm tlichen einzelnen E. M. Ken. Das Auf
treten  einer so bedeutend vorlaufenden E. M. K. be
wirkt, daß die R esultante zeitlicli sehr nahe der E. M. K. 
des Pi im ärstrom es liegt, daß sich also ein Leistungsfaktor 
oder cos <p =  1 erreichen läß t. Die verzögernden 
I otentiale in den durch die B ürsten  kurzgeschlossenen 
Ankerwindungen kommen nicht m ehr zur Geltung.

In diese Klasse von Reihenschlußm otoren gehören 
der Motor von Latour, der W inter-Eichberg-M otor der 
A. E. G. und der Doppelschlußm otor der Felten und 
Guilleaume-Lahm eyer-W erke.

Der W inter-Eichberg-M otor hat vor dem oben be- 
schnebenen Reihenkurzschlußm otor einfachster A rt einen 
R egler-T ransform ator voraus. Wie das Schaltung
schema in Fig. 13 zeigt, wird nur dem S ta to r der Strom

Fig. 10. 
Schaltungschem a 
des R eihenku rz

schlußm otors.
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Fig. 13. S cha ltung 
schema des W in te r- 

Eichberg-M otor.

des Netzes direkt zugeführt. 
Der Anker aber ist nicht m it 
dem S tato r in Serie geschaltet, 
sondern nur an die Sekundär
wicklung eins Transform ators 
angeschlossen, dessen Prim ärseite 
in Reihe m it der Statorw ick
lung liegt. Der Strom  in der 
Sekundärwicklung ist gegen den 
S tatorstrom  um  90 ° in seiner 
Phase verschoben. Dieser den 

Erregerbürsten zugeführte Strom  • erzeugt wieder einen 
Strom in den Kurzschlußbürsten, der aberm als um 90 ° 
verschoben, mit dem Prim ärstrom  also in Phase ist. Der 
in den Kurzschlußbürsten fließende Strom  wird dadurch 
zum Arbeitstrom, die K urzschlußbürsten werden die 
\rbeitsbürsten. Mit Hilfe des Reglertransform ators ist 
es möglich, den Ankerstrom zu regulieren. Ist der Motor 
im Lauf, so werden durch das Hilfsfeld, das sog. Quer
feld die Ströme innerhalb der durch die B ürsten kurz
geschlossenen Ankerwindungen unterdrückt, wie oben 
ausgeführt. Ehe dies Querfeld zur vollen Ausbildung 
°ekommen ist, kann m an beim Anlauf durch \  erminde- 
rung der Ankerspannung m it Hilfe des Reglertrans
formators das Ankerfeld schwächen, wodurch die K urz
schlußströme auf ein Geringes herabgedrückt werden. 
Bereits bei einer kleinen Tourenzahl ist das Querfeld 
soweit ausgebildet, daß m an auf ein starkes Feld  hmauf- 
gehen kann. Je stärker das Ankerfeld, desto schneller 
kommt das Querfeld zur vollen Entwicklung. Es ist 
bei einem solchen W inter-Eichberg-M otor möglich, dem 
Stator einen sehr hochgespannten Strom  zuzuführen. 
Eine Grenze wird nur durch die Sicherheit der Isolation 
der einzelnen Ankerdrähte gezogen. Man hat aber den 
Reglertransformator so groß zu wählen, daß er nötigen
falls beim Öffnen der Sekundärwicklung, z. B. Aufheben 
der Bürsten, die volle Netzspannung aushalten kann. 
Man baut deshalb je tz t meist einen H aupttransform ator 
ein und führt dem S tator ebenfalls N iederspannung zu. 
Der Erregertransformator, der räum lich an den Motor 
gebunden ist. geht dam it auf 4— 6 pCt des Motorgewichts 
zurück, während der H aupttransform ator an beliebigei 
Stelle aufgestellt werden kann. \  ermöge dieser Schaltung 
kann man durch Anwendung 
von Stufenschaltern an den 
Transformatoren die Kurzschluß 
ströme beim Anlauf durch 
Schwächung des Feldes redu
zieren.

Bei mehrpoligen Motoren kann 
man das Ankerfeld noch weiter 
ohne Verminderung der W irkung 
schwächen, wenn man nicht 

• sämtliche Bürsten an die E nd
punkte des Erregertransfor
mators anlegt, sondern die Se
kundärwicklung des le tz tem  
teilt und jedem B ürstenpaar nur 
den Strom einer Teilwicklung 
zuführt, also diese Teile parallel 
schaltet, wie es Fig. 14 zeigt.

F ig . 14. S ch a ltu n g  des
E r r e g e r t r a n s f o r m a t o r s

a n  e inem  (ipoligen 
W in te r-E ich b erg - 

M otor.

Aim tm -

F ig . 15.
D oppelsch lußm otor.

Bei den Doppelschlußmotoren der Felten und 
Guilleaume-Lahm eyerwerke zu F rankfurt a. M. ei folgt 
das Anlassen ausschließlich m ittels Reihenschaltung, 
während nach erfolgtem Anlassen die Erregerbürsten 
außer dem Reihenstrom  gleichzeitig Strom von der 
Sekundärwicklung eines Transform ators, dessen Prim är
seite vom Netz gespeist wird, oder vom Netz selbst 
erhalten (s. Fig. 15). Der Transform ator ha t nur 
die Aufgabe, eine den W iderständen 
im Serienstromkreise entsprechende 
Phasenverschiebung zu erzeugen.
Der Motor entspricht also gewisser
maßen einem Gleichstrom verbund
m otor, jedoch m it dem Unterschiede 
daß der Nebenschlußstrom nicht 
dem Stator, sondern durch die 
Bürsten dem Anker zugeführt wird- 
Schon eingangs wurde erwähnt, daß 
ein Nebenschlußm otor nicht m it 
W echselstrom betrieben werden 
kann, da im Anker und Nebenschluß 
verschiedene W iderstände vor
handen sind, und daher eine Phasendifferenz im Anker 
und in der Magnetwicklung auftritt. Bei gegebener 
N etzspannung ist der W iderstand und die Phasen\er- 
schiebung in der Magnetwicklung konstant, während er 
im Anker m it der Tourenzahl schwankt. Das gleiche muß 
zunächst beim Doppelschlußmotor der Fall sein. Aus 
dem Nebenschluß wird den Bürsten ein Strom  m it 
konstanter Spannung und daher mäßig schwankender 
Phasenverschiebung zugeführt, während dei cos 7 des 
Serienstromes sich m it der Tourenzahl ändert, so daß 
die Bürsten zwei Ströme verschiedener Phase erhalten, 
die sich teilweise gegenseitig ausgleichen und eine R e
sultante erzeugen, die m it dem Statorfelde nicht überein
stim m t. Es gibt jedoch eine bestim m te Tourenzahl 
des Ankers, bei der die Phasenverschiebung beider den 
B ürsten zugeführten Ströme gleich ist. E rst nachdem 
der Motor diese Tourenzahl erreicht hat, ist es angängig, 
den Doppelschluß einzuschalten, was durch einen Zentri
fugalregulator erfolgt. Beim Anlauf w irkt der Motor 
also allein als Reihenkurzschlußmotor.

Die W irkung des Doppelschlusses is t ähnlich wie 
beim Gleichstromverbundmotor. Die Spannung des 
Nebenschlusses ist von der Belastung des Motors un
abhängig. Die Bürsten werden dadurch un te r einer 
konstanten Spannung gehalten, wodurch eine gleich
mäßige Tourenzahl bedingt ist. Durch E inschalten des 
Transform ators in den Nebenschluß wird eine solche 
Phasenverschiebung darin erzeugt, daß der Neben
schlußstrom  m it dem Serienstrom bei einer für den 
W irkungsgrad günstigen Tourenzahl harm oniert, die 
alsdann erhalten bleibt.

Auch ein Hinauseilen über die festgesetzte Touren
zahl ist unmöglich. Denn sofort wird W iderstand und 
Phasenverschiebung im Anker und Nebenschluß ungleich, 
so daß die M agnetwirkung des Nebenschlusses dem R otor 
z. T. Bewegungsantriebe erteilt, die denjenigen des 
Reihenschlusses entgegengesetzt sind, den Anker also 
hemmen, bis er zur günstigsten Tourenzahl zuruck



1080 G l ü c k a u f Nr. 30

kehrt. Die W irkung des Nebenschlusses läuft dabei auf 
eine Ersparung an Ankerstrom hinaus, so daß der W ir
kungsgrad durch diese elektrische Bremsung nicht ver
schlechtert wird. F ü r die Montierung des Motors ist 
es wichtig, daß der Nebenschluß nicht beim Anlauf in 
Tätigkeit tr itt, sondern nur die kleinen Schwankungen 
nach erreichtem vollen Lauf auszugleichen hat. W ider
stand in Nebenschlußwicklung kann daher sehr schwach

sein und m it Leichtigkeit im 
S tator untergebracht werden. 
W ährend des Anlaufes arbeitet 
der Motor als reiner Serien
motor, also m it langsam 
steigender Geschwindigkeit. 
Funkenfreier Lauf läßt sich 
aber beim Reihenkurzschluß
m otor nur dann erzielen, wenn 
die voreilende zur primären 
E. M. K. in einem solchen 
Verhältnis steht, daß ta t 
sächlich ein cos cp 1 erreicht 
wird, da sonst die Kurzschluß
windungen zur Geltung kom
men. Um dies Verhältnis zu er
zielen, ist eine ganz bestimmfe 

Tourenzahl erforderlich, eben diejenige Zahl, bei welcher 
der Zentrifugalregulator den Nebenschluß einschaltet.
F ür den Anlauf ist ebenso wie beim gewöhnlichen Reihen
schlußmotor eine Hilfswicklung im S tator vorhanden, 
welche die Achse des Statorfeldes gegen die Richtung 
der kurzgeschlossenen Bürsten in der D rehrichtung des 
Ankers verschiebt, wodurch die kurzgeschlossenen Bürsten 
aus dem Bereich der größten Dichte der Kraftlinien 
herausgerückt werden und eine Aufhebung der E. M. Ke. 
in den von den Bürsten kurzgeschlossenen W indungen 
erfolgt. Fig. 16 zeigt das vollständige Schema eines

Fig. 17. D oppelsch lußm otor der F e lten  und  G uilleaum e- 
L ahm eyer-W erke.

Doppelschlußmotors derFelten undGuilleaume-Lahm eyer- 
Werke, von dem Fig. 17 eine Abbildung gibt. Der 
horizontal auf der Welle m ontierte Regulator ist beim 
Betrieb durch die danebenstehende H aube geschützt.

F ig . 16. D oppelsch luß
m otor m it A nlaßhilf- 

schaltung .

II. R e p u ls io n s m o to r e n .

Eine weitere Möglichkeit, einen brauchbaren, selb
ständig anlaufenden W echselstrommotor zu konstruieren, 
ist in den Repulsionsmotoren gegeben. In Fig. 18 a 
soll dieser Motor erklärt werden. Zur Erleichterung 
des Verständnisses ist wieder der Grammesche Ring

s ta tt des Trommelankers gewählt. Der zugeführte 
Strom durchfließt lediglich die Magnetwicklungen. Der 
Anker besitzt einen Kollektor und beim zweipoligen 
Motor ein B ürstenpaar, das in sich kurzgeschlossen ist. 
Dieses B ürstenpaar ist um 45° gegen die Achse des 
Magnetfeldes verschoben. Eine Zuführung von Strom 
erfolgt für den Anker also überhaupt nicht. Greifen 
wir wieder ein kleinstes Zeitteilchen heraus, innerhalb 
dessen wir den Strom in einer R ichtung als konstant 
annehmen können. E r fließe gerade von oben nach unten 
(in Fig. 18 von N nach S). Alsdann wird einmal 
in der Spule des Ringes durch das A uftreten und Ver
schwinden der Kraftlinien ein Potential erzeugt, das 
beim Reihenkurzschlußm otor ausgenutzt wurde, hier 
jedoch nicht zur Anwendung gelangt. Außerdem treten 
aber beim Entstehen und Verschwinden an der Außen
seite des Ringes gegenüber den Polen Kraftlinienschnitte 
auf, durch die ein Induktionstrom  erzeugt wird. Da 
dieser vom E ntstehen und Verschwinden der Kraft
linien unabhängig und nur durch die Richtung der 
letztem  bestim m t ist, bleibt er dauernd in Phase mit 
dem Prim ärstrom  der Magnetwicklung..

Die in den einzelnen Spulendrähten auftretenden 
E. M. Ke. addieren sich. Da sie in der obern und untern 
Hälfte des Ringes entgegengesetzte R ichtung haben, 
fließt ein Strom  durch die kurzgeschlossenen Bürsten. 
Dieser Strom  erzeugt in dem Solenoid des Ringes Magnet
pole, die in Fig. 18 a m it N  und S bezeichnet sind. 
Nach dem altbekannten Gesetz, daß gleichnamige Pole 
sich abstoßen, ungleichnamige sich anziehen, wirken 
die prim ären und die im Ringe erzeugten Pole auf
einander ein und suchen den Ring in die in Fig. 18 b 
bezeichnete Stellung zu bringen. Der A nker erhält 
einen Bewegungsantrieb in der m it dem Pfeil bezeichneten 
Richtung, bis er die Stellung in Fig. 18 b erreicht hat. 
Da die Kurzschlußbürsten und m it ihnen die Magnetpole 
ihre Stellung aber nicht ändern, der Pol also eine Relativ

Fig. 18a. F ig. 18b.
R epu lsionsm oto r.
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bewegung im Ringe ausführt, wird dieser Bewegungs- 
antrieb dauernd. Mit der U m kehr des Prim ärstrom es 
in den Magnetwicklungen ändert sich die R ichtung der 
Kraftlinien der in dem Ringe induzierten Ström e und 
der zu ihnen gehörigen Pole, so daß die wechselseitige 
Lage der sämtlichen Pole und der Bewegungsantrieb 
der gleiche bleibt.

Beim W echselstromgenerator erzeugt ein bewegter 
Magnet in einem ruhenden Leiter elektrische Ströme. 
Ebenso ruft beim Repulsionsmotor der in einem bewegten 
Leiter, im Ringe, induzierte elektrische Strom, der ja 
ebenfalls in der Spule einen Magneten erzeugt, einen 
Strom in jedem Leiter hervor, der von seinen K raft- 
lioiih getroffen wird. In den D rähten der M agnet
wicklung wird ein Strom  induziert, der dem primären 
Strom entgegengesetzt ist und diesen vernichtet. Beim 
Reihenschlußmotor haben wir E. M. K. und G. E. M. K. 
im Anker, beim Repulsionsmotor im Stator. In beiden 
Fällen geschieht auf diese Weise dem Gesetz von der 
Erhaltung der Energie Genüge.

Ebenso wie beim Reihenschlußm otor 
kann man auch beim Repulsionsmotor 
die Kernm agnete durch eine den ganzen 
S tator umziehende W icklung ersetzen, 
wie sie Fig. 19 darstellt. Da die dem 
S tator zugeführte Energie durch die
G. E. M. K. vernichtet wird, die 

v  ki (ii-a-f-nr- durch Induktion in den einzelnen 
lg' . ’ W indungen entsteht, so findet eine 
wie ung. gleichmäßige Abnahme der Spannung 

von den Zuleitungsklemmen aus nach beiden Seiten 
bis zu der (in Fig. 19 horizontalen) neutralen Zone s ta tt. 
Das erzeugte Feld behält daher die R ichtung wie in 
Fig. 19 (von oben nach unten) bei. Eine Um kehrung der 
Drehrichtung dieses Motors läß t sich auf einfache \4 eise 
dadurch erzielen, daß man die K urzschlußbürsten auf 
dem Ringe oder in der Praxis auf dem K ollektor m 
eine auf der jetzigen senkrecht stehende Lage bringt. 
Während die Pole in der W icklung dieselben bleiben, 
werden diejenigen im Ringe vertauscht, so daß der 
Bewegungsantrieb nach der entgegengesetzten Seite 
erfolgt.

Ein Übelstand dieses Repulsions
motors einfachster Form ist noch 
zu erwähnen. Vom Gleichstrom
motor her ist bekannt, daß die 
Bürsten nur dann funkenfrei laufen, 
wenn sie in der neutralen Zone 
stehen. Das Prinzip dieses Motors 
beruht jedoch gerade darauf, den 
Bürsten eine verschobene Stellung 
zu geben, um das induzierte Magnet
feld in einen Winkel zum primären 
zu bringen. Als einfachste brauch
bare Form eines Repulsions
motors ergeben sich daher 
nach Fig. 20.

Fig . 20. 
A tk insonscher 

R epu lsionsm otor.

die Schaltungen
  _ _0. A nstatt die Bürsten zu verschieben,
zerlegt man die Wicklung des S tators und erzeugt 
2 gegeneinander verschobene Magnetfelder. Das H au p t
oder Erregerfeld verläuft in der R ichtung der kurz-

Fig . 21. U m g e k e h r t e r  
R e p u l s i o n s m o t o r .

geschlossenen Bürsten. Die Kompensationswicklung, 
die vom Prim ärstrom  oder vom Ankerinduktion
strom  gespeist werden kann, bewirkt, daß das gesamte 
resultierende Feld gegen die Bürsten in seiner Achse 
verschoben ist. Sie vernichtet zugleich die E. M. Ke., 
die in den von den Bürsten kurzgeschlossenen 
W indungen entstehen. In dieser Form  träg t der Motor 
den Namen Atkinsonscher Motor.

Es ist klar, daß man, 
wie in Fig. 21, bei einem 
solchen Motor auch die 
Tätigkeit von R otor und 
S tator vertauschen kann, 
um  denselben Erfolg zu 
erzielen. Die beiden W ick
lungen des Stators sind 
alsdann hintereinander ge
schaltet und zusammen 
kurzgeschlossen, während 
dem Anker m it Hilfe des 
K om m utators ein Strom 
vom Netze zugeführt 
wird. In  den W indungen
des Ankers pulsiert ein W echselstrom und induzier in 
der Spule des Magneten einen Strom, der ein Magnetfeld 
erzeugt, das wieder auf das vom Prim ärstrom  im An 'er 
erzeugte Feld zurückwirkt und durch Abstoßen -
namiger Pole einen Bewegungsantrieb hervorruft. ir 
haben den sog. umgekehrten Repulsionsmotor vor uns.

Neben mehreren Fabriken, die Repulsionsmotoren 
für kleinern K raftbedarf hersteilen, werden solche 
Motoren in Deutschland von der Firm a Brown, Boveri 
& Co. in M annheim-Käferthal gebaut, die sich im Besitz 
des Patentes der Deri-Schaltung befindet. Bei einem 
Repulsionsmotor entsteht der Bewegungsantrieb des 
Ankers nicht durch Gegenwirkung eines ruhenden 
Magnetfeldes auf einen beweglichen, vom Strom durch
flossenen Leiter, sondern durch das E ntstehen und 
Verschwinden von Kraftlinien infolge Pulsierens von 
Wechselstrom. Schließt man einen S tator an ein gege 
benes Netz von konstanter Spannung und Periodenzahl 
an, so gelangt auch eine bestim m te Menge von K raft
linien zur Ausbildung. Die Zahl der Kraftlinienschnitte, 
die Stärke des induzierten Stromes und der zugehörigen 
Magnetfelder sowie der Bewegungsantrieb ist bei Beginn 
der A nkerrotation konstant und unabhängig von der 
Belastung Mit zunehmender Tourenzahl tr i t t  zwar 
die Rückwirkung des Ankers auf den Prim ärstrom  ein; 
infolge der Addition der G. E. M Ke. in den einzelnen 
S tatordrähten  von der neutralen Zone aus nach den 
Zuleitungsklemmen hin (vgl. Fig. 20) nim m t die 
wirkende in Richtung des Feldes verlaufende K raft
linienzahl jedoch nur wenig ab. Solange diese 
aber die gleiche bleibt, ist auch die Rückwirkung 
auf den Prim ärstrom  die gleiche. Der K raftbedar 
ist wenig abhängig von der Belastung und reguliert sich 
selbsttätig  durch Veränderung der Tourenzahl. Nun 
sind bei einem Repulsionsmotor alle die Bedingungen 
vorhanden, die beim alten Synchronm otor gegeben 
waren- Sobald der Motor eine bestim m te Tourenzahl 
erreicht, stellt sich durch den W echselstrom allein ein
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Drehfeld ein. Die günstigste W irkung eines Motors 
erzielt man zweifellos dann, wenn der Bewegungsantrieb 
der Repulsionswirkung m it diesem Drehfeld harm oniert 
(Synchronismus). Es kommt daher darauf an, den 
Motor, wenn er diese günstigste Tourenzahl erreicht hat, 
darin erhalten und in gewissen Grenzen -in ihrer Nähe 
regulieren zu können.

Fig. 22. D erim otor.
a. B etriebstellung. * b. S tillstand.

Diesem Zweck dient die Derischaltung, die auf der 
Einführung eines zweiten, beweglichen Bürstenpaares 
beruht. Fig. 22 a und b zeigt den Derimotor in 
2 verschiedenen Stellungen. Das Prinzip beruht darin, 
daß man nicht die gegenüberliegenden Bürsten verbindet, 
sondern paarweise eine feste und eine bewegliche Bürste 
m iteinander kurzschließt. Es hängt alsdann in Fig. 22 a 
lediglich von dem Winkel <5 zwischen den Bürstenachsen 
ab, wieviel Ankerwindungen zu einem geschlossenen 
Leiter gehören, so daß die E. M. Ke. sich ausgleichen 
können und ein Strom fließen kann. Nur diejenigen 
Windungen, in denen tatsächlich Strom, nicht nur ein 
Potential vorhanden ist, tragen zur Erzeugung der 
Magnete bei und üben eine Rückwirkung auf das S ta to r
feld aus. Nur diese Rückwirkung bedingt einen K raft
verbrauch vom Primärnetz. Ein einfaches Verschieben 
des Biirstenpaars verändert die Zahl der geschlossenen 
Ankerwindungen, die Feldstärke der Ankerpole, den

Fig. 23. 50 PS-D erim otor m il S tellschraube.

Bewegungsantrieb und bei gleichbleibender Belastung 
die-Tourenzahl. G ibt man den Bürsten die in Fig. 22 b 
gezeichnete sog. Nullstellung, so ist überhaupt kein 
geschlossener Leiter vorhanden, in dem der Induktion
strom fließen kann: der Motor läuft nicht an. Durch 
einp Schraube m it H andrad  (Fig. 23) wird das eine 
B ürstenpaar nun in seine Stellung gebracht, die bei 
Motoren m it fest angeschlossenen Aggregaten, also 
bekannter Belastung, durch Geschwindigkeitsmarken 
gekennzeichnet ist. Es ist dadurch möglich, ganz geringe 
Geschwindigkeitsänderungen zu erzielen und den Motor 
auf jede Tourenzahl einzustellen. An Motoren für nur 
eine Tourenzahl ist ein Zentrifugalregulator angebracht.

Das Anzugsmoment emes D erim otors erreicht das 
eines Reihenschlußm otors nicht. Die Strom kurven in 
Fig. 24 zeigen jedoch, daß sich sehr wohl das 2V2fache 
des noi malen erreichen läßt. In den m eisten Fällen wird 
dies genügen, um den D erim otor m it Vorteil auch zum 
A ntiieb von Maschinen zu verwenden, die ein hohes 
Diehm om ent erfordern, so für Haspel und Aufzüge, 
kaum  jedoch auch für G rubenbahnen.

Bemerkenswert ist noch eine erst in jüngster Zeit 
ausgebddete Eigenschaft des Derim otors: er kann durch 
Ruckverstellen der Bürsten über ihre Nullage hinaus 
o me iigend welche Schaltungsänderung abgebremst
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werden u. zw. bei jeder Tourenzahl bis herunter auf 
Null. Dabei geht im Motor nicht mehr Energie verloren 
als bei normalem A rbeitzustand; alles übrige wird ans
Netz abgegeben.

Die Phasenverschiebung spielt beim Repulsionsmotor 
nicht die Rolle wie beim Reihenschlußmotor, da der 
Hauptstrom nur den S tator durchfließt. Im m erhin 
ist sie vorhanden, und man ha t sich bem üht, ihre W irkung 
ganz aufzuheben. Im  R otor eines A tkinsonschen Repul
sionsmotors, wie ihn Fig. 25 a zeigt, sind zwei Ströme 
zu unterscheiden, von denen der eine eben derjenige ist,

- V W

Fig. 25a. Fig- 25b.
K om pensie rte r R epu lsionsm oto r.

der das Drehmoment erzeugt und entsprechend seiner 
Entstehung durch K raftlinienschnitte m it dem Prim är
strom in Phase ist. Der andere geht aus dem A uftreten 
und Verschwinden von Kraftlinien hervor und ist gegen 
den erstem um 90° in der Phase verschoben, da die 
Änderung der Strom richtung in dem Augenblick erfolgt, 
in dem Vermehrung in Verm inderung der Kraftlinien 
übergeht, also zur Zeit der größten Stärke des Prim är
stromes. Dieser Strom  w irkt auf die Phasenverschiebung 
natürlich ein. Der erstgenannte Strom  fließt in der 
Richtung c d  in den Bürsten und in der Kurzschluß
leitung. K onstruiert man das Verhältnis von K raftlinien
dichte, Ankerwindungzahl und Tourenzahl eines Motors 
nun so, daß in Fig. 25 a der S trom  in der Kurzschluß
leitung ab c d gleich dem Statorstrom  in den \ \  icklungen 
E und K  ist. so fließt in den Leiterstücken c b und e f 
der gleiche Strom in entgegengesetzter R ichtung. Man 
kann in diesem Falle also diese beiden Leiterstücke 
fortfallen lassen und den bisherigen Kurzschlußstrom kreis 
in den Prim ärstrom kreis einschalten, wodurch sich das 
Schema in Fig. 25 b ergibt. E s wird dem Anker dadurch 
in der Richtung des A rbeitstrom es eine Spannung, 
die mit der des Prim ärstrom es in Phase ist, aufgezwungen 
und damit die verschiebende K raft des ändern Stromes 
gewissermaßen besiegt. Man bezeichnet solche Motoren 
als »kompensierte Repulsionsmotoren« oder besser a s 
»Repulsionsmotoren m it kom pensierter Phasenverschie
bung«. Auch die Bezeichnung »Reihenschluß-Repulsions
motoren« ist gebräuchlich, da, wie ein Blick auf die 
Fig. 25 b lehrt, die Schaltung derjenigen beim kom 
pensierten Reihenschlußmotor gleich ist, wenn auch 
die besondere K onstruktion, besonders das Verhältnis 
von Feldstärke, A nkerdrähten und Tourenzahl zuein
ander, eine andere Theorie über die E n tstehung des 
Drehmoments ergeben.

Die Regelung derTourenzahl eines so lch en  Motors wir 
dadurch erreicht, daß durch Neben- oder Kurzschlüsse

W W W \ M / W W V

einer W icklung oder dem Anker 
nur ein Teil des ursprünglichen 
Stromes zugeführt wird. Als Bei
spiel eines solchen Motors sei hier 
der Reihenschluß - Repulsions
m otor von Alexanderson be
schrieben, der im Juni 1907 auf 
dem Kongreß des American In 
stitu te  of Electrical Engineers 
Aufsehen erregte. Die Betrieb
schaltung ist in Fig. 26 gegeben.
In dem Anker entstehen 2 Felder, 
von denen das eine durch die 
dem Anker direkt zugeführte pjg.oß. Repulsionsmotor
Energie bedingt ist, während von Alexanderson,
das andere durch die Kompen-
sationswicklung K  induziert wird. Die Geschwindigkeit 
ist proportional der Summe beider Spannungen. Solange 
nun beide Spannungen gleich sind, ist keine Ge- 
schwindigkeitsänderung möglich. Gibt m an dagegen 
der Wicklung K  die doppelte W indungzahl wie dem 
Anker, wie es Alexanderson tu t, so wird die Gesam t
spannung des Ankers erhöht, wenn man durch Ver
schieben des Schalters S am Transform ator die Spannung 
von K  auf Kosten der direkt dem Anker zugefuhrten 
Spannung erhöht. Nun hat dieser Motor aber noch 
einen Ü belstand. Wie eingangs ausgeführt wur e, i s  

die Vorbedingung für den Betrieb ein bestim m tes 
V erhältnis von Kraftliniendichte, Ankerwmdungzahl 
und Tourenzahl zueinander, dam it die Strome in 
den Leiterstücken c b und e f  der Fig. 25 gleich, aber 
entgegengesetzt sind. D am it dies möglich ist, mu

Tourenzahl vorhanden sein.bereits eine gewisse
Um den Motor anlaufen lassen 
zu können, ist eine Hilf- 
schaltung notwendig, wie sie 
die Fig. 27 darstellt. Dies 
bedeutet gewissermaßen eine 
Rückkehr zur Schaltung in 
Fig. 25 a, d. h. zum reinen 
Repulsionsmotor, bei dem die 
Leiterstücke c b und e f  zu 
dem Kurzschluß a b c der 
Fig. 27 vereinigt sind, so 
daß hierin gewissermaßen 
nur die Differenz beider Ströme 
fließt. Der Schalter S dient 
dazu, die Spannung beim 
Anlauf steigern zu können.

Fig . 27. R epu lsionsm o to r 
v o n  A lexanderson  in 

A nlaßschaltung .
Der Alexanderson-Motor ist hier nur ein Beispiel 

aus der großen Zahl der Schaltungsarten, die auf diesem 
Gebiete paten tiert sind. Die Zuführung des aufge
drückten Ankerstromes geschieht im Neben- oder Serien
schluß oder in Verbindung beider un ter verschieden
artiger E inschaltung von W iderständen zur Erzielung 
von Phasenübereinstim m ung.

Es leuchtet ein, daß auch die Reihenkurzschluß
motoren als kompensierte Repulsionsmotoren erklärt 
werden können.

Zum Schluß ist noch eine A rt von W echselstrom 
motoren zu nennen, die auf der Kom bination des Re
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pulsionsmotors m it dem alten Synchronm otor beruht. 
Fig. 28 gibt ein Beispiel in der Schaltung nach 
Fynn. In  Fig. 27 a haben wir einen reinen Repulsions
m otor vor uns. Der Motor entspricht dem von Atkinson 
m it der Erregerwicklung E,  der Kompensationswick
lung K x und den Kurzschlußbürsten in der Richtung 
des Feldes von E. Ist die Tourenzahl des Synchronismus 
erreicht, so schaltet man nach 28 b. K x wird geöffnet, 
so daß die Verschiebung des Feldes gegen die Bürsten 
fortfällt. An seine Stelle tr i t t  eine vom induzierten 
Ankerstrom gespeiste Kompensationswicklung K 2 in 
Richtung des Erregerfeldes. Zur Änderung der Dreh
richtung dienen die Umschalter Sx, S 2 und S3.

Fig. 28a. Fig. 28b.
Synchronm otor m it R epu lsionsan laßschaltung  nach  Fynn.

Bevor auf die Verwendbarkeit der Einphasen
wechselstrommotoren im Grubenbetrieb eingegangen 
wird, sollen zunächst noch einige Angaben über W irkungs
grade usw. gemacht werden.

In  der N atur des Wechselstroms liegt es begründet, 
daß ein dauerndes Ummagnetisieren im Motor erfolgt. 
Remanenz und Hysteresis verlangen daher einen großem 
K raftverbrauch als beim Gleichstrommotor. Der 
W irkungsgrad eines W echselstrommotors bleibt immer 
um mindestens 3 pCt hinter dem einer Gleichstrom
maschine unter denselben Bedingungen zurück. • Die 
Fig. 29 und 30 geben die Kurven an, wie sie an zwei 
Doppelschlußmotoren der Felten und Guilleaume-Lah- 
meyerwerke tatsächlich aufgenommen sind. Fig. 29 ist

Fig. 29. K urven  eines D oppelsch lußm otors von 6,5 PS.

an einem Motor von 6,5, Fig. 30 an einem solchen von 
10 PS aufgenommen. Für solch kleine K räfte sind 
W irkungsgrade von 66 und 72 pCt unbedingt als günstig 
zu bezeichnen. Beide Kurven zeigen, wie außerordentlich

gleichmäßig die Tourenzahl dieser Motoren ohne Rück
sicht auf die Belastung gehalten wird. F ür Motoren 
größerer Leistung erhöht sich der Wirkungsgrad, wie 
Fig. 31 zeigt, in der die Kurven eines Reihenschluß
motors der Siemens-Schuckert-W erke aufgeführt sind. 
F ür Motoren großer Leistung sind Wirkungsgrade bis 
zu 92 pCt erreicht. Je häufiger der Wechsel in der 
Strom richtung ein tritt, je häufiger also das Auftreten 
und Verschwinden der Kraftlinien vor sich geht, desto 
zahlreicher und größer sind die E. M. Ke., die Extra
ströme usw. erzeugen und die Phasenverschiebung ver
größern. Es ist daher umso leichter, einen brauchbaren 
Motor zu konstruieren, je kleiner die Periodenzahl ist.

Fig. 30. K urv en  eines D oppelsch lußm oto rs von  10 PS.

Es ergibt sich dam it eine gewisse Schwierigkeit, da ein 
Netz in der Regel Strom  für K raft und Beleuchtung 
zugleich liefern soll. F ür Beleuchtungzwecke ist aber 
eine hohe Periodenzahl erwünscht, da sonst ein für das 
Auge schädliches flackerndes Licht e in tritt. Bogenlicht 
verlangt 50, Glühlicht 25 Perioden, während man für 
M otorenantrieb lange Zeit nicht über 15 Perioden hinaus
gehen wollte. Die Vervollkommnung der Motoren
technik, insbesondere die Verbesserung der Wendepol
wicklung und der übrigen Hilfschaltungen haben auch 
hierin der Verwendung der W echselstrommotoren die 
Wege geebnet. 25 Perioden dürfen heute als eine sehr
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Fig. ,51. Kurven eines Reihenschlußmotors mittlerer 
Leistung.

günstige Zahl für ein K raftnetz  bezeichnet werden, 
und auch 50 Perioden sind ohne Bedenken zu verwenden, 
so daß dem Anschluß von Lam pen keine Schwierigkeiten 
mehr im Wege stehen.
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Die Spannung eines W echselstromankers ist ebenso 
wie die des Gleichstrommotors durch dię Isolations
fähigkeit der Zwischenschichten des K om m utators 
(Glimmerblättchen) und das Feuern der Bürsten be
grenzt. Hilfswicklungen usw. setzen die Höchstspannung 
des Reihenschlußmotors noch weiter hinab, so daß man 
beim gewöhnlichen Reihenschlußm otor nicht gern über 
350 V hinausgeht. Günstiger ist hierin der Reihenkurz
schlußmotor gestellt, der dieselben Spannungen wie der 
Gleichstrom verträgt. Beim W inter-Eichberg-M otor 
ist die Abhängigkeit der Spannung von der Größe des 
Erregertransformators bereits oben begründet. Beim 
Repulsionsmotor kann m an den Motor selbst als T rans
formator wirken lassen. W enn m an die W indungzahl 
des Stators in das richtige Verhältnis zu der des Rotors 
bringt, kann man dem erstem  H ochspannungstrom  
zuführen und vom Kollektor des letz tem  Nieder

spannungstrom  abnehmen. Die Firm a Brown, Boveri 
& Co. bau t ihre Derimotoren von 10 PS aufwärts bis zu 
einer Statorklem m enspannung von 3000 V. Bei den 
Repulsionsmotoren m it kompensierter Phasenverschie
bung, die für D eutschland vorläufig weniger in B etracht 
kommen, ist die Spannung je nach der Schaltung ver
schieden ; immer aber bleibt die Höchstspannung des 
Ankers durch den K om m utator begrenzt. Tatsächlich 
spielt die Frage der hohen Spannungen hier keine so 
wesentliche Rolle, wie ihr oft zugeschrieben wird. Da 
bei großem  Entfernungen doch fast immer ein T rans
form ator eingeschoben ward, ist es ziemlich bedeutungslos, 
ob man darin von 3000 oder gar 10 000 auf 500 oder 
300 V herabm indert. Der günstige W irkungsgrad 
erlaubt es zudem, jedem etwas entfernt stehenden Motor 
seinen Transform ator beizugeben.

(Schluß f.)

Vorkommen und Gewinnung von Kohle und Erz in Kanada.
B ericht über die R eise des C an ad ian  M ining In s ti tu te  im  H e rb s t 1908. V on D ip l.-Ing . E rn s t  K r a y n ik ,  B erlin.

(Schluß)

IV. V o r k o m m e n  u n d  G e w in n u n g  v o n  A s b e s t  u n d  
ä n d e r n  M in e ra lie n .

Neben den schon beschriebenen E rzlagerstätten  
haben bisher nur wenige andere Mineralvorkommen 
wirtschaftliche B edeutung erlangen können. Im  folgen
den soll daher nur noch ein Überblick über die wichtigsten, 
wie Asbest, Chromeisenerz, Glimmer, Korund, G raphit, 
gegeben w erden; die übrigen werden lediglich eine kurze
Erwähnung finden.

Das größte Interesse nehmen die A sb estlag e rs ta tten  
der Provinz Quebec in Anspruch, da sie m it etwa 
85 pCt an der A sbestförderung der W elt beteiligt sind^ 
Abgesehen von dem in Elzevir, H astings County, und 
im Sudbury-D istrikt in Ontario gefundenen A ktm olit- 
asbest sind die C hrysotilasbestlagerstätten  der Provinz 
Quebec die einzigen abbauwürdigen Asbestvorkommen 

in Kanada. Der A ktinolit t r i t t  nach F. Cirkel, Montreal, 
in bauwürdigen Mengen nur in den schwarzgrünen H orn
blendezonen der G ranite von Elzevir auf und hat 
folgende Zusammensetzung:

K iese lsäu re  61,82 pCt
M agnesia ............................................ 23,98 ,,
E is e n o x y d .............................................^ ’55 >•
Kalk . .  Ü63 „
T o n e r d e ............................................ Ü12 ,,
W a sse r..................................................... 5,45 ».

Der A ktinolit wird seit dem Jahre  1884 abgebaut. 
Die Förderung, an der gegenwärtig nur 2 Gesellschaften 
beteiligt sind, ist jedoch sehr gering, da der M a rk t für 
diesen Asbest beschränkt ist und die Preise zu niedrig 
sind.

Der Chrysotilasbest ist nach Cirkel auf 2 Lagei- 
stätten verbreitet: 1. im Serpentin  des kristallinischen 
Kalksteins des L aurentians nördlich von O ttaw a, er 
einen H auptteil der sog. G r e n v i l l e - Schichten bildet, un

2. im Serpentin des Kam brium s der Bergkette, die sich 
von der Grenze von Verm ont bis zum äußersten Ende der 
Gaspe-Halbinsel in den östlichen Bezirken der Provinz 
Quebec erstreckt.

Die wichtigste Lagerstätte  der ersten A rt ist die von 
Templeton. Die kristallinische Kalksteinschicht dieses 
Bezirks streicht von NO nach SW im laurentinischen 
Gneis und en thält neben dem durch die ganze Masse des 
Gesteins in Körnern auftretenden Serpentin akzessorisch 
kleine Kristalle von Glimmer, Schwefelkies, geringe 
G raphitadern und Nester von H äm atit. Die Serpentin- 
Asbestlager sind unregelmäßig im Kalkstein verteilt 
als N ester von 30—90 cm Durchmesser und als Ge
steinsmassen m it ringförmigem oder elliptischem Quer
schnitt von 90 cm bis 15 m Durchmesser.

i Der Asbest tr i t t  sowohl in Adern als auch in einzelnen 
und mehreren parallelen Schichten auf, die aber selten 
m ächtiger als 1,5 cm sind. E r hat eine feine, seiden
weiche Faser, ist gew'öhnlich hellgelb oder hellgrau ge
färbt, fast eisenfrei und durchscheinend und eignet sich 
wegen seiner Reinheit vorzüglich zum Spinnen.

Der Abbau hat sich jedoch nicht als lohnend erwiesen 
und ist z. Z. ganz eingestellt worden.

In  wirtschaftlicher Hinsicht kommen daher gegen
wärtig nur die Asbestvorkommen der östlichen Bezirke 
der Provinz in B etracht. Sie treten  in 3 bestim m ten 
Serpentinregionen auf, u. zwc 1. in der Gaspe-Halbinsel, 
2 fm Thetford- und Black Lake-D istiikt und 3. im 
East-B roughton Danville-, Orford- und Potton-D istrik t.

Die L agerstätten  der Gaspe-Halbinsel sind oisher 
nicht erschlossen worden, da der Mangel an Verkehrs
wegen die A usbeutung einstweilen unmöglich m acht. 
Die bauwürdigen Asbestvorkommen der zweiten Ser
pentinregion beschränken sich auf die D istrikte von 
Thetford und Black Lake! Der G esteinscharakter der
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Gegend ist vorwiegend durch Schiefer, Granite, Granulite, 
Diorite, Diabas und Grabbo des Kambriums gekenn
zeichnet. Der Serpentin, der fraglos ein Verwitterungs
produkt des Olivindiabases und Gabbros darstellt 
und in seiner ganzen Erstreckung von Vermont nördlich 
bis zum St. Lorenzstrom durch Faltungen, Verwerfungen 
oder Klüfte sehr gestört ist, bildet in Thetford und Black 
Lake massiveres Gebirge, ist aber häufig durch intrusive 
Granite, Diorite u. a. durchbrochen. Der Serpentin ist 
sehr verschiedenartig.

Ein großer Teil, besonders der spröde schwarze und 
trocken aussehende kieselige Serpentin, enthält keinen 
oder nur minderwertigen Asbest. Der Chrysotil tr itt  
gewöhnlich in den verwitterten, grauen, dunkelgrauen 
oder graugrünen Abarten auf. Der Serpentin ist stellen
weise m it Speckstein vergesellschaftet und enthält in 
gewisser Ausdehnung zahlreiche körnige Einschlüsse, 
Nester, flözartige und unregelmäßige Massen von Chrom
eisenerz und geringe Mengen Magneteisenstein. Der 
Asbest findet sich gewöhnlich in regelmäßigen, gekreuzten 
und gegabelten Adern. Daneben tr i t t  er in verzogenen 
Adern in Spalten und Verwerfungen auf; zuweilen be
grenzen 2 Adern eine flözartige Masse von Serpentin 
und Chromeisenerz, oder eine größere Zahl paralleler 
Schnüre durchziehen bänderartig das Gestein. Die 
Adern sind gewöhnlich 6— 12 mm mächtig, zeigen aber 
alle Abstufungen von Fadendicke bis zu mehreren 
Zentimetern. Alle diese Vorkommen gestatten jedoch 
keinen lohnenden Abbau.

Der Serpentin von E ast Broughton t r i t t  im quar- 
zitischen Schiefer des Kambriums auf und ist so weich, 
daß er größtenteils zertrüm m ert ist. Pikrolithähnliche 
Massen längs der Bruchlinien können oft mit dem 
Messer geschnitten werden. Die Asbestadern sind gering, 
stellenweise jedoch bis zu 10 cm mächtig. Der Serpentin 
von Danville ist sehr gestört und oft von intrusiven 
Gesteinen durchbrochen. E r ist vollständig m it kurz
faserigem Asbest imprägniert, so daß 70—80 pCt des 
geförderten Gesteins in die Aufbereitung gehen können. 
Der Chrysotilasbest der östlichen Bezirke der Provinz 
zeichnet sich durch die Länge, Feinheit und E lastizität 
seiner Faser sowie durch seine bedeutende Feuer
beständigkeit aus und eignet sich vorzüglich zu Spinn
zwecken. E r hat in derben Stücken Perlglanz und ist 
tiefgrün bis gelb gefärbt. Die aus der Faser gezogenen 
Fäden sind in den meisten Fällen weiß und zeigen 
Seidenglanz. Die chemische Zusammensetzung des 
Asbestes der östlichen Distrikte der Provinz gibt Cirkel 
wie folgt a n :

C o le 
r a i n e Ilroupthon D a n v i l l e

Brompion
Lake B o l to n

A s b e s t A s b e s t A s b e s t S e r p e n  P i k r o -

p C t
t in l i t h

p C t p C t p C t p C t

K ieselsäu re ........... 39,22 41,90 41,84 42,64 40,34 43,70
Magnesia .............. 40,27 42,50 41,99 39,54 43,32 40,68
Tonerde ................ 1 3,64 0,89 _ ■ _ 1.32
E isenoxyd ........... 2,26 0,69 2,23 3,66 1,23 3,51
Wasser .................. 14,37 14,05 14,28 14,31 14.17 12,45

Das Mineral wird fast ausschließlich im Tagebau 
gewonnen. .D a  im strengen kanadischen W inter dieser

Gewinnungsart aber große Schwierigkeiten entgegen
stehen, sind Versuche m it Stollen- und Streckenbau 
gemacht worden, die aber in den meisten Fällen wegen 
der unregelmäßigen Verteilung des Asbests im Serpentin 
und der vielen intrusiven E ruptivgesteine mißlungen 
sind. N ur die Bell Asbestos Mines Ltd. in Thetford 
betreiben m it Erfolg Tiefbau. Die Gewinnung erfolgt 
m it maschineller Bohr- und Schießarbeit. Die großem 
Tagebaue sind 45 bis 75 m tief. Zur Hebung der geringen 
Wasserzuflüsse werden m it P reßluft betriebene Pumpen 
verwandt.

Der gebrochene A sbest-Serpentin wird schon vor 
Ort in Rohasbest und Mahlgut geschieden, die gesondert 
gefördert werden. Die Förderung erfolgt in kasten
artigen Fördergefäßen, die von Derrickkranen gehoben 
werden. Letztere sind m it Auslegern oder m it Lauf
katzenfahrseil und W indwerk für H ub und Katzen
fahren ausgerüstet und werden m it Preßluft getrieben. 
Der geförderte Rohasbest wird von H and in 2 Sorten 
geschieden, in Nr. 1 m it einer Faserlänge von über 1,8 cm 
und Nr. 2 m it einer solchen von 0,75— 1,8 cm.

Das Mahlgut, das etwa 30—80 pCt der ganzen 
Förderung beträgt, wird einer besondern Aufbereitung 
unterworfen, deren Schema folgendes ist:

Trocknen des Materials in rotierenden Öfen

I
Maulbrecher

I
Lesebänder

I
Kreiselbrecher

I
Schüttelsieb

A sbest-Serpentin A bsaugen der freien A sbest
faser durch Ventilatoren in 

Walzen oder Kollergang den Sam m elbehälter Nr. 1

S chüttelsieb

Asbest-Serpentin Absaugen der freien Faser
w ie vorher in den Sammel

behälter Nr. 2

Zylindrische Entfaserer m it mehreren auf der Welle 
befestigten Schlageisen- oder W irbelwind-Entfaserer 

(»Cyclone Fiberizer«) m it 2 Schraubenrädern

Schüttelsieb

Berge zur H alde A bsaugen der freien Faser
__________  wie vorher

Sortieren  säm tlicher F a se rn  nach  der Länge.
Da eine Beschreibung der Einzelheiten zu weit 

iuhien wurde, sei auf das vorzügliche Buch von F. Cirkel- 
Montreal »Asbestos, its occurence, exploitation and 
uses« (Ottawa 190o) verwiesen, in dem die einzelnen 
Verfahren eingehend beschrieben sind.
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Als Endprodukte werden außer den schon erw ähnten 
2 Sorten Roh^sbest gewöhnlich noch 3 Q ualitäten 
\sbestfaser und »Asbestic«, ein feines Asbestpulver, 
gewonnen, dasi in geeigneter Form  zu Bauzwecken 
verwendet wird. Der Asbestbergbau in den östlichen 
Bezirken der /Provinz Quebec hat sich in den letzten 
Jahren stäncjig fortschreitend entwickelt und kann 
als eine der erfolgreichsten Industrien K anadas ange
sehen werden. An der Förderung sind etwa 12 Gesell
schaften beteiligt, die eine Gesamtbelegschaft von m ehr 
als 2000 Mann beschäftigen.

Die folgende Tabelle zeigt die Entw icklung der 
A sbestgew innung  seit dem Jahre  1900:______________

A sbest A sbestic

t 1 | $ t 1 $

1900 21 621 729 886 7 520 18 545
1901 32 892 1 248 645 7 325 11 114
1902 30 219 1 126 688 10 197 21 637
1903 31 129 915 888 10 548 13 869
1904 35 611 1 213 502 12 854 12 850
1905 50 669 1 486 359 17 954 16 900
1906 60 761 2 036 428 21 424 23 715
1907 62 241 1 2 484 768 28 296 20 275

Die Hauptmenge des gewonnenen Asbests liefert 
der Thetford- und Black Lake-D istrikt und den Rest 
die East-Broughton- und Danville-Reviere.

Obgleich die w irtschaftliche Depression des letzten 
Jahres auch auf den Asbestbergbau zurückw irkte, 
haben die meisten Gruben gefördert. Die A ussichten 
für die Zukunft sind sehr gut, besonders nachdem  sich 
inzwischen die Canada Asbestos Corporation m it einem 
Kapital von 25 Mill. $ gebildet hat.

Der C h ro m e ise n e rz b e rg b a u  in K anada ist wie 
die Asbestgewinnung auf die östlichen Bezirke der 
Provinz Quebec beschränkt. Die Erzvorkom m en finden 
sich als unregelmäßige Massen, Nester und Im prägna
tionen ebenfalls in der schon beschriebenen Serpentin
region. Der Abbau erfolgt im Tiefbau in einer Teufe 
von etwa 100 m, die Aufbereitung durch H andscheidung, 
Pochen und auf Wilfley-Tischen.

Alles Erz von 40 pCt Cr20 3 und darüber wird u n 
mittelbar als Roherz verladen. Die armen Erze werden 
angereichert und als Nr. 1 m it etw a 52 pCt Cr20 3 und 
Nr. 2 mit 44—47 pCt Cr20 3 verkauft. Die einzige 
z. Z. bauende Gesellschaft, die Black Lake Chrome 
Asbestos Co., fördert in Coleraine aus 2 Gruben.

Die Gesamtförderung der Provinz betrug bis zum 
Ende des Jahres 1899 etwa 12 000 t  und belief sich 
in den folgenden J ahren a u f:

t  8
1900 2 335 27 000
1901 1 274 16 744
1902 900 13 000
1903 3 509 51 129
1904 6 074 67 146
1905 8 575 93 301
1906 9 035 91 859
1907 7 196 72 901

Die H auptm enge der Förderung wird nach den 
Vereinigten S taaten verkauft und findet dort in Gerbe
reien und in der Eisenindustrie bei Ofenzustellungen 
sowie bei der Stahlerzeugung Verwendung. Die Unregel
m äßigkeit der Lagerstätten, der hohe Kieselsäuregehalt 
der Erze und der scharfe W ettbewerb der reichern 
Chromeisenerze Europas und Neu-Kaledoniens haben 
lange Zeit die Entwicklung des Chromeisenerzbergbaues 
in K anada ungünstig beeinflußt. Seit aber w irtschaft
liche Abbau- und Aufbereitungsmethoden in Anwendung 
stehen und der Kieselsäuregehalt kein Hindernis bei 
den Ofenzustellungen bietet, ist die Lage der 
Industrie zufriedenstellend. Da in den letzten 2 Jahren 
die Nachfrage aus den Vereinigten Staaten nicht be
friedigt werden konnte, ist eine weitere Zunahme der 
Förderung zu erwarten.

G lim m ervorkom m en sind in Neu-Schottland, 
Quebec, Ontario und Britisch-Kolumbien bekannt. 

Die Zahl der Lagerstätten Neu-Schottlands und Britisch- 
Kolumbiens ist gering, ihre Ausdehnung aber beträchtlich. 
Sie werden nur an 2 oder 3 Stellen abgebaut. Die H aupt
menge des Glimmers wird im westlichen Teil der Provinz 
Quebec und in den östlichen Abschnitten Ontarios 

in den Bezirken von W hright, Labelle, Pontiac und 
L anark gefördert. Die Lagerstätten dieser Gegenden 
erstrecken sich im Laurentian. Neben Kaliglimmer 
ist besonders Magnesiaglimmer sehr verbreitet. Der 
Muskovit findet sich im Pegm atit zuweilen m it B iotit 
und tr i t t  in bauwürdigen Mengen im Saguenay-D istrikt 
nördlich von O ttaw a und in der Nähe von M attawa 
auf. In  den letzten J ahren beschränkte sich der Abbau 
auf 2 Gruben dieser Reviere. Die Gewinnung des Kali
glimmers hat daher nur eine untergeordnete Bedeutung. 
Den größten Teil der Förderung liefert der Phlogopit, 
eine A bart des Magnesiaglimmers. E r tr i t t  in Blättchen 
oder schuppigen Aggregaten auf, ist goldgelb, zuweilen 
grün, u^eiß oder farblos und enthält w^enig oder kein 
Eisen. Die Verbreitung beschränkt sich auf das Gebiet 
nördlich von O ttaw a. Der Phlogopit ist vergesellschaftet 
m it Pyroxen (Augit) und A patit, die als intrusive 
Gesteine im Gneis und kristallinischen Kalkstein des 
Laurentians auftreten

^E r findet sich gewöhnlich in linsenförmigen Massen 
fängs der K ontaktzonen des Gneises oder K alksteins 
und des Pyroxens sowie an manchen scharf begrenzten 
Bruchlinien dieser Gesteine. Das Mineral wird sowohl 
im Tagebau wie auch im Tiefbau gewonnen. Der Glimmer 
wird schon auf der Grubensohle nach Möglichkeit von 
den Bergen geschieden, schließlich über Tage von H and 
aufbereitet und in P latten  von etw'a 1,5 mm Dicke 
geschnitten. Der A patit wird als Nebenprodukt ge 
wonnen. Viele Gruben, die früher nur A patit förderten, 
bauen je tz t hauptsächlich Glimmer. Im  allgemeinen 
ist der Abbau des Glimmers nicht lohnend, wenn der 
A patit in großem  Mengen auftritt. Außer einigen 
Gesellschaften bauen eine große Zahl einzelner Personen, 
da der Glimmerbergbau im Anfang keine große K apital
anlage erfordert. Die Angaben über die Fördermengen 
der Provinzen sind daher unzuverlässig. Nach Regierungs
berichten wurden in Quebec gefördert:

1 1 t =  2000 lbd =  907 kg.



R ohglim m er 
t  8

R ohglim m er 
t  ! $

1898 275 81 000 1903 145 74 119
1890 571 136 863 1904 151 85 024
1900 485 163 600 1905 188 95 460
1901 141 39 600 1906 265 168 887
1002 66 34 304 1907 425 223 878

Neben Quebec ist Ontario am meisten an der Förde
rung beteiligt. Im  Jahre  1906 wurden in der Provinz 
etwa 355 t Rohglimmer im W erte von 69 000 $ gefördert. 
Die Gesamterzeugung an Plattenglim m er (Endprodukt) 
in K anada belief sich im Jahre 1906 auf 574 lbs im 
im W erte von 303 913 S.

K o ru n d  findet sich hauptsächlich in Ontario in 
unregelmäßigen Svenit-und Nephelin-Syenitmassen, die 
sich über 128 km durch die D istrikte von Peterborough 
Haliburton, Hastings und Renfrew erstrecken. Die 
Canada Corundum Company Ltd. in Craigmont, Renfrew 
County, fördert aus der Craig-Grube fast die ganze in 
Kanada gewonnene Menge. Der Korund tr i t t  dort 
in Nestern m it Magneteisenstein, Eisenpyriten, Horn
blende und zuweilen m it Kaliglimmer auf. Der Abbau 
bewegt sich nur an der Oberfläche. Das Korund führende 
Gestein ist mit Preßluftbohrern leicht zu gewinnen, nur 
der Diorit und der kristallinische Kalkstein bereiten 
oft größere Schwierigkeiten. Als Aufbereitungsmethoden 
stehen nasse und magnetische Aufbereitung in An
wendung.

Die Korunderzeugung der Provinz ist aus der folgenden 
Zusammenstellung ersichtlich:

Förderung
von

Korund
führendem

Gestein

t 1

R einer
kö r
niger

K orund
t

D a
verkauft

in
K anada

t

von

expo r
tie rt

t

Gesarr

Menge

t

itab sa tz

W ert

$
1901 4 134 43 4 8 5 3 0 2 3 8 7 4 6  4 1 5
1 9 0 2 7 9 9 6 8 0 5 1 0 6 66 2 7 6 8 8 4  4 6 5
1 9 0 3 8 8 77 8 3 9 8 5 6 1 8 7 0 3 8 0  1 8 0
1 9 0 4 2 8  187 1 6 5 4 1 1 6 877 9 9 3 109  5 4 5
1 9 0 5 2 3  5 7 0 1 6 8 0 1 4 0 1 5 0 4 1 6 4 4 1 4 9  1 5 3
1 9 0 6 4 5  7 1 9 2 9 1 4 1 62 2 1 12 2 2 7 4 2 0 4  9 7 3
1 9 0 7 6 0  5 3 2 2 6 8 2 1 64 1 7 2 8 1 8 9 2 1 77  9 2 2

G r a p h i t  ist in allen bergbautreibenden Provinzen 
verbreitet, wird aber nur in Neu-Braunschweig, Quebec 
und Ontario abgebaut, da die ändern bekannten Vor
kommen zu gering oder zu verunreinigt sind, um wirt
schaftlich nutzbar gemacht werden zu können. Am 
St. John River in Neu-Braunschweig werden nur sehr 
geringe Mengen gefördert. Die Graphitgewinnung in 
Quebec und O ntario ist etwas mehr entwickelt, im 

ganzen aber, wegen des W ettbewerbs Ceylons und der 
Vereinigten S taaten, unbedeutend. In Quebec findet 
sich der Graphit als Im prägnationen und in unregel
m äßig verteilten derben schuppigen Massen in einigen 
Gneiszonen des Laurentians. Geringe Adern reinen 
Graphits, die zuweilen auftreten, haben keinen wirt- 
schaftlischen W ert. Das Gestein enthält 15—60 pCt 
Graphit. 4 Gesellschaften fördern aus mehreren Gruben

■ t =  2000 lbs. =  007 kg.

bei Buckingham und Calumet im Tage'; und Stollenbau. 
Zur Aufbereitung werden trockne und (nasse Verfahren 
benutzt. Die Gesamtbelegschaft aller Gruben der Pro
vinz beträgt nur etwa 70—80 Mann. \

Der G raphit Ontarios tr i t t  ebenfalls\ als Imprägna
tionen und in derben, schuppigen Massen im Gneis und 
im kristallinischen Kalkstein auf. Danebeh werden auch 
zuweilen wenig mächtige Graphitlinsen, Nester und 
unregelmäßige amorphe Massen gefunden. Der Graphit
gehalt des Gesteins schwankt zwischen 5 find 20 pCt. 
Aus 2 Gruben am Rideau-K anal und am  W hitefish Lake 
werden im Tage- und Stollenbau geringe; Mengen ge
fördert und im trocknen und nassen Verfahren auf
bereitet. Cirkel unterscheidet in seinem Buch »Graphite, 
its properties, occurence, refining and use's« 3 Arten 
von Graphitvorkom m en in K anada: Adern, lagerähn
liche Vorkommen und Im prägnationen. Die ersten, 
stets von Nestern umgeben, füllen die Spalten des 
Gneises und kristallinischen Kalksteins und sind nörd
lich von O ttaw a bei Buckingham  und Grenville in Quebec 
verbreitet. Der Graphit der Adern ist sehr rein, ein Abbau 
ist jedoch nirgends lohnend.

Die lagerähnlichen Vorkommen erstrecken sich kon
kordant zu den Gesteinschichten und bilden unzu
sammenhängende linsenförmige Massen oder kettenähn
liche Anhäufungen. Sie treten in Buckingham, Grenville 
in Quebec und am W hitefish Lake in Ontario auf. Sie 
werden zuweilen m it Erfolg abgebaut.

Die Im prägnationen finden sich im Gneis, G ranit und 
K alkstein, oft zugleich m it Adern, wie in Buckingham 
Quebec. Sie sind die einzigen, dauernd bauwürdigen 
Vorkommen in K anada, und alle erfolgreichen Gruben 
des Landes fördern aus diesen Lagerstätten, obgleich die 
Aufbereitung wegen der Masse der mitgewonnenen Berge 
sehr um ständlich ist.

Die wichtigsten Graphitvorkom m en sind nach Cirkel 
die von Buckingham und Lochaber, O ttaw a County, 
von Grenville, Argenteuil County in der Provinz Quebec, 
die der Bezirke von Lanark Leeds, Frontenac und Adding- 
ton in Ontario, von St. John, der Kings- und W estmore
land-Bezirke in Neu-Braunschweig, die von N eu-Schott
land sowie am Alkow H arbour und Dean Canal in 
Britisch-Kolumbien. Die G raphitförderung Kanadas 
ergibt sich aus folgender Zusammenstellung:

t 1 $
1900......... .........1922 31 040
1901......... .........2210 38 780
1902......... .........1095 28 300
1903......... .........  728 23 745
1904......... .........  452 11 760
1905......... ......... 541 16 735
1906......... .........  387 18 300
1907......... ......... 579 16 000

V ii tschaftliche B edeutung haben ferner noch die 
nui in dei Provinz Ontario erschlossenen S a lz v o r
kommen und P e tro le u m fe ld e r .

Die Salzlager erstrecken sich über ein Gebiet von 
etw a 6500 qkm  an der O stküste des Lake Huron in Tiefen 
von 300 bis 500 m. Die Gewinnung erfolgt durch Aus-

1 1 t =  2000 lbs. =  907 kg.
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laugen des Salzlagers m ittels Wasser und Eindam pfen 
der siedewürdigen Sole. Die Sole von W indsor hat 
folgende Zusam m enstellung:

G ew icht- V olum en-
pC t pC t

K a l i u m s u l f a t ......................................... 0,440 641 0,529 257
K a l z i u m c h l o r i d .................................... 0,062 038 0,074 514
M a g n e s i u m c h l o r i d ...............................  0,027 836 0,033 434
N a t r i u m c h l o r i d ................................... 25,684 577 30,850 070
G e s a m t - M i n e r a l g e h a l t ..................... 26,215 192 31,487 276
W a s s e r .....................................................  73,784 808 88,623 524

In den Bezirken von Essex, Lam bton, Middlessex, Huron 
und Bruce sind gegenwärtig 12 Salzwerke in Betrieb.

Die Gesamterzeugung der Provinz seit dem Jahre  1902 
zeigt die folgende Tabelle:

■— 1902 1 1903 1904 1905 1906 1907

S a lz ......... t
W e r t -----8
Belegschaft

62 011 58 274 
344 620 388 097 

198 1 208

55 877 
362 621 

183

60 415 
356 783 

148

50 414 
367 738 

151

72 697 
342 315 

210

Die hauptsächlichsten Petroleumfelder Ontarios sind 
die von Petrolia, Bothwell, Romney, Leamington und 
das kürzlich erschlossene E ast Tilbury-Feld. Das letzte 
scheint das ergiebigste zu sein. Der geologische Charakter 
des T ilbury-Feldes ist gekennzeichnet durch das m ittlere 
und obere Devon und das obere Silur. Keine der bisher 
erschlossenen Quellen sind unter dem Guelph-Niagara- 
Dolomit des obern Silurs erbohrt worden; doch hofft 
man, auch unter diesen Schichten später noch fündig 
zu werden. E in Teil der Quellen ström t unter Druck aus, 
ein Teil muß gepum pt werden; alle führen aber gewöhn
lich Gas.

Im  T ilbury-Feld sind 55 Betriebe, von denen jeder 
aus 1 _ 1 5  Quellen fördert. Beinahe die ganze Erzeugung 
wird an die Im perial Oil Co. in Sarnia verkauft. Das Gas 
läß t m an zum größten Teil in die Luft entweichen; nui 
eine Gesellschaft verkauft es zu Licht- und Kraftzwecken.

Die Bedeutung der Petroleum industrie der Provinz 
ist aus folgender Tabelle ersichtlich:

1902 1903 1904 1905 1906 1907 ■

R ohö l Im p ...........gall.
W e rt des R ohöls . . $ 
B e le g sc h a ft...................

18 185 592 
940 104 

323

16 640 338 
1 024 597 

291

17 237 220 
904 437 

406

22 131 658 
898 545 

469

19 928 322 
762 546 

’496

31 554 880 
1 057 088

In der Raffinerie in Sarnia werden aus dem Roh
petroleum Brennöle, Gasolin, Benzin, N aphtha, Paraffin, 
Schmieröle und Teer gewonnen.

In Quebec, O ntario und A lberta ist auch G as erbohrt 
worden. Die Aufschlüsse in der Provinz Quebec be
schränken sich auf das Tal des St. Lorenzstromes zwischen 
Quebec, Montreal und dem Nordende des Lake Cham- 
plain. Das Gas wird zu Beleuchtungs- und Kraftzwecken 
benutzt. In O ntario finden sich die Gasvorkommen in 
den D istrikten von W eiland und Haldim and. Kürzlich 
sind einige bedeutende Gasquellen im Tilbury-Petroleum - 
feld erbohrt worden, von denen zwei in 24 Stunden 
je 42 000 cbm Gas liefern sollen. Im  ganzen sind in der 
Provinz etwa 400 Quellen in Betrieb, die von ungefähr 
150 Mann bedient werden. Den W ert der Gasgewinnung 
Ontarios seit dem Jahre  1901 gibt die folgende Zahlen
reihe an:

1901 ..........................  342 183 $
1902 ............................... 199 238 „
1903 ............................... 196 535 „
1904 ............................... 253 524 „
1905 ............................... 316 476 „
1906 ............................... 533 446 ,,
1907 ............................... 748 581 „

Sehr wichtig für die Entw icklung Albertas sind die 
Gasquellen von Medicine H at, die der Canadian Pacific 
Railway gehören. Die bedeutendste der Quellen, die 
etwa 45 000 cbm in 24 Stunden liefern soll, versorgt die 
Stadt Medicine H at und die E isenbahnw erkstätten m it 
Licht und Kraft. In O ntario sowie in A lberta wird die 
Gaskraft in den meisten Fällen in elektrische Energie 
umgewandelt.

Außer den bisher erwähnten Mineralien werden noch 
einige andere in geringen Mengen gewonnen, die einzeln 
aufzuführen hier zu weit führen würde.

Die nachstehende Tabelle gibt eine vollständige 
Übersicht über die in den Jahren 1906 und 190/ in 
K anada geförderten E rze1 bzw. der aus ihnen erzielten 
P ro d u k te :

M e n g e W e r t

1906 1907 1906 1907

sh. t 2 sh. t 2 S $

9 762 601 10 510 961 19 732 000 24 560 238
27 805 28 691 10 720 474 11 478 644
10 745 10 595 8 948 834 ! 9 535 407

290,48 437,09 5 659 455 8 329 221
19,08 11 502 120 8 264 765
27 304 23 783 3 089 187 2 532 836
60 761 62 018 2 036 428 1 2 484 768
88 299 122 257 762 546 1 057 088

583 523 748 581
469 022 475 508 643 294 642 470

50 414 72 697 367 738 342 315
0,287 303 913 333 022

331 059 359 503 248 776 298 097

0,577 23 800 200 000
42 743 39 133 169 990 189 353

2 274 1 892 , 204 973 177 922
9 035 7 196 91 859 72 901

782 2 016 . 65 000
201 330 14 058 36 210

6 758 5 828 36 125 35 570
16 948 12 584 40 890 29 809
21 424 28 519 23 715 20 275

387 579 18 300 16 000
850 750 6 375 5 514

1 234 1 534 3 030 4 602
4 000 2 016 12 000 4 500

474 50 1 422 200

K ohle . . .
K up fer . .
N ickel . . .
Silber . . .
Gold
B le i............
A sbest . . .
P etro leum  
E rd g as . .
G ip s .........
S a l z .........
G lim m er . . . .
K a lk s te in . . . .
Z ink.

K o b a lt u. a.
Schw efelkies .
K o r u n d .........
C hrom eisenerz 
A ntim onerze 
A rsen ik  . . . .
O cker .........
F e ld sp a t . . .
A sbestic . . . .
G rap h it . . . .
A p a tit  . . . . . .
T a l k ..............
S chw erspat .
T o r f ..............

7  E is e n e r z e  und R oheisen  siehe »Stahl und E isen« 1909, N r. 8: 
»Eisenerze und ihre V erhüttung in Kanada«, Vortrag gehalten vor der 
H auptversam m lung des V ereins deutscher E isenhütten leute am 6. Dez. 1908 
vom  V erfasser.

21 Sh. t =  2000 Ibs. =  007.2 kg.
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Die Zahlen zeigen, daß der z. Z. nutzbare Mineral
reichtum  des Landes sehr bedeutend ist. Wenn alle 
bisher erschlossenen' Lagerstätten wirtschaftlichen 
Nutzen bringen würden, m üßte K anada heute un ter 
den ersten Industriestaaten der W elt stehen. In W irk
lichkeit können aber nur die an Eisenbahnen oder 
W asserläufen liegenden Vorkommen m it Gewinn aus
gebeutet werden.

Die Hoffnungen der Regierung und der Kanadier 
eilen den Tatsachen weit voraus und führen oft zu einer

Überschätzung der eigenen Leistungsfähigkeit. So 
hervorragend die Fürsorge der Regierung für die In 
dustrie ist, sie allein kann nicht helfen, da die natür
liche Entwicklung nicht zu umgehen ist. In erster Linie 
muß für ausreichende Verkehrswege und für die Heran
ziehung einer der großen Ausdehnung der betr. Gebiete 
entsprechenden Bevölkerungzahl gesorgt werden. Die 
industrielle Zukunft des Landes wird zweifellos zunächst 
den Provinzen Neu-Schottland, Ontario und Britisch- 
Kolumbien gehören.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 12.— 19. Juli 1909.

E r d b e b e n

D a tu  m

15. Vorm.

16. Vorm . 
16. N achm .

E intritts  

st I min

Z e i t  d e s

Maximums 

st I min

Endes

s t

1 39 1 ¡45-47 2V4

11 42 
1 17

D auer
in
s t

G rößte  B oden
bew egung 

in der 
Nord- Ost- verti- 
Süd- W est kalen

Richtung-
1/l00 */100 I VlOO
mm mm mm

2/3 70 70 1 22

11 43
11 Uhl- 
44 Min.

i 1 ie  I 1 Dhr 1 l o  19 M in .

B e m e r k u n g e n

D er H erd  dieses m itte ls ta rk en  
E rdbebens lag  in Süd- 
G riechenland am  nordw estl. 
A bhange des Peloponnes 
(1880 km). D as D orf C hävari 
in  der P ro v in z  E lis  w urde 
fa s t völlig  vern ich te t, und  
viele der um liegenden  O r t
schaften  e rlitten  s ta rk e  B e
schädigungen. T ro tzdem  w aren  
die F ernw irkungen  des B ebens 
n ich t seh r groß, w as au f die 
lokale N a tu r  der E rsc h ü tte 
rungen  zu rückzu füh ren  ist.

Schw ache N achbeben  m it seh r 
schnell verlaufenden  B oden
bew egungen.

B o d e n u n r u h e

D a tu m C h arak te r

12.—15 
15.—17.

1 7 .-1 8 .

18. —19.

U nm erklich
G anz schw ach, fast 

unm erk lich
G anz schw ach, a b 

w echselnd kleine 
W ellenzüge

U nm erk lich

Mineralogie und Geologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. S itzung vom

7. Ju li 1909. V orsitzender Professor D r. R a u f f .
D r .G o th a n  sprach  über die'F  rag e , ob die F lora  der K arbon 

fo rm ation  w irklich die ih r in L ehrbüchern  im m er zuge
schriebene G leichförm igkeit über die ganze E rde  h inw eg 
besitz t, und gelangte, indem  er speziell die europäischen  
V orkom m en berücksichtig te, zu einer verneinenden  A n t
w ort. Schon vor 2 Jah ren  h a tte  der V ortragende auf 
einige floristische L okalform en hinw eisen können , und  
je tz t  tru g  er ein ganz erheblich verm ehrtes M ateria l vor.

Die europäischen K arbonvorkom m en liegen teils am  
N ordrande, teils am  Südrande des un terkarbon ischen  
a rm orikan isch  - variscischen zen tra leuropäischen  F a lte n 
gebirges. Zu den e rs tem , die zugleich paralisch  sind und 
m it m arinen  Schichten  w echsellagern, gehören E ng land  (E), 
N ordfrankre ich  (N F), das B elgisch-A achener B ecken (B A)'

das R uhrbecken  (R) und  das oberschlesische B ecken  (O S) 
N och w eiter östlich liegen das D onezbecken (D) und 
H erak le ia  in K leinasien  (H). Zu den K arb o n lag ern  des 
Innenrandes, die rein  lim nisch sind, gehören  die des fran 
zösischen Z en tra lp la teaus (Z F ), das S aa rrev ie r (S), das 
Z w ickauer R evier (Z), das no rdböhm ische K arb o n  (N B) 
m it dem  N iederschlesischen B ecken  (N S). D ie erste 
auffällige E rscheinung  is t die, d aß  m anche  P flanzen  des 
K arbons die paralischen, andere  die lim nischen R eviere 
bevorzugen.

So fin d e t sich P ecop teris  elegans n u r  lim nisch  von 
S bis N S, S phenopteris B äum leri n u r para lisch  ab er nu r 
östlich des R heins, in  R, OS und  H.

A ndere P flanzen w ieder kom m en  en tw ed er n u r im 
W esten oder n u r im  O sten  vor, z. B. S phenop teris  L au ren ti, 
die m  N F häufig  ist, in B A se ltener v o rk o m m t un d  w eiter 
östlich ganz fehlt. Sehr viele L o k a lfä rb u n g  b e s itz t die
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Flora O berschlesiens, die außerdem  sehr zahlreiche 1  ber- 
einstim m ungen m it H  aufw eist. D ah in  gehören Spheno- 
pteris S chatzlarensis, Sph. Schw erini, Sph. F renzli, Sph. 
Karwinensis.

Lokale A bw eichungen zeig t Sph. H öninghausi, deren  
Axen im  R  d ich te r m it Spreuschuppen  b ese tz t sind  wie 
in O S.

Im  R otliegenden  von  Z u n d  N S  fin d e t sich S phenopteris 
. germanica, die w eite r w estlich  völlig verschw indet. N ur 

in NS fin d e t m an  O vopteris S chum anni, eine andere A rt 
von O vopt. is t auf S besch rän k t. A le thop teris  D avreux i 
ist in S sehr häufig , sonst äu ß e rs t selten . A uch das L e it
fossil des R otliegenden . C allip teris conferta , is t n ich t 
ganz allgem ein v e rb re ite t gewesen, sondern  w ird  nach  
N und O h in  seltener. A ndere C allip te risa rten  h ab en  eine 
sehr beschränk te  V erbre itung . So is t C. M oureti auf 
Z F, C. ly ra tifo lia  au f N F  und  S b esch rän k t, ebenso wie 
C. Curretiensis und  C. R ay m o n d i, w ährend  O don top teris  
minor w ieder n u r in  Z F  vorkom m t.

Am in te ressan tes ten  is t die V erb re itung  der g roß
maschig geaderten  L o n ch o p terisa rten , d a  diese n u r in 
den paralischen R ev ieren  V orkom m en. L. rugosa finde t 
sich von N F  bis O S u nd  is t von d a  nach  N B  gelangt, 
fehlt aber in  E ng land . A ndere L o n ch o p terisa rten  sind 
reine L okalform en, so L. silesiaca fü r OS, L. co n ju g a ta  
für NS, L. (Palaeow eichselia) D efrancei fü r S.

N eurodontopteris ob liqua  is t n u r in paralischen  R evieren  
befunden w orden. L inop te ris  neu ro p te ro id es is t in S sehr 
häufig, sonst selten . N eu rop te ris  tenn ifo lia  in S häufig ,
R sehr selten, u nd  N. C ossm anni is t w ieder auf OS be
schränkt.

Ähnliche E rscheinungen  zeigen auch  die Sphenophyllen . 
Sphen. m ajus is t in S häufig , in R  sehr selten. Sphen. 
tenerrimum is t häu fig  in  OS, NS,- B und E , feh lt abei 
in R und N F.

Die C alam arien  sind  besonders im  S aarrev ier \ ei - 
breitet, z. T. ausschließlich  d o rt vorkom m end, wie 
Lingularia ty p ica .

Als U rsache dieser L okalflo ren  sieh t der \  o rtragende 
teils die M eeresnähe oder -ferne, teils D ifferenzen in der 
L uftfeuchtigkeit an ; au f le tz te re  w eist besonders das A uf
treten s tä rk e r b e h aa rte r  F o rm en  in den  lim nischen R e
vieren hin.

Ü brigens schein t im  o bern  p ro d u k tiv en  K arb o n  die 
E inheitlichkeit der F lo ra  g rößer gewesen zu sein als im  
untern und  im  R otliegenden.

Dr. S t r e m  m e  sp rach  über das von d er E x p ed itio n  der 
Frau Selenka heim gebrach te  und  im  M useum  fü r N a tu r
kunde bearb e ite te  M ateria l an  W irb e ltie rre s ten  aus den 
P ithecan th ropus-S ch ich ten  von  T rin il. P ith ecan th ro p u s  
selbst w urde n ich t w ieder gefunden, auch  kein  anderer 
naher V erw andter, von än d e rn  A ffen n u r ein  Sem nopithecus- 
Zähnchen. V on R aub tie ren  kom m en  vo r eine T igerform  
und ein H u n d  m it sch lanken  kleinen  Z ähnen, von N age
tieren ein Z ahn eines Stachelschw eins. Alles an d e ie  sind 
H uftiere. Von Probosoid iern  fanden  sich 4 Schädel \  on 
Stegodon, von U n p aarh u fe rn  ein dem  ind ischen  v e rw and tes  
Rhinoceros, von  P aa rh u fe rn  ein F lu ß p fe rd , ein  m it Sus 
celebensis nahe verw and tes Schw ein u nd  eine dem  N ilgau 
nahestehende A ntilope. V on B oviden w urde B ibos gefunden, 
das dem  javan ischen  B an tan g  nahe v e rw an d t ist, ferner 

, ein dem  K erabau  Jav as  gleichender B üffel m it 2 1.-, m  
H ornspannung, von C erviden ein M u n tjak g eh ö rn  und 
H underte  von S tangen  eines dem  Axis ähn lichen  H irsches 
m it drei E nden  an  jeder G ew eihstange. Es w urden  \  e i 

letzungen, V aria tionen  und M ißbildungen beobach te t. 
U n te r 300 S tangen  m it R osenstock, die also n ich t a b 
gew orfen w aren, befanden  sich 200 linke und  100 rech te  
S tangen , also R este  von m indestens 200 Ind iv iduen , w äh
rend  alle übrigen Skeletteile von  höchstens 10 Ind iv iduen  
abzu le iten  sind. Diese A usw ahl fü h r t der \  o rtragende auf 
R aub tie re , u. zw. im  w esentlichen auf R aub rep tilien  zurück, 
von  denen in  der A blagerung ein riesiges K rokodil und  
ein G avial Vorkommen.

D as A lter der T rin ilsch ich ten  is t nach dem  \  o rtragenden  
jedenfalls p leistozän. K . K.

G esetzgebung und V erw altung.
Das neue preußische Steinpelsteuergesetz. D as preußische 

S tem pelsteuergesetz nebst zugehörigem  T arif vom  31. Ju li 
18951 h a t du rch  das Gesetz, be tr. die A bänderung  des 
Stem pelsteuergesetzes vom  31. Ju li 1895, vom  26. Ju n i 1909- 
erhebliche auch für den B ergbau in  B e trac h t kom m ende 
Ä nderungen erfahren. Diese Ä nderungen sind nach § .34 
des Gesetzes bereits am  1. Ju li 1909 in K ra ft ge treten .

Das S tem pelsteuergesetz nebst S tem peltarif is t in der 
Fassung , die es durch  das A bänderungsgesetz erh a lten  ha t, 
d u rch  B ekann tm achung  des hierzu au f G rund  des A rt. V 
des A bänderungsgesetzes erm äch tig ten  F inanzm in isters vom  
30. Ju n i 1909 in der p reußischen G esetzsam m lung auf S. 535 
ff. am  10. Ju li 1909 neu veröffen tlich t.

D ie w ich tigsten  den B ergbau in teressierenden  Ä nde
rungen  des S tem pelsteuergesetzes sind folgende:

1 N ach  T arifste lle  N r. 8 Abs. 1 un terliegen: » A u fla s 
s u n g e n  von im  In lande  gelegenen G rundstücken  und  
A nträge au f E in trag u n g  der B egründung oder Ü ber
trag u n g  von  E rb b au rech ten  oder sonstigen R echten , 
welche ein G ru n d b u ch b la tt e rh a lten  können, im  Falle 
der freiw illigen V eräußerung« einem  Stem pel von »1 vom  
H u n d e rt des W ertes des v e räu ß erten  Gegenstandes«,.

»Der A ntrag  auf U m schreibung von  G esellschafts- 
em en tum  auf den N am en eines G esellschafters u n te r
liegt dem  A uflassungstem pel auch dann , w enn nach 
den V orschriften  des bürgerlichen R ech ts eine A uf
lassung  n ich t erforderlich  ist.

D ie A bgabe w ird  n u r erhoben, falls die b ean trag te  
E in trag u n g  in  das G rundbuch  erfo lg t ist. E inem  ändern  
S tem pel un terliegen  die A uflassungserk lärungen  oder 
E in trag u n g san träg e  nicht«.

Zu dieser T arifste lle is t zu bem erken, daß  ihre neue 
F assung  eine A npassung an die re ichsrech tliehen  V orschriften  
des bü rgerlichen  R ech ts bezw eckt. Als G egenstand  der B e
steuerung  is t wie b isher an  ers te r Stelle die A uflassung 
von  in länd ischen  G rundstücken  g en an n t.3 D aneben  t r i t t  
die B egründung  und  Ü b ertragung  solcher R echte , w elche 
ein G ru n d b u ch b la tt e rh a lten  können, da diese R ech te  den  
G rundstücken  gleichstehen. H ierher gehören reichsrech tlich  
das E rb b a u re c h t4, landesrech tlich  insbesondere das B erg
w erkseigentum , selbständ ige K oh lenabbaugerech tigkeiten  
u n d  andere se lbständ ige G erech tigkeiten5 sowie B ah n 
einhe iten15.

1 Gesetzsannnl. S. 413.
Gesetzsavmnl. S. 495.

3 § 925 BGB; § 20 der Grundbuchordnung.
4 § 1015 BGB; §§ 7. 3 der Grundbuchordnung.
5 Art 22 ff. des AG zur Grundbuchordnung.
( «  j  i  iß des G esetzes betr. das P fandrech t an P rivateisen 

bahnen und K leinbahnen und die Z w angsvollstreckung in dieselben  
vom  19. August 1895. in der Fassung der Bekanntm achung vom  
S. Ju li 1902 (Gesetzsam m l. §. 237 .
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F ü r andere selbständige G erechtigkeiten  als K ohlen
ab b augerech tigke iten ' w ird nu r au f A n trag  des B erech tig ten  
ein G ru n d b u ch b la tt angelegt, sow eit sich n ich t aus den 
für die A nlegung der G rundbücher geltenden V orschriften 
ein anderes e rg ib t.2 E s w aren Zweifel en ts tanden , ob die 
L b e rtragung  d e ra rtiger se lbständ iger G erechtigkeiten  nu r 
u n te r  der V oraussetzung stem pelpflichtig  ist, daß sie ein 
G ru n d b u ch b la tt erhalten  haben. D as G esetz en tscheidet 
die F rage dem  w irtschaftlichen  Zwecke einer B esteuerung  
des G ü terum satzes entsprechend  dahin , daß es für die 
S teuerpflich t genügt, daß  die G erechtigkeit ein B la tt 
e rh a lten  k a n n .

N ach den bisherigen V orschriften w ar w eiterhin  die E r
hebung  des A uflassungstem pels n u r dann  ausgeschlossen, 
wenn mit- der V erlau tbarung  oder E inreichung  der A uf
lassungserk lärung  oder spätestens innerhalb  einer m it dem  
Tage der Z ustellung der K ostenrechnung beginnenden 
z w e iw ö c h ig e n  F r i s t  die das V eräußerungsgeschäft 
en th a lten d e  zu r A usschließung des A uflassungstem pels 
geeignete U r k u n d e  v o r g e l e g t  w urde. Die In n e 
h a ltung  der zweiwöchigen A usschlußfrist, welche der 
G rundbuchrich ter n ich t verlängern  konnte, w ar die o   vvai U1C
gesetzliche \  o raussetzung für die B efreiung vom  A uflassung
i f p i n n p l  —   1 i  istem pel. Den N achteilen, welche den Parte ien  aus einer

1 Art. 40 Abs. 1 d. AG zum BGB.
2 Art. 27 Abs. 2 d. AG zur Grundbuchordnung.

F ristversäum nis erw achsen konn ten , such ten  V erw altungs
o rdnungen vorzubeugen. Es w urde dem  G rundbuchrich ter 
zur P flich t gem acht, die P arte ien , falls sie eine U rkunde 
über das V eräußerungsgeschäft n ich t vorlegten , über die 
stem pelrech tlichen  Folgen der N ich tvorlegung  zu belehren, 
und es w urde w eiter angeordnet, daß  der K ostenrechnung 
eine form ularm äßige M itte ilung  beizulegen sei, durch 
welche der K ostenschu ldner u n te r  A nführung  von Bei
spielen nochm als über die R echtslage u n te rr ic h te t wurde. 
D iese A nordnungen haben  den beab sich tig ten  Zweck nicht 
im m er erreicht. Die P arte ien  haben  n ich t selten  die ihnen 
d urch  den G rundbuch rich te r und  nach träg lich  durch die 
am tliche  M itte ilung  zuteil gew ordenen B elehrungen nicht 
rich tig  v e rs tanden  und deshalb  fü r eine rechtzeitige 
Vorlage der U rkunde keine Sorge getragen . Die hieraus 
sich ergebenden häufigen U nzu träg lichke iten  h a t  das Gesetz 
beseitigt, indem  es im A bsatz 3 der T arifste lle  Nr. 8 den 
P arte ien  das R ech t gew ährt, innerha lb  einer F ris t von 
z w e i J a h r e n  nach der E n tr ic h tu n g  des A uflassung
stem pels eine R ü c k e r s t a t t u n g  d e s  S t e m p e l s  auf 
G rund nach träg licher V orlage einer V eräußerungsurkunde 
zu verlangen.

2. Die T arifste lle  N r. 22d u n te rw irft die » G e n e h m ig u n g  
z u r  E r r i c h t u n g  der im  § 16 der G ew erbeordnung 
und  den dazu ergangenen und  ferner noch ergehenden 
Beschlüssen des B undesra ts bezeichneten  Anlagen, 
wenn die K osten  der A nlage

1 000 J£ n ich t übersteigen, einem  S tem pel von 2,50 Jü (früher 1 
5 000 ,, „

10 000 „ ,,
20 000 ,, ’’
50 000 „ „
75 000 „ „ ”

100 000 ,,

10,00
20,00
40,00

100,00
150.00
200.00 (

o
10
20
50
75

100 ),

3.

bei einem  höhern  K ostenbeträge fü r je 50 000 M 
m ehr 100 Ji«.
N ach T arifstelle Nr. 22e un terlieg t die » G e n e h m ig u n g  
z u r  A n le g u n g  v o n  D a m p f k e s s e l n 1 oder Ä nderung 
der D am pfkesselanlagen« usw. einem  Stem pel von 
5 M (früher 1,50 M.)

4. Neu is t die T arifstelle Nr. 25e Ziffer I, w onach »die 
erstm alige F estste llung  der S a tz u n g  (d es  S t a t u t s )  
einer G e w e rk s c h a f t«  einer S tem pelabgabe von 500 M 
unterw orfen  ist.

»Bei G ew erkschaften m it geringerm  V erm ögen oder, 
wenn sonstige G ründe die A nw endung eines geringem  
S teuersatzes rechtfertigen, kann  der Sempel bis auf 
100 ,« erm äß ig t werden«.
1 an fste lle  Nr. 33 bestim m t, daß  » K o n s o l id a t io n e n  
v o n  B e r g w e r k s e i g e n tu m  (V ereinigung zweier oder 
m ehrerer Bergw erke zu einem  einheitlichen Ganzen), 
B estätigungsurkunden  darüber«, einer S tem pelab°abe 
von 300 M (früher 100 M) und, »wenn der G esam t
w ert des konsolidierten B ergw erkseigentum s n ich t 
10 000 M erreicht«, einer S tem pelabgabe von 30 ff 
(früher 10 M) unterliegen.

6. T arifstelle Nr. 34 K u x e  (§ 101 A B G ): u n te rw irft 
»Kuxscheine, s o w e i t  s o lc h e  v o r  d e m  1. J u l i  1900 
a u s g e f e r t i g t  s in d  , wie b isher einem  S tem pel von
1.50 .ff, und »Schriftstücke über Ü bertragungen  von 
K uxen der bezeichneten  A rt einem  solchen von '/ 
vom  H u n d e rt des W ertes der G egenleistung oder! 
w enn eine solche in der U rkunde n ich t en th a lten  ist,

1 § 24 der Gewerbeordnung.

des W ertes des ab g e tre ten en  Kuxes«. Im  übrigen 
un terliegen die K uxscheine dem  R e i c h s t e  m p e l-  
g e s e t z e  vom 3. Ju n i 1906 u. zw. nach  dem  soeben 
ergangenen G esetz wegen Ä n derung  des R eich
stem pelgesetzes vom  1. A ugust 1909 a b  einem  Stem pel 
von 5 M von jed e r einzelnen U rkunde, außerdem  für 
alle nach dem  1. A ugust 1909 ausgeschriebenen  E in - 
zah jungen, sow eit solche n ich t zu r D eckung  von Be
trieb sverlu sten  dienen oder zu r E rh a ltu n g  des Be
triebes in seinem  bisherigen U m fang  b e s tim m t sind 
oder verw endet w erden, einen S tem pel von 3 vom 
H u n d ert vom  B etrage  der E in zah lu n g  u. zw. in 
A bstufungen  von 3 J t fü r je 100 M oder e inen B ruch
teil dieses B etrages. Z ur E n tr ic h tu n g  des Stem pels 
u r die E inzah lungen  is t die G ew erkschaft verpflich tet,

u. zw. spä testens zwei W ochen nach dem  von der Ge
w erk sch aftsv e rtre tu n g  festgese tz ten  E in zah lungstag 
oder, sofern die Z ahlung  zu diesem  Z e itp u n k te  nicht 
ejn beöangen ist, sp ä te sten s zwei W ochen nach  dem 
E ingang  der Z ahlung.

’ ’ d i \ T arlfste lle N r- öS sind endlich  » V e r le ih u n g e n  
cinn T : er sei" en t u ms, E rk u n d en  d a rü b e r1 m it 
X h V  T VOn 500 M (früher 50 ' stem pel-
e i i e n t X  i gerinSere™ W erte  des B ergw erks-

, S,  k an “  nach A bsatz  2 der T arifste lle  der 
_ _ S te m p e l  bis au f 100 .ff e rm äß ig t werden«.

: 22ff. ABG.



Volkswirtschaft und Statistik.
Ausfuhr deutscher Kohlen nach Italien auf der Gotthard

bahn im Juni 1909.

V e r s a n d g e b i e t

Ju n i

1908 ' 1909 

t  ! t

J a n u a r  b is Ju n i 

1908 1909 
t  1 t

R u h r b e z i r k .....................
Saarbezirk .....................
Aachener B ezirk . . . .  
R heinischerBraunkohlen-

b e z irk .............................
L o th r in g e n .....................
Häfen am  O berrhein

8 343,5 
400 
785

45 
1 170

8 040,5 
710

85

70

58 473,9 
3 588
3 490

580
4 920
1 251,7

51 278,9 
4 834,5 
1330

895
842,5

10

Zus. . . . 10 743,5 8 905,5 72 303.6 59190,9

Kohlenausfuhr GroCbritanniens im Juni 1909. N ach 
den »Accounts re la tin g  to  T rad e  an d  N av iga tion  of th e  
United Kingdom«.

Bestim m ungsland
Ju r

1908

li

1909

Ja n
bis

1908

uar
[uni

1909

1000 gr. t
F ra n k r e ic h ....................... 815 798 1 5 319 1 5 359
D eutschland....................... 819 860 I 4 609 4 268
I t a l i e n ................................ 724 | 731 4 180 4 550
Schweden........................... 385 394 1 745 1 703
R u ß la n d ........................... 504 . 514 | 1 294 1 112
Dänemark........................... 228 228 ' 1 288 1 362
Spanien u. kanar. Inseln 212 220 1 314 1 333
Ä g y p te n ........................... 197 221 1 132 1 343
A rgen tin ien ....................... 123 199 1 214 1 270
Holland................................ 151 231 1 186 1 116
Norwegen ....................... 143 158 904 962
B elg ien ................................ 140 104 847 879
B ra s i l ie n ........................... 74 102 634 618
Portugal, Azoren und

M adeira............................ 80 1 1 551 540
Uruguay ........................... 35 68 504 465
Algerien................................ 57 60 454 438
C h ile ...................... 40 76 276 408
T ü r k e i .................. 38 36 246 209
G rie c h e n la n d .................. 20 52 211 212
M alta........................... 36 17 258 193
Ceylon . . . . 13 27 133 142
Gibraltar . . . . 11 13 120 131
Britisch-Indien . . . . 8 9 106 209
B ritisch-Südafrika . . . 10 7 35 35
Straits S e ttlem en ts . . . 3 0,06 32 25
Ver. S taaten  von

A m e r i k a ....................... 0.05 0,3 5 8
Andere L änder . . . . 182 239 1 428 1 532

Se. K ohlen . . . 5 048 5 441 30 025 30 422
D azu K oks . . 58 88 495 520

B rik e tts  . 145 131 756 755
Insgesam t . . . 5 251 | 5 660 31 276 ! 31 697

1000 £
W ert . . . 3 338 l 3 197 | 20 618 | 18 004
Kohlen usw. für D am pfer 1000 gr - t
im ausw ärtigen H andel 1 488 | 1 735 j| 9 441 | 9 539

Verkehrswesen.
W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett 

werken des Ruhrkohlenbezirks.

Ju li
1909

(auf 10 
zur 

recht
zeitig  

gestellt

W agen 
t Ladege  

ückgefübv  
beladen  
zurück
geliefert

wicht
t)

gefehlt

Davon in der Zeit 
vom  8. bis 15. Ju li 1909 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

S. 22 238 21 871 ___ R u h ro rt 21 522
9. 22 871 22 454 — D uisburg . 11 907

10. 22 609 22 275 Hochfeld . . 341
11. 3 181 3 070 — D o rtm u n d . . 466
12. 21 583 21 177 —  •
13. 22 386 21 942 —
14. 22 740 22 374 —
15. 22 376 21 937 —

Zus. 1909 159 984 157 100 Zus. 1909 34 236
1908 159 741 157 760 1908 33 627

a r b e its -f19091 22 855 22 443 arbeits- (  19091 4 891
täg lich 'jlöO ß1 22 820 22 537 — täglich  ^löOS1 4 804

Kohlen- und Koksbewegung in den Rheinhäfen zu 
Ruhrort, Duisburg und Hochfeld im Juni 1909.

Ju n i J a n u a r  bis Ju n i

1908 1909 1908 1909
t  t t t

A. B a h n  zu  fu h r .
nach  R u h r o r t .................. 579 2301 767 266 2 939 716, 3 555 202

D u isb u rg .................. 147 528 406 293 1 916017! 1 810 609
,, H ochfeld . . . . 55 163 18714 322 687 59 419

B. A b f u h r  zu S c h if f .
ü b e rh au p t ¡|

von R u h ro rt . . . . 585 753 806 908 2 988 515 3 629 666
D uisburg  .- . . .1361 206 422 214 1 902 628 1 778 995

,, H ochfeld . . . . 53 677 21 738' 322 056 63 655
davon  nach  K oblenz und
oberhalb

von R u h ro rt . . . .j 342 595 495 827 1 880 724 2 160 842
,, D uisburg  . . . . 266 748 251 125 1 365 694 1 071 232
,, H ochfeld . . . . 36 734 3 644 232 722 13 502

bis K oblenz (ausschl.)
von  R u h ro rt . . . ■ . 1 462 4 300 25 978 14 794

D uisburg  . . . 901 816 4 866 4 172
H ochfeld . . . . 715 150 2 772 883

nach  H olland
von R u h ro rt . . . . 144 407 167 657 613 206 778 588

D uisburg  . . . . 57 718 111 005 354 284 441 766
,, H o c h f e ld .............. 8 498 17 919 43.358 48 114

nach  Belgien
von  R u h ro rt . . . . 76 923 121 275 406 616 604 943

D uisburg  . . . . 26 825 43 555 136 303 | 184 617
H ochfeld  . . . . 2 160 25 18 347 308

nach  F rank re ich
von  R u h ro rt . . . . 8 384 9 232 25 610i 30 469

D uisburg  . . . . 4 725 6 515 17 7831 30 689
H ochfeld . . . . — — — 2bU

W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken der wichtigeren deutschen Bergbaubezirke. F ü r  die
A bfuhr von K ohlen, K oks u n d  B rik e tts  von  den  Zechen, 
K okereien  un d  B rik e ttw erk en  der deu tschen  K ohlenbezirke 
sind  an  E isenbahnw agen  (auf 10 t  L adegew icht zu rück 
geführt) g e s t e l l t  w orden:

i Die d u rch sch n ittlich e  G estellungziffer für den Arbeitstag is t  er
m itte lt durch D iv ision  der Zahl der w öchentlichen  A rbeitstage in die 
gesam te  w öch en tlich e  G estellung.
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insgesam t a rb e its täg lich 1 
im  Ju n i

R u h rb e z ir k ........................... 1908 525 986 21 916
1909 568 167 22 727

O berschi. K ohlenbezirk  . 1908 185 616 8 070
1909 206 961 8 623

N iederschi. 1908 31 112 1 244
1909 31 931 1 228

E isenb.-D ir.-B ezirke 
St. Joh .-S aarb r. u. K öln 1908 99 494 4 326

1909 106 777 4 378
Davon: Saarkohlenbezirk . ig o 8 64 746 2 815

1909 67 214 2 743
Kohlenbezirk b. A achen. . 1908 14 581 634

1909 16 576 677
Rh. B raunk.-B ezirk  . . . 1908 20 167 8 77

igog 22 987 958
E isenb.-D ir.-B ez. M agde

burg , H alle u. E rfu r t . 1908 122 610 4 904
1909 133 921 5 151

Eisenb.-D ir.-B ez. K assel . 1908 3 866 155
1909 3 877 149

,, H annover 1908 3 592 144
1909 3 495 134

Sachs. S taa tseisenbahnen 1908 48 453 1 961
1909 59 721 2 298

D avon: Zw ickau  . . . . 1908 15  183 607
1909 16 316 628

Lugau-Ö lsnitz . . 1908 12 404 506
igog 14 399 554

M euselw itz . . . 1908 15 735 642
1909 18 969 73°

Dresden . . . . 1908 2 655 107
1909 2 792 107

B o r n a ..................... 1908 2 466 99
1909 7 245 279

B ayer. S taatse isenbahnen 1908 4 605 209
1909 6 095 277

E lsaß-L o th r. E isenbahnen  
zum  Saarbezirk  . . . . 1908 18 288 732

1909 18 537 741
Sum m e 1908 1 043 622 43 661

1909 1 139 482 45 706

E s w urden dem nach im Ju n i 1909 bei d u rch 
schn ittlich  25 A rbeitstagen  insgesam t 95 860 D oppelw agen 
oder 9,19 pC t und  au f den F ö rd e rtag  2045 D oppel
w agen oder 4,68 pC t m ehr gestellt als im  gleichen M onat 
des V orjahres.

V on den verlang ten  W agen sind n i c h t  g e s t e l l t  w orden:
insgesam t arbeitstäg lich  

im Ju n i
R u h rb e z ir k ........................... 1908 — —

1909 62 2
N iederschi. K ohlenbezirk  . 1908 — —

Eisenb.-D ir.-B ezirke
1909 1

St. Joh .-S aarb r. u. K öln 1908 63 3
1909 — —

Davon: Saarkohlenbezirk . 1908 4 i 2
1909 — —

Rh. B raunk.-B ez ................... 1908 22 1
1909 — —

1 Die durchschnittliche Gestellungziffer für den A rbeitstag ist 
erm ittelt durch D ivision der Zahl der w öchentlichen A rbeitstage 
(kath. Feiertage als halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesam te  
w öchentliche Gestellung.

in sgesam t arbeitstäglich
*

E isenb.-D ir.-B ez. M agde
burg , H alle u. E r fu r t  . 1908 

1909
Sachs. S taa tse isenbahnen  1908

1909
D avon: Zw ickau  . . . .  ig o 8

I 9°9
Lugau-Ö lsnitz . . 1908 

igog
M euselw itz . . . rgo8 

igog
Dresden . . . .. ig o 8 

igog
B o r n a ...................ig o 8

igog
E lsaß -L o th r. E isenbahnen

zum  S aarbez irk . . . . 1908
1909

Sum m e 1908 527 20
1909 1 688 65

F ü r die A bfuhr von K ohlen, K oks u nd  B rik e tts  aus
den R heinhäfen  w urden an D oppelw agen zu 10 t  g e s te l l t :

in sgesam t arbeitstäg lich

G roßh. B adische S taa ts- lm  J um
e is e n b a h n e n ...................... 1908 29 138 1 214

1909 28 012 1 120
E lsaß -L o th r. E isenbahnen 1908 4 866 195

1909 4 719 182
E s f e h l t e n :

Gro-ßh. B adische S ta a ts 
eisenbahnen  . - ................. 1908 453 19

1909 — ___

A m tliche Tarif Veränderungen. S üddeutsch-österreich isch
ungarischer E isenbahn  verband . (K oh lenausnahm etarif 
Teil V H eft 3 vom  1. Mai 1901.) Am 1. A ugust w ird die 
S ta tion  O berlenningen der Kgl. w ürttem berg ischen  S taa ts
eisenbahnen  aufgenom m en, u. zw. in  die Schnittarif- 
tabelle  I, A bteilung  B, m it einem  T e ilfrach tsa tz  von 92 
und 94 fü r 10 000 kg bis zu den S ch n ittp u n k te n  1 und 2. 
sowie in die S chn itta fe l B des K ilom eterzeigers m it den 
E n tfe rnungen  389 und  398 km  ab  S c h n ittp u n k t 2 und 3.

O berschlesisch-österreichisch-ungarischer K ohlenverkehr.
I a rifheft I. Vom 12. S eptem ber d. J . ab  w erden die im 
T arifheft I und  in den N ach träg en  en th a lten en  F rach tsä tze  
nach  der S ta tio n  K isa lpar um  je  30 h  fü r 1000 kg erhöht.

A m 15. Ju li is t die T eilstrecke L ähn-L öw enberg  i. Schl, 
der N ebenbahn  H irschberg  i. Schl.— Löw enberg  i. Schl, 
fü r den G ü terverkeh r erö ffnet w orden. A n der Strecke 
liegen von H irschberg i. Schl, aus rech ts : B ahnho f Lahn, 
links, die B ahnhöfe M ärzdorf (K reis Löw enberg) und 
Siebeneichen. M it dem  g enann ten  T age sind  die neuen 
A bfertigungstellen  in den  ober- und  niederschlesischen 
K oh len tarif aufgenom m en w orden.

S taa tsb ah n -G ü te rv e rk eh r. B esonderes H eft J .  (Gr. I I / I I I ) .  
Am 15. Ju li sind im  A u sn ah m eta rif 6i fü r B raunkohlen  - 
b rik e tts  usw. (20 t) ab  S ta tio n  V oldagsen folgende Aus
nahm efrach tsä tze  in K ra ft g e tre ten : N ach  D öm itz 51 Pf.,
G rabow  i. M ecklenb. 55 Pf., H agenow  52 Pf., W itten 
b u rg  i. M ecklenb. 54 Pf. und  Z arren tin  52 Pf. fü r 100 kg.

N iederschlesisch-sächsischer K oh len tarif. A m  8. Juli 
is t die S ta tio n  W estew itz-H ochw eitzschen  der K gl. säch
sischen S taa tsb ah n en  in den  vo rg en an n ten  T arif auf
genom m en w orden.

im  Ju n i

187
702
165
923

32
66
64
76
59

706
10

/
27

6
36

1
3
3
3
2

27

/  0 

112
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Oberschlesisch-sächsischer K oh lenverkehr (Tfv. 1103). 
Am 15. Ju li is t die S ta tio n  W estew itz-H ochw eitzschen  der 
Kgl. sächsischen S taa tse isen b ah n en  in den  T arif einbezogen 
worden.

B elgisch-südw estdeutscher G ü terverkeh r. Am 1. A ugust 
werden die badischen  S ta tio n en  A glasterhausen  und  H irsch 
horn in den A u snahm etarif fü r S te inkoh len  usw. Belgien- 
Baden aufgenom m en.

N iederschlesisch-österreichischer K oh lenverkehr. Vom
1. August ab  b e trag en  die F rach tsä tz e  nach  P ro ß n itz  
Nordbahnhof von E g m o n t- u nd  M ay rau sch ach t 914 h, 
von G ustav- und  A bendrö thegrube 951 h  un d  von C onrads
thal, David- und  W igandgrube 960 h  fü r 1000 kg.

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t w aren  die 

Notierungen für K ohlen, K oks u nd  B rik e tts  am  19. Ju li 
dieselben wie die in Nr. 15/09 dsr. Z. S. 534 verö ffen tlich ten . 
Der M arkt is t u n v e rän d e rt.. D ie n äch ste  B örsen
versammlung fin d e t M ontag , den  26. Ju li, N ach m ittag s 
von 3*/a bis 41/ lj U hr, s ta t t .

Düsseldorfer Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t sind 
am 16. Ju li 1909 n o tie rt w orden:

K o h len , K o k s , B r i k e t t s  u n d  E r z e :  P reise  u n v er
ändert (letzte N o tierungen  siehe N r. 17/09 dsr. Z. S. 610).

R o h e i s e n :  Jt
Spiegeleisen Ia. 10—12 p C t M angan ab  Siegen 63—65
Weißstrahl. Qual. P uddelroheisen

a) Rheinisch-w estfälische M arken . . . .  55—58
b) S ie g e r lä n d e r .................................................... 55—58

S ta h le is e n ............................................................... , . 55—59
Deutsches B e s s e m e re is e n ......................................  56—58
Thomaseisen ................................. | 49—50
Puddeleisen, L uxem b. Q u a litä t ab  L uxem burg  44—46
Luxemburg. G ießereieisen Nr. I I I I  46—48
Deutsches G ießereieisen N r. I ..................................  56—58

„ I I I ..............................  5 5 -5 7
„ H ä m a t i t ...................................................  57—59

Englisches G ießereiroheisen N r. I I I  ab  R u h ro rt 68—69
,, H ä m a t i t ..........................................................  76

S ta b e i s e n :
Gewöhnliches Stabeisen  aus F lußeisen  . . . .  97—102

,, aus Schw eißeisen . . 122,50—125
B a n d e i s e n :

Bandeisen aus F l u ß e i s e n ....................................... 120—122,50
B l e c h e :

Grobbleche aus F lu ß e is e n ....................................... 104—110
Kesselbleche aus F l u ß e i s e n ..................................  114—120
F e in b lech e ....................................................................... 117,50—125

D r a h t :
F lu ße isenw alzd rah t........................................................ 127,50

W ährend au f dem  K o h len m ark t einige B esserung  e in 
getreten ist, is t die Lage des K o k sm ark tes  u n v e rän d e rt. 
Der E isenm ark t is t unbefried igend , jedoch  n ic h t so seh r 
im Umfang der B eschäftigung  als wegen d er noch im m er 
weichenden Preise.

,1 Vom englischen K ohlenm ark t. D er englische K oh len 
markt s tan d  in den le tz ten  W ochen u n te r  dem  Zeichen 
der A rbeiterbew egungen in den versch iedenen  Teilen des 
Landes. A usstände und  Schw ierigkeiten infolge des A ch t
stundentages w erden aus Y orkshire, den  M idlands und

ändern  D istrik ten  berich te t, und  in S cho ttland  h a t  sich 
die kritische Lage im  Z usam m enhang  m it der I 2 J2pro- 
zentigen L ohnkürzung  inzw ischen w esentlich verschärft. 
A uch in  W ales sind  die s tr ittig en  F ragen  noch n ich t end 
gü ltig  gelöst, im m erhin  h ab en  h ier die V erhandlungen  
zw ischen beiden P a rte ien  zu V ereinbarungen  geführt, 
nach  denen  w enigstens fü r den A ugenblick die K risis als 
überw unden  gelten  k an n  un d  A ussicht v o rhanden  ist, 
d aß  es auch ü b er einige ungelöste Schw ierigkeiten n ich t 
zum  B ruche kom m en wird. D as H aup tin te resse  g ilt gegen
w ärtig  der E n tw ick lu n g  der D inge in S cho ttland , d a  sie 
zu einem  na tio n a len  S tre ik  führen  können, w enn m an 
sich n ich t rech tze itig  e inigt. E instw eilen  is t die H a ltu n g  
von  A rbe ite rn  wie A rbeitgebern  eine seh r entschiedene, 
am  26. d. M. soll der S tre ik  beginnen, u nd  m an  m ach t 
sich im  allgem einen au f d a s 'S c h lim m ste  gefaßt. In  in 
dustrie llen  K reisen  b em ü h t m an  sich um  eine V erm ittlung  
des B oard  of T rade, von  dessen E ingreifen  m an  sich eine 
A bw endung desJA usstandes versp rich t; im  übrigen  haben  
die industrie llen  V erb raucher wie auch  die B ahngesell
schaften  genügende V orrä te  in  H änden , um  fü r einige 
W ochen von den  G ruben  unabhäng ig  zu sein. M an n im m t 
an, daß  die M itte l in  H änden  der verein ig ten  schottischen  
A rbeiter n ich t sehr w eit reichen w erden, aber m an  w ird n a tü r 
lich au f den B eistand  von E ng land  u nd  W ales rechnen. 
Inzw ischen  haben  die verein ig ten  G rubenbesitzer S ch ritte  
zu einem  engern  Zusam m enschluß zu einem  nationalen  
V erbände getan , u nd  es w ird  sehr w ahrscheinlich, daß 
im  F a ll eines industrie llen  K onflik tes d er B und  der A rbeiter 
sich einem  geschlossenen V erband  der G rubenbesitzer 
gegenübersehen w ird. —  Am M ark t w ar die N achfrage 
n a tü rlich  durchw eg gu t, doch h a t  sich tro tz  der ungew issen 
Z uk u n ft im  allgem einen noch kein sonderlicher A ndrang 
bem erk b ar gem acht. Die P reise sind  durchw eg fest und  
w urden  versch ieden tlich  auch  höher gehalten . In  
N o r th u  m b e r l a n d  und  D u r h a m  w ar der M ark t zu le tz t 
v erhä ltn ism äß ig  ruhig . Sowohl P ro d u zen ten  wie H än d ler 
v e rh a lten  sich einstw eilen abw artend , solange die E n t
scheidung in S cho ttland  noch auss teh t. B este  Sorten  
M aschinenbrand  zeigten sich zu le tz t sogar e tw as schw ächer, 
w enigstens w urden  12 s 9 d  bis 13 s fob. B ly th  von  zw eiter 
H an d  u n te rb o ten . Die geringem  S orten  bew egen sich 
zw ischen 1 1 s  u nd  12 s fob. T yne. M asch inenbrand-K lein
kohle w ird  ziem lich reichlich a n g eb o te n ; beste  S orten  su ch t 
m an  au f 6 s fob. zu halten , doch w ird auch  h ie r von 
H än d le rn  billiger abgegeben; geringere Sorten  gehen 
h erab  b is zu 4 s 9 d. D urham -G askoh le  is t  infolge der 
V orgänge in  S ch o ttlan d  w ieder g u t gefragt, beste  zu 11 s, 
zw eite zu 10 s bis 10 s 3 d fob. T y n e ; fü r A ugustversand  
w erden  noch keine P reise b ek an n t, d a  alles von der sch o t
tischen  B ew egung abhängen  w ird. A nfragen fü r das nächste  
J a h r  sind  bere its  sehr zahlreich, doch sind b islang keine 
A bschlüsse g e tä tig t w orden. G ießereikoks b e h a u p te t sich 
fes t au f 17 5 6 d bis 18 s, G askoks au f 12 s 6 d fob. U n- 
gesiebte B unker kohle g eh t flo tte r  zu 10 s 3 d  bis 
10 s 6 d fü r beste , u nd  9 s 9 d b is 10 s fob. für 
zw eite Sorten . In  L a n c a s h i r e  w ar der M ark t ziem 
lich angereg t, schon infolge der A rbeiterbew egung  in 
Y orksh ire  u n d  S taffordsh ire . H au sb ran d  g eh t fü r die 
Ja h re sze it verh ä ltn ism äß ig  flo tt. B este  S tückkohlen  
n o tie ren  15 s 2 d bis 16 s 2 d, zw eite 13 s 8 d bis 
14 s 8 d, geringere 11 s 8 d  bis 12 s 8 d. In  W a le s  is t M a
sch in en b ran d  w ider E rw arten  se it B eilegung der D ifferenzen 
m it den  A rb e ite rn  um  2 s in die H öhe gegangen. A ugen
b lick lich  herrschen  noch  abno rm e M ark tverhä ltn isse  vor. 
D ie N achfrage  w ar b esch rän k t, d a  die m eisten  V erb raucher 
vo r dem  1. Ju li große V o rrä te  eingelegt h a tte n ; tro tzd em  
blieb  die F ö rd eru n g  noch h in te r  dem  verm in d erten  B edarf
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zurück . D iese K nappfie it e rk lä rt sich aus der infolge des 
A ch ts tu n d en tag s  ve rk ü rz ten  A rbeitzeit, ferner aus der 
T atsache , daß  gegenw ärtig  e tw a  10 pC t der A rbeiter 
ih ren  S om m erurlaub  genom m en h a b e n ; d a rau s h a t sich 
eine V erm inderung  der F ö rderung  um  20 bis 25 pC t e r
geben. A uf die D auer w ird die Lage für die G rubenbesitzer 
sehr e rn s t w erden, insofern, als sie w eit höhere G estehungs
kosten  h aben  und gleichzeitig n ich t über genügende 
F örderam engen  verfügen, um  dem  vollen B edarf zu e n t
sp rechen . D ie A rbe ite rfüh rer fü rch ten  auch bereits, daß  
die P ro d u zen ten  d am it ein w irksam es A rgum en t in H änden  
hab en  w erden, w enn zu B eginn des nächsten  Jah res  die 
L ohnfrage neu geregelt w ird, und  m ahnen  die A rbeiter, 
die F ö rd e ru n g  m öglichst w ieder au f ih ren  norm alen  U m fang 
zu bringen. B ester M aschinenbrand w ar zu le tz t kaum  
erhä ltlich  und  no tie rte  16 s 9 d bis 17 s 3 d fob. Cardiff, 
zw eite Sorten  stiegen au f 14 s 9 d bis 16 s 6 d. K leinkohlen 
w aren  en tsp rechend  k n ap p er; die verschiedenen Sorten  
bew egen sich zwischen 7 s u nd  10 s fob. H albb itum inöse  
M onm outhsh irekohle  h a t sich ebenfalls w esentlich ge
fe s tig t; beste  S tückkohle  n o tie r t je tz t 15 s bis 15 s 3 d, 
zw eite 14 s 6 d bis 14 s 9 d, K leinkohle 7 s bis 9 s 6 d. H au s
b ra n d  is t fes t un d  fü r den Som m er rech t befriedigend 
gefrag t, beste  S orten  zu 16 s 6 d bis 17 s 6 d, zw eite zu 
14 s 6 d bis 15 s 6 d. B itum inöse R hondda  Nr. 3 no tie rt 
17 s 3 d  bis 17 s 9 d, N r. 2 12 s 6 d bis 13 s in besten  S tü c k 
kohlen. K oks ä n d e rt sich im  Preise wenig. D ie N achfrage 
is t ruh ig  bei der Stille am  E isen- und  S tah lm ark t; H och 
ofenkoks n o tie r t 16 s 6 d b is 17 s, G ießereikoks 18 s bis 
20 5 6 d, Spezialkoks 24 s 6 d bis 26 s 6 d.

Vom am erikan ischen  P etro leum m ark t. N achdem  die 
R ohölpreise w ährend  zweier Ja h re  bis E nde Mai d. J . keine 
V eränderungen  erfah ren  h a tten , h a t  se itdem  die S tan d a rd  
Oil Co. bere its  d reim al eine E rm äß igung  von je 5 c au f das 
F aß  angekündig t, und  w eitere H erabsetzungen  w ürden  n u r 
der allgem einen E rw artu n g  en tsprechen . D ie E rk lä ru n g  
der fü r die P roduzen ten  w enig erfreulichen M aßnahm e 
liefert das M ißverhältn is zw ischen A ngebot und  N achfrage. 
D enn w ährend  der V erb rauch  von  P e tro leum  und  den daraus 
gew onnenen P ro d u k ten  gegenw ärtig  w eniger um fangreich  
sein soll als sonst in den Som m erm onaten , m it A usnahm e von 
N ap h th a  fü r A utom obile und  M otorboote, is t die G ew innung 
neuerdings seh r groß, besonders in den w estlichen G ebieten . 
Die Preise von rohem  und raffin iertem  Öl fü r den e in 
heim ischen V erbrauch  haben  keine Ä nderung  erfahren , 
dagegen is t von der S tan d a rd  Oil Co. eine E rm äß igung  der 
A usfuhrpreise fü r raffin iertes P etro leum , u. zw. um  zehn 
P unk te , angekünd ig t w orden; es is t dies die ers te  dera rtig e  
P re isänderung  se it längerer Zeit. D adu rch  w ird eine P re is 
grundlage von S tandard  w hite  in K annenk isten , ab  H afen 
New Y ork, von 10,80 c f ü r l  G allone geschaffen, w ährend  die 
von der S tan d a rd  Oil Co. an  der Quelle fü r die verschiedenen 
R ohölsorten  bezah lten  Preise für 1 F aß  die folgenden sind :

c c
P en n sy lv an ia  . . . ___ 163 In d ian a  ......................... .........  84
Second Sand . . . ___ 1 63 P rinceton , I n d ..............
T iona  ................... ___ 163 Illin o is .............................. .........  65
M ercer B lack  . . . ___ 110 Illinois, h eav y  ........... .........*. 57
C o r n in g ................ ___  99 K ansas and  I. T. ...........  41
N e w c a s t le ............ ___ 107 K ansas, h e a v y .......................  28
Cabell ................... ___ 117 C anada ............................ ......... 129
N o rth  L im a . . . . S o m erse t.......................... .........  75
S ou th  L im a . . . . ___  84 R a g la n d ......................... ...........  55

A llerdings lä ß t sich annehm en, daß  die jüngsten  P re is
erm äßigungen  auch  d am it in V erb indung  stehen , daß  unsere 
P e tro leum industrie llen  sich anscheinend  d a rau f g efaß t 
m achen  m üssen, se lbst den b isherigen bed ing ten  Z ollschutz

zu verlieren , den  ihnen  das gegenw ärtige T arifgese tz  
gegen den ausländ ischen  W ettb ew erb  gew ährt. E s is t eine, 
zweifellos im  In teresse  unserer k leinen un d  se lb ständ igen  
P roduzen ten  von rohem  u nd  ra ffin ie rtem  P e tro leu m  b e 
sonders bedauerliche T atsache , daß  alle ih re  B em ühungen , 
den B undessena t von der N o tw end igke it eines Z ollschutzes 
fü r die einheim ische P e tro leu m in d u strie  zu überzeugen , 
vergeblich  gewesen sind. N achdem  schon  die M itglieder 
des U n terhauses der B undesleg isla tu r aus F u rc h t, den 
Schein zu erw ecken, als beg ü n stig ten  sie die v e rh a ß te  
S tan d a rd  Oil Co., sich bei den T a rifb e ra tu n g en  m it großer 
M ehrheit fü r Zollfreiheit von  rohem  w ie von  ra ffin ie rtem  
P etro leum  en tsch ieden  h a tte n , h a t  je tz t  au ch  der B undes
sen a t den gleichen B eschluß gefaß t. D er A n trag  des 
S enators Penrose von  P en n sy lv an ien , die E in fu h r  von 
R ohöl m it einem  Zoll von G c fü r 1 G allone zu belegen, ist 
m it 41 gegen 34 S tim m en ab ge lehn t w orden, und  auch  die 
E in fu h r von raffin iertem  P e tro leu m  soll nach  dem  B e
schluß des Senats fe rnerh in  zollfrei sein. D as einzige, 
was die P e tro leu m p ro d u zen ten  m it ih re r A g ita tio n  fü r Zoll
schu tz  e rre ich t haben , w ar, d aß  der T a rifau ssch u ß  des 
Senats se lbst keinen A n trag  ste llte . D ie Z ollfrage betreffs 
der P e tro leu m p ro d u k te  is t noch n ic h t en d gü ltig  geregelt, 
doch d ü rf te  diesen von dem  S en a t ein Z ollschutz zuge
stan d en  w erden, jedoch, wie ausd rück lich  vom  Senato r 
A ldrick, dem  V orsitzenden  des T arifausschusses, e rk lä rt 
w urde, n ich t im  In teresse  der S ta n d a rd  Oil Co. M it dem 
allein du rch  das V orurte il gegen diese G esellschaft h e rb e i
geführten  B eschluß is t der b isherige Z ollschutz  für rohes 
und  raffin iertes P e tro leum  en dgü ltig  bese itig t, sofern 
P rä s id en t T a ft n ic h t das ganze G esetz v e rw irft, w as n ich t 
anzunehm en  ist. V or den »K onferenzausschuß« 
kom m en n u r F ragen , in  w elchen zw ischen den  beiden 
H äusern  M einungsversch iedenheiten  bestehen . D och in 
der P etro leum zollfrage h e rrsch t E in m ü tig k e it zwischen 
O ber- und  U n terh au s , u nd  so w ird  sich die einheim ische 
In d u s trie  m it den d ad u rch  geschaffenen V erhältn issen  ab- 
finden m üssen. Zu der fü r unsere  In d u s trie llen  ungünstigen  
E n tsche idung  h a t übrigens ein von  dem  D ep a rtem en t des 
In n e rn  verö ffen tlich ter B erich t des L eiters des b u n d es
geologischen A m tes, D r. H a v e s ,  be igetragen , der sich 
u n län g st ku rze  Z eit in M exiko au fg eh a lten  h a t, um  die 
E n tw ick lung  und  B ed eu tu n g  der d o rtigen  P e tro leu m 
industrie  zu stud ieren . B ek an n tlich  w ird  von  den B efü r
w ortern  eines Z ollschutzes fü r die e inheim ische In d u strie  
insbesondere au f die G efahr hingew iesen, die dieser von 
der schnellen E n tw ick lung  der P e tro leu m in d u strie  des 
südlichen N achbarlandes drohe. D em gegenüber is t der L eiter 
unseres geologischen A m tes au f G rund  seiner U n te r
suchungen  an  O rt und  S telle zu einem  ä n d e rn  B efunde 
gelangt. Es h e iß t näm lich  in dem  B erich t, sow eit dessen 
v ielfach au f v e rtrau lich en  M itte ilungen  m ex ikan ischer 
P roduzen ten  beruhender In h a l t  verö ffen tlich t w orden  ist, 
daß, w enngleich die m ex ikan ischen  P e tro leu m fe ld er eine 
große E rg ieb igkeit in A ussich t ste llen , die Q u a litä t des d o rt 
gew onnenen R ohöles doch eine so geringe sei, daß  das 
m exikanische P e tro leu m  u n te r  den gegenw ärtigen  V e rh ä lt
nissen w eder in den  M ärk ten  der V ere in ig ten  S ta a te n  noch 
denen E u ropas m it dem  höherw ertigen  P ro d u k t der appa- 
lachischen. der m itte lk o n tin en ta len  oder d er Ö lgebiete  von 
Illinois in W ettb ew erb  tre te n  könne. Z udem  b eständen  
gegenw ärtig  d era rtige  V erhältn isse , d aß  die N achfrage  nach 
H eizöl und  ra ffin ie rten  P e tro leu m p ro d u k ten  in M exiko 
se lbst das A ngebot w eit übertre ffe  u nd  auch  in ab seh b arer 
Z u k u n ft üb ertre ffen  w erde. D ie E n tw ick lu n g  des d er U nion 
nahegelegenen m ex ikan ischen  P etro leum geb ie tes m öge einen 
M inderbedarf fü r am erikan isches hochgrad iges Ö l für 
R affin ierungszw ecke schaffen , auch  die N ach frag e  nach
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am erikanischer K ohle in M exiko c inschränken  u n d  bis 
einem gewissen G rade einen W ettb ew erb  in den eu ro 
päischen M ärk ten  zw ischen dem  m exikan ischen  u n d  dem  
am erikanischen ra ffin ie rten  P ro d u k t erzeugen. A llerdings 
seien die V erhältn isse  in M exiko fü r den k leinen Petro leum - 
un tcrnehm er n ich t günstig .

D em gegenüber w ird von dem  die In te ressen  der u n a b 
hängigen P e tro leu m p ro d u zen ten  in W ash ing ton  v e rtre ten d en  
A usschuß b e h a u p te t: M exiko hab e  zw ar 1907 n u r 1 Mill. 
Faß P etro leum  geliefert, gegenw ärtig  en tsp reche  seine 
A usbeute jedoch bere its  einer Jah resgew innung  von 10 Mill. 
Faß. D ie S ta n d a rd  Oil Co. verfüge b ere its  ü b e r 3 R affi
nerien in M exiko, und  w enn die g roßen englischen U n te r
nehmer, die Pearsons, auch  n u r e rs t eine R affinerie h ä tte n , 
so seien sie doch m it dem  B au  v o n  w eitern  R affinerien  
und R öhren le itungen  b eschäftig t, u nd  h ä tte n  ferner 
den B au von T an k d am p fe rn  in A uftrag  gegeben. 
Mexiko p roduziere  allerd ings noch  n ic h t genug  H eizöl 
für seine eigenen E isenbahnen , falls diese Ö lheizung 
einführen w ollten, doch das gelte auch  fü r die V erein ig ten  
Staaten. Im m erh in  en ts ta m m te n  die 1907 h ierzu lande 
von E isenbahnen  v e rb ra u c h te n  18,9 Mill. F aß  H eizöl den 
an der m exikan ischen  G renze gelegenen S ta a te n  Texas 
und K alifornien, u nd  bei zollfreier E in fu h r k ö n n ten  die 
Bahnen das P e tro leu m  billiger aus M exiko beziehen. F ü r  
Heizzwecke sei das m exikan ische  R ohöl ta tsäch lich  besser 
geeignet als das höherg rad ige  m itte lk o n tin en ta le  P ro d u k t, 
da es nicht gleich diesem  eine vorherige B ehand lung  benötige. 
Die bisher in M exiko aufgeschlossenen Ö lfelder seien völlig 
im stande, den gegenw ärtigen  H eizö lbedarf des L andes zu 
decken, und  bei vo ller E n tw ick lu n g  k ö n n ten  sie nach  der 
Union solche M engen R ohöl u nd  zu so n iedrigem  Preise 
liefern, daß d ad u rch  in  den  S ta a te n  unseres Südw estens 
sowohl die N achfrage nach  dem  einheim ischen H eizöl als 
auch nach am erikan ischer K ohle schw erer b ee in träch tig t 
werden w ürde. E s b estehe  die d ringende G efah i, daß  bei 
zollfreier E in fu h r das m exikan ische  H eizöl in unsern  
Südstaaten  den jäh rlichen  V erb rauch  von 2 bis 3 Mill. t  
Kohle verd rängen  w erde.

Die B edeu tung  der F rage  zollfreier P etro leum ein fuh r 
für die einheim ische In d u s tr ie  h a t  das M itglied des B undes
senates E l k i n s  von  W est-V irg in ien  wie folgt dargeleg t: 
„G egenw ärtig  sind  in denV ere in ig ten  S ta a te n  170 000 Rohöl 
liefernde Q uellen vo rhanden , w elche einen K ap ita lau fw an d  
von etw a 700 Mill. $ darste llen . S ieben A ch te l davon  sind 
das E igen tum  se lb ständ iger U n te rn eh m er. V on der tä g 
lichen W eltp roduk tion  von  900 000 F a ß  P e tro leu m  e n t
fallen allein 600 000 au f die U nion, deren  P ro d u k tio n  sich 
in den beiden le tz ten  Ja h re n  v e rd o p p e lt h a t;  ih r Jah res- 
w ert ü bers te ig t um  16 Mill. $ den der G old- un d  S ilber
gewinnung des L andes. S eit E rsch ließung  der e rs ten  Q uellen 
haben die V ereinigten S ta a te n  fü r 4 M illiarden $ P etro leum  
ausgeführt tro tz  des scharfen  W ettb ew erb s im  W eltm ark t, 
und die le tz tjäh rige  A usfuhr b ew erte te  sich au f 104 Mill. $. 
Unsere P e tro leum industrie  b esch ä ftig t 500 000 Personen, 
von denen w eitere 2 Mill. abhängen . D ie täg liche  L o h n 
zahlung ste llt sich auf e tw a 1 Mill. $■ W enngleich  der 
W ert des Petro leum besitzes der se lb ständ igen  P roduzen ten  
und R affinerien ach t M al g rößer is t als der der S ta n d a id  
O ilCo., verkaufen  sie doch den g rö ß ern T e il ihres P ro d u k tes  
an die le tztere , da diese B esitzerin  fa s t aller nach  der M eeres
küste führenden R öhren le itungen  u n d  die g röß te  R affinerie  
ist. Zu der gesam ten R o h ö lp ro d u k tio n  der V erein ig ten  
S taa ten  tr ä g t die S tan d ard  O il Co. n u r 11 pC t bei, w ogegen 
die unabhängigen U n ternehm ungen  den R e s t von  89 pC t 
liefern. Freie P e tro leum ein fuhr w ürde  d ah er die le tz te m  
am  m eisten schädigen, und  sie m ü ß ten  im  eigenen L ande

den W ettbew erb  des billigen ausländ ischen  Rohöles e rw arten . 
Seitdem  die E isenbahnen  der S tan d a rd  Oil Co. keine 
V orzugsfrach ten  bew illigen dürfen , h a t  sich das G eschäft 
der unabhäng igen  R affinerien  d e ra r t e rw eitert, daß  sie 
bere its  20 pC t des gesam ten  R ohöles raffin ieren . D ie Zahl 
der se lbständigen  R affinerien  b e trä g t h eu te  bere its  über 100, 
w äh rend  die S tan d a rd  Oil Co. einige 20 b e tre ib t. Allein 
im  le tz ten  Jah re  sind  17 000 Ö lquellen m it einem  K o sten 
au fw and von 30 Mill. $ e rb o h rt w orden, un d  infolge der 
zu schnellen E n tw ick lu n g  der einheim ischen In d u s trie  
sind  V o rrä te  von 100 Mill. F a ß  R ohöl vo rhanden . Die 
In d u s trie  h a t  m it Z ollschutz begonnen, sich m it seiner 
H ilfe en tw icke lt, und  die A ufhebung des Schutzes w inde 
sich fü r sie verhängn isvo ll erw eisen. Bei zollfreier E in fu h r 
w äre M exiko die M öglichkeit geboten , sein R ohöl in 
T ankdam pfern  zu äu ß e rs t n iedrigen F rach tsä tz en  nach  
allen  Golf- u nd  a tlan tisch en  H äfen  unseres L andes zu 
senden. D as w ürde zur Folge haben , daß  die P e tro leu m 
preise zurückgehen, am erikanisches Öl und am erikanische 
K ohle v e rd rän g t w erden, T ausende von  A rbeitern  b esch äfti
gungslos gem ach t und  der hiesige P etro leum besitz  w eit
gehend en tw e rte t w ürde. M exiko, dessen große Ö lfelder 
sich n u r 300 M eilen von der am erikan ischen  G renze befinden, 
fö rdert heu te  täg lich  e tw a 25 000 F a ß  u nd  d ü rfte  innerha lb  
zweier Jah re  täg lich  200 000 F aß  liefern können . Die 
A rbe it is t d o rt billig, u nd  die L ohnsä tze  be trag en  n u r 
20 bis 40 c je  Tag. M ittels einer n u r 30 oder 40 Meilen langęn 
R öhren le itung  e rre ich t das Öl den Seehafen T am pico, von 
wo aus es zu äu ß e rs t n iedrigen F rach tsä tz en  in  T a n k 
dam pfern  nach  den V erein ig ten  S taa ten  v e rsan d t w erden 
kann . D a die S tan d a rd  Oil Co. n ich t n u r R affinerien , 
sondern  auch reiche Ö lquellen in  M exiko besitz t, darf m an  
annehm en, daß  sie von  der zollfreien E in fu h r -Vorteil ziehen 
werde, zum  N ach te il der einheim ischen P ro d u k tio n . 
W ährend  das A usland  das am erikan ische P e tro leu m  dyreh  
hohe E infuhrzölle auszuschließen such t, sollen ihm  n u n  die 
am erikan ischen  M ärk te  ohne jede B eh inderung  erschlossen 
w erden. B esonders fü r R uß land , K anada , M exiko und  
H olländ isch-Ind ien  b e d e u te t die hiesige Z ollm aßnahm e 
einen w esentlichen V orteil, u nd  die P e tro leu m in d u strie  
des A uslandes e rh ä lt dad u rch  eine s ta rk e  A nregung. D ie 

.ü b le  W irk u n g  w ürde alle hiesigen unabhäng igen  Öl- 
p ro duzen ten  treffen , denn  die ohneh in  in einigen B ezirken  
bere its  zu n iedrigen P etro leum preise  w ürden  noch w eiter 
h erab g ed rü ck t w erden. Die S tan d a rd  Oil Co. w ürde dagegen 
w eniger d u rch  die Z ollm aßnahm e b e rü h r t w erden.

D ie B o h r t ä t i g k e i t  in den verschiedenen P e tro leu m 
bezirken des L andes w ar, der Jah resze it en tsp rechend , 
im  le tz ten  M onat re ch t lebhaft. V on den östlich  des 
Mississippi gelegenen G ebieten  w erden besonders günstige  
E rgebnisse aus Südost-O hio  gem eldet. E s sind  d o rt 
in  den F airfie ld-, Jefferson- u nd  C lin ton-G rafschaften  
in den le tz ten  W ochen Q uellen e rb o h rt w orden, w elche 
die tägliche P ro d u k tio n  der gen an n ten  B ezirke um  2000 F aß  
v e rm eh rt haben . In  W est-V irg in ien  lenken  die R itch ie-, 
R oane- un d  L inco ln -G rafschaften , w egen der erzielten  
g u ten  B ohrergebnisse die A ufm erksam keit der U n te r
nehm er au f sich. In  Illinois h ab en  B ohrungen  in 
der G rafschaft B ridgepo rt den  se it einem  Ja h re  besten  
Ö lfund  in G esta lt einer Quelle geliefert, w elche in den 
e rs ten  24 S tu n d en  nahezu  1500 F a ß  Öl p ro d u z ie rt h a t. 
A uch is t im gleichen S taa te , in der C raw ford-G rafschaft, 
die sow eit b ek a n n t p ro d u k tiv s te  N atu rg asq u e lle  m it einer 
an fänglichen  T agesle istung  von  12 Mill. K u b ik fu ß  er
b o h r t w orden. In sg esam t sind  in  den  hochgrad iges R ohöl 
liefernden P etro leum geb ie ten  östlich  des M ississippi im  
M onat Mai die se it S ep tem b er u nd  O k to b er le tz ten  Jah res  
besten  B ohrergebnisse  erz ie lt w orden.
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Von den im  vergangenen  M onat in  N ew  Y ork, P enn- 
sy lvan ien , W est-V irg in ien  u nd  Südost-O hio  vo llendeten  
748 B ohrungen  w aren  162 erfolglos, dagegen tra fen  in 
Illinois in  der gleichen Z eit au f 321 B ohrungen  n u r 45 
Feh lbohrungen . D ie g röß te  E rg ieb igkeit zeigt and au ern d  
der S ta a t  O klahom a, der H a u p tte il des sog. m itte lk o n ti
n en ta len  G ebietes, denn  es w erden von  d o rt fü r Mai 349 
vo llendete  B ohrungen  gem eldet; die dad u rch  erschlossenen 
279 Ö lquellen haben  täg lich  im  D u rch sch n itt 15 040 F aß  
geliefert. E s e n tsp rich t das einer A usbeu te  je Quelle und  
T ag  von d u rchschn ittlich  53,9 F aß . M it R ü ck sich t au f die 
die A bsatzfäh igkeit bei w eitem  übersteigende P ro d u k tiv itä t 
des m itte lk o n tin en ta len  G ebietes w ar u n län g s t in einer 
V ersam m lung  der do rtigen  U n te rnehm ervere in igung  
beschlossen w orden, w ährend  der F rü h jah rs -  u n d  Som m er
m onate  die B ohrungen  sow eit als m öglich einzustellen. 
D ieser B eschluß is t jedoch n ic h t e ingehalten  w orden, denn  
fü r die ers ten  fün f M onate w erden 1860 vo llendete  B ohrungen  
gem eldet, gegen n u r 1259 in der en tsp rechenden  vorjäh rigen  
Zeit. M it großer F reu d e  is t von  den U n te rn eh m ern  von  
O klahom a die N ach rich t b e g rü ß t w orden, daß  die S tan d a rd  
Oil Co. sich zu dem  B au  einer R öh ren le itung  entschlossen 
habe, die O klahom a m it der G olfküste v ia  Caddo- 
Ö lfeld in L ouisiana N ew  O rleans verb inden  soll. V on den 
P ro d u zen ten  w ird diese V erm ehrung  der A bsatzgelegenheit 
w illkom m en geheißen, und  sie hoffen, die größere N achfrage 
nach  O klahom a-Ö l w erde auch  eine B esserung des Preises 
erm öglichen. Als ein gu tes A nzeichen w ird  es angesehen, 
daß  bereits die Texas P ipe  L ine Co. sich zur Z ahlung  eines 
Preises von 33 c fü r 1 F a ß  fü r das in ih rer R öh ren le itung  
nach  der texan ischen  G olfküste zu befördernde O klahom a-Ö l 
b ere it e rk lä r t h a t, a n s ta t t  des b isherigen Preises von n u r 
30 c. V on der G olfküste w ird eine geringe Z unahm e der 
P rod u k tio n , besonders in Texas, sowie eine m äßige Steige
ru n g  der V ersendungen u nd  des V erbrauchs gem eldet; 
doch die Preislage is t auch fü r die do rtigen  P ro d u zen ten  
unbefriedigend. A uch in K alifornien  soll die A bsatzgelegen
h e it du rch  den B au  einer R öh ren le itung  nach  der M eeres
kü ste  eine B esserung erfahren, u. zw. tragen  sich u n a b 
hängige P roduzen ten  m it diesem  P lan , welche zu dem  Zweck 
eine m it 7 M ill.$ kap ita lis ie rte  G esellschaft u n te r  dem  
N am en der P roducers T ran sp o rta tio n  Co. ins Leben gerufen, 
haben. N euerdings beginnen sich auch  in  K alifornien  
R ohö lvo rrä te  anzuhäufen , un d  es schein t eher eine a n d a u 
ernde Z unahm e als eine A bnahm e der B estände in A ussicht 
zu stehen . D ie P e tro leu m p ro d u k tio n  K aliforniens is t von  
33,1 Mill. F aß  in 1906 au f 39,75 Mill. in 1907 und  44,86 Mill. 
F aß  in  1908 gestiegen, und  diese riesige G ew innung h a t 
d o rt die K ohle als H eizm ateria l fü r E isenbahnen  und  
F ab rik en  völlig zu rückgedräng t.

(E. E ., New  Y ork, E n d e  Ju n i.)

M etallm arkt (L ondon). N otierungen vom  20. Ju li 1909.
K upfer, G. H  58 £ 11 s 3 d bis 58 £ 16 s 3 d
3 M o n a t e  59 „ 6 ,, 3 „ „ 59 „ 11 „ 3

Zinn, S tra its  . . . .  131 ,, 15 ,, — „ ,, 132 ,, 5 „ __
3 M o n a t e .............132 5 „ — „ „ 133 „  15 ” — ”

Blei weiches fremdes,
p ro m p t (bez.) . . .  12 ,, 13 „ 9 „ —   _
O k tober (bez.) . . 12 „ 18 ,, 9 „ „  — „   i (   ”
e n g l i s c h e s ..............13 „ 2 ,, 6 „ _ „ _ , ___

Zink, G. O. B. p ro m p t
(W.)  22 „ — „ — „ _  (> _  "  _
O k to b e r  ..................... 22 ,, 7 ,, 6 ,, — _ ” ___
Sonderm arken  . . . 22 ,, 12 ,, 6   _  _

Q uecksilber (1 Flasche) 8 ,, 5 „ — ,     _

Notierungen aut dem englischen Kohlen- und Frachten-
m arkt. Börse zu N ew castle-upon-T yne vom  20. Ju li 1909.

K o h l e n m a r k t .
B este no rthum brische 1 long ton

D am pfkohle . . . . 12 s 9 d bis 13 s — d fob.
Zweite S o r t e ................. 11 1 1 11 11 — „ — 11 11
Kleine D am pfkohle . . 5 1 ) II M 6 11 — n 11
B este D urham  G askohle 11 »t II ft — II — • 1 11
Zweite S o r t e ................. 10 „ — tf II — If —
B unkerkohle  (ungesiebt) 9 „  9 It II 10 1 3
K o k s k o h l e ...................... 9 „ 9 II II 10 It — 11 11
H ausbrandkoh le  . . . . 12 6 II II 13 11 —
E x p o r tk o k s ..................... 17 „ — II II 18 ,, — • i 11
G ie ß e r e i k o k s ................. 16 „ 9 II II 17 , 6 I,
H o c h o fe n k o k s ................. 15 „ 6 II II 15 (J 9 f. a.Tees
G askoks .......................... 12 „ 9 II II 13 ,, — • 1 11

F r a c h t e n m a r k t .
T yne-L ondon  . . . . . 2 s 9 d bis 3 s — d

,, -H am burg  . . . . 3 ,, l ‘/ 2 .. ,, 3 ,, 3 „
„ -C ro n s tad t . . . 3 „ — 11 11
„ -G enua ................. II 4 7 .  - 11 5 ,, 71/* ..

Marktnotizcn über Nebenprodukte. A uszug aus dem 
D ay li C om m ercial R epo rt, L ondon  vom  21. (14.) Ju li 1909. 
R o h t e e r  14 s 9 cL—18 s 9 d  (14 s 6 d —18 s 6 d) 1 long ton; 
A m m o n i u m s u l f a t  10 £ 18 s 9 d  — 11 £ (desgl.) 1 long 
ton , B eck ton  te rm s; B e n z o l  90 pC t 6V2 — 63/ 4 d (desgl.), 
50 pC t 7 —7V4 d (desgl.), N orden  90 pC t 6l/4 (53/4—6) d, 
50 pC t 63/4—7 d  (desgl.), 1 G allone; T o lu o l  London 8 '/2 
bis 8s/4 (8V4— 8 '/.2) d, N orden 8 (73/4— 8) d rein 10'/4 (desgl.) 
1 G allone; K r e o s o t  L ondon 23/4—213/16 d (desgl.), Norden 
2V2—23/ 4 d (desgl.) 1 G allone; S o l v e n t n a p h t h a  London 
00/190 pC t 103/4—11 d (desgl.), 90/i6n pC t 103/4—l l '/4 d (desgl.), 
05/igo pC t l l ' / 4—111/a (desgl.), N orden 90 pC t 9‘/2—10 ¿2 (desgl.) 
1 G allone; R o h n a p h t h a  30 pC t 31/*—3 '/ 4 d (desgl.), 
N o rd en 3 —3 '/4(3—3‘/8) d lG allone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a 
l i n  4 £ 1 0 s - 8 £  10 s (desgl.) 1 long to n ; K a r b o l s ä u r e  roh 
60 pCt O stküste  11— 11V4 (11— 1P /„) d, W estküste  1 0 7 ,-1 1  d 
(desgl.) 1 G allone; A n t h r a z e n  40—45 pC t A l ‘/2—l s/4 d 
(desgl.) U n it; P e c h  28 s (desgl.), S ep t.— Dez. 2 9 s  (desgl.) 
fob., O stk ü s te  28 s - 2 8  s 6 d  (27s 6 <¿ — 28 s), W estküste 
27 s 6 d —28 s 6 d  (26 s 6 d—27 s 6 d) f. a. s. 1 long ton.

(R oh teer ab  G asfabrik  au f der T hem se u nd  den Neben
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lven tnaph tha , K arbol
säure frei E isenbahnw agen  au f H erste lle rs W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  Yer. K önigreich, n e tto . —  A m m onium 
su lfa t frei an B ord  in Säcken, abzüglich  2>/a pC t D iskont 
bei einem  G ehalt von 24 pC t A m m onium  in gu ter, grauer 
Q u a litä t; V ergü tung  fü r M indergehalt, n ich ts  für Mehrgehalt. 
—  „B eck ton  te rm s"  sind 24 '/4 pC t A m m onium  netto , frei 
E isenbahnw agen  oder frei L eich tersch iff n u r am  W erk).

Patentbericht.
(Die fe ttg ed ru ck te  Ziffer bezeichnet die P a ten tk la sse , die 

e ingek lam m erte  die G ruppe.)
Deutsche Patente.

1 b (4). 2 i i  615  vom  22 . O k to b er 190S. F e r d i n a n d  
S t e i n e r t  u nd  H e i n r i c h  S te i n  in  K ö ln . Elektromagne
tischer Scheideapparart m it rotierender M agnettrom m el. Zus. 
z. P a t. 204 054. L ängste  D auer: 21. M ärz 1922

Die E rfindung  b e s te h t darin , d aß  bei dem  A ppara t 
gem äß dem  H a u p tp a te n t W echselstrom  zur vo llständigen 
E n tm ag n e tis ie ru n g  eines beliebigen Teiles des U m fanges 
der e lek trom agnetischen  T rom m el ve rw en d e t w ird.
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5 b (7). 2 i i  525 , vom  26. Ju li 1908. A r t h u r  F r e y  in 
O ju la  M a p im i , M e x ik o . Vorschubvorrichtung fü r  drehende 
Gesteinbohrmaschinen m it auswechselbarem Vorschubgetriebe.

Das ausw echselbare V orschubgetriebe  der V orrich tung  
ist ein- und au ssch a ltb a r, so daß  ein G etriebew echse) 
während des B etriebes vorgenom m en w erden kann . D abei 
ist die A nordnung  getroffen , daß  der V orschub , w enn  das 
Vorschubgetriebe au sg esch a lte t is t, en tw eder von der 
H auptantriebw elle aus oder von  H an d  b ew irk t w erden 
kann.

21 d (43). 2 1 1 8 0 3 , vom  14. Ju li 1908. A k t i e n g e s e l l 
sc h a f t  B ro w n , B o y e r i  & C o . in  B a d e n ,  S c h w e iz .  Ver
fahren zur Tourenregelung von Induktionsm otoren.

Das V erfahren, das z. B. bei M otoren, die zum  A n
trieb von G ru b en v en tila to ren  dienen, verw endet 
werden soll, b e s teh t darin , d aß  der L äu fer des In d u k tio n s
motors bei T ourenzah len  des H a u p tm o to rs  m it hohem  
Drehmoment und  geringer S ch lup fspannung  in S tern  und 
bei Tourenzahlen m it n iederm  D reh m o m en t u nd  großer 
Schlupfspannung in D reieck  gesch a lte t w ird. D adu rch  soll 
es ermöglicht w erden, den  K o llek to rm o to r k leiner au szu 
führen.

24c (8). 2 1 1 6 9 7 , vom  30. A ugust 1907. M ax  K n o c h  
in L a u b a n —W i i n s c h e n d o r f .  Gasfeuerung fü r  Schräg
retorten- und Schrägkammeröfen m it Vorw ärm ung des H eiz
gases und der L u ft durch die Verbrennungsgase.

Die einzeln gelagerten  S ch räg re to rten  oder Schräg
kammern sind m it G aszu füh rungskanä len  versehen, die auf 
allen Seiten gleichm äßig von  den  A bgasen u n m itte lb a r  nach 
deren Abgang von der R e to rte  u m sp ü lt w erden. A ußerdem  
sind die L uft- und  H eizgaskanäle  so gefüh rt, daß  die an 
der Stelle, an  der die K anä le  ine in an d er m ünden , e n t
stehende S tichflam m e im  v o rd e m  T eil d er R e to rte  sow ohl 
deren Boden als auch  deren  S eitenw ände b estre ich t.

24 c (7). 211  625 , vom  25. A pril 1908. G. v o n  B e c h e n  
in K a lk  b. K ö ln . Umsteuerventil fü r  Regenerativöfen m it 
einer um die Achse eines zylindrischen, m it vier A n sch lu ß 
stalzen versehenen Gehäuses drehbaren W echselklappe, deren 
Längswände dem Umfange des A rbeitzylinders angepaßt 
sind.

Die in dem  zylindrischen, m it v ie r Ö ffnungen  versehenen  
Gehäuse drehbare  K lappe is t an  den  E n d en  m it k o lben 
artigen Scheiben versehen, d ie  sich gegen _clen U m fang 
des A rbeitzylinders anlegen  u n d  so eine’* 'A bdichtung, 
namentlich in achsialer R ich tung , bew irken. U m  ein F e s t
brennen der K lappe zu verh in d ern , können  die ko lben
artigen Scheiben und  die K lappe  hoh l ausgeb ildet sein, so 
daß durch die hohlen  L agerzapfen  s tän d ig  K ühlw asser in 
die Scheiben und  die1 K lappe  g e le ite t w erden  kann .

35 a (9). 211  522 , vom
14. M ärz 1907. F e l t e n  & 
G u i l l e a u m e  - L a h m e y e r  - 
w e r k e  A .G . in  F r a n k f u r t  
a. M. A ufzugvorrichtung m it 
Ausgleich der Belastung, be
sonders fü r  Förderanlagen.

G em äß der E rfin d u n g  w ird 
d u rchV erw endung  eines A us
gleichseiles u n d  einer F ö rd e r
tro m m el von ungleichem  
D urchm esser ein  Ü b erau s
gleich der B elastung , d .h .  ein 
positives D reh m o m en t beim  
A nfahren , erzielt, so daß , 
w enn die B rem sen  gelöst w er
den , d as A nfah ren  der F ö rder- 
an lage  durch  die A usgleich
b e las tu n g  u n te r s tü tz t  w ird. 

Die A usgleichbelastung k ann  dabei ein  A nzugm om ent von 
solcher Größe erzeugen, daß  der A ufzugm otor w äh rend

des A nlassens n u r bis zur no rm alen  L eistung  b ean sp ru ch t 
w ird. Z ur E rzie lung  der beschriebenen  W irkung  k an n  eine 
F ö rd ertro m m el von der d a rgeste llten  G esta lt dienen. D iese 
T rom m el b e s itz t einen zy lindrischen  M itte lte il a u n d  zy lin 
drische E n d en  b von  k le inerm  D urchm esser, die m it dem  
M itte lte il a d u rch  konische oder gekrüm m te Teile c v e r
b u n d en  sind. D ie E n d te ile  b h aben  dabei eine solche I.änge, 
daß  die volle U m drehungzah l in der Z eit e rre ich t w ird, 
in  w elcher dieses zy lindrische E nde  m it dem  aufzuw ickelnden 
Seile bew ickelt w 'orden ist. D ie leere Schale g- h ä n g t an  dem  
großen D urchm esser der T rom m el beim  A nfänge ihres A b
w ärtsganges un d  h ä lt so der vollen Schale g1 das G leich
gew icht, die beim  A nfahren  an  dem  kleinen  T rom m el
durchm esser h än g t. U m  das A usgleichseil /  der darges te llten  
E in rich tu n g  s tän d ig  in S pannung  zu h a lten , können  gem äß 
der E rfin d u n g  u n te n  im  S ch ach t eine b e la s te te  F ü h ru n g 
scheibe oder m ehrere  flaschenzugartig  angeordnete  F u h - 
rungscheiben  fü r das A usgleichseil an geo rdne t w erden.

35 a (9). 211  494, vom  18. A ugust 1908. C a r l  W o lf f
in W a l d e n b u r g  i. S c h le s .  M aschinell angetriebene Vor- 
richtung zum  A u f  schieben von Förderwagen au f Förderkörbe 
m it einem einseitig um klappbaren Ende eines hinter die 
Wagen greifenden Hebels.

Fig. 1. Fig. 2.

D ie V o rrich tung  b e s te h t aus einem  um  seine stab ile  
oder labile G leichgew ichtslage pendelnden  H ebel a b, der 
m it an  ihm  d reh b ar befestig ten  R ollen m  au f F ü h ru n g en  
e a u fru h t u nd  durch ein in einem  Z y linder zu r W irkung  
gelangendes D ru ck m itte l h in  u n d  h er bew egt w ird. D er 
Teil b des H ebels is t so gelenkig m it dessen Teil a verbunden , 
daß  er sen k rech t zur Schw ingungsebene des H ebels bew egt 
w erden kann . D ad u rch  k an n  der H ebel zum  V erschieben 
von F örderw agen  au f m ehreren  nebene inander hegenden  
G leisen verw ende t w erden. Am u n te rn  E nde  des H ebels 
is t ein  u n te r  F ederw irkung  stehendes G elenk c befestig t, 
d as n u r nach  einer Seite einknicken  k an n  u nd  sich bei 
der V orw ärtsbew egung  des H ebels h in te r die’ F ö rderw agen  
leg t beim  R ückgang  des H ebels h ingegen über die F ö rd e r
w agen h inw eggleite t. D am it der A n g riffp u n k t k des H ebels 
beim  V orw ärtsgang  para lle l zum  G leisniveau b le ib t, sind 
die F ü h ru n g en  ! en tsp rechend  nach  oben gew ölb t u n d  der 
H ebel in seinem  obern  L ager o achsial versch iebbar. S ta t t  
den  H ebel m it dem  G elenk c zu versehen, können  oberhalb  
d er F ü h ru n g en  ! F ü h ru n g en  q (Fig. 3) m it einer bew eglichen
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W eichenzunge r angeordnet w erden, die den H ebel
bei seinem  R ückgang  so w eit anheben, daß  sein un te res E nde 
über die Förderw agen  hinw eggeht. D er u n te re  Teil b des 
H ebels is t m it einer K linkenvo rrich tung  v w versehen, 
die es in V erb indung  m it einem  am  Teil a des H ebels 
befestigten, m it A ussparungen  versehenen S ek to r u  e r
m öglicht, den Teil b in seinen verschiedenen Hagen zum  
Teil a festzustellen .

81 e (3). 2 t t  557, vom  29. O k tober 1907. L a m s o n
C o n s o l i d a t e d  S to r e  S e r v i c e  C o m p a n y  in  B o s to n ,
V. S t. A. Vorrichtung zum  Befördern von Gegenständen 
in  R innen  mittels an einem endlosen Zugorgan befestigter 
Stoßstangen.

D am it die S toßstangen  
i  C sich m it dem  endlosen

Z ugorgan B  durch  in b e
liebiger E bene liegende 
K urven  bew egen können,
sind die an  dem  Z ugorgan 
B  (R iem en oder Seil) v e r
m itte ls  eines S tiftes C2
d rehbar befestig t und  
zwecks V ersteifung m it
ihrem  freien E nde  durch  
S tangen  Cs m it dem  

ß  C? Zugorgan verbunden . D ie
V erb indung  zw ischen den 

S tangen  C und C3 is t dabei so ausgebildet, daß  die S tangen
jede beliebige I.age zueinander einnehm en können. M it
dem  Z ugorgan sind die S tangen  C3 durch  wagerec.hte 

_ Zapfen C8 verbunden , um  die sich die S tangen  drehen 
können. Die freien E nden  der S toßstangen  C können  
verm itte ls  Schuhe D  in  einem  gesch litz ten  R ohr D ' gefüh rt 
werden.

81 c (38). 2i i  662, vom 17. N ovem ber 1907. H e r m a n n  
K u h n e r t  in  B e r l in .  Sicherung einer Abfüllvorrichtung  
fü r  unter Druck stehende, insbesondere feuergefährliche 
Flüssigkeiten gegen unzeitiges A uslaufen .

D as W esen der E rfindung  b e s teh t darin , daß  durch  
die infolge U ndichtw erdens der R ohrle itungen  oder des 
B ehälters en ts tehende D ruckverm inderung  das verschlossene 
A bschlußorgan se lb s ttä tig  verriegelt w ird, so daß  ein 
unbefugtes Ö ffnen des H ahnes v e rh in d ert ist.

•87 I» (2). 211  57.7, vom  15. Ja n u a r  1908. G. A. S c h ü tz  
in W u r z e n  i. S. Druckluftwerkzeug, bei dem die Umsteuerung 
des Steuerventiles durch vom Schlagkolben nach A bschluß  
eines A uspu ffes zusam m en gepreßte L u ft erfolgt.

D as U m steuerven til is t in  an  sich b ek an n te r W eise 
so im  K olben angeordnet, daß  sein B eharrungsverm ögen  
die U m steuerung  u n te rs tü tz t.

Österreichische Patente.
1 0 b  (1 0 b, 9). 35  426 , vom  1. Ju li 1908. W i lh e lm

V e s e ly  in P r a g ,  K g l. W e in b e r g e ,  E u g e n  B c i t l  in  
Z iz k o w , C a r l  A lfo n s  K le in  und D r. L u d w ig  S te in  
m  P r a g .  Verfahren zur Herstellung von Kohlenbriketts.

N ach dem  V erfahren w ird K oh lenstaub  m it W asser, 
das m it Soda g esä ttig t ist, zu einem  Teig angerüh rt. 
D ieser Teig w ird in einem  lu ftd ich t verschlossenen B ehälter 
au f über 360° C erh itz t, a lsdann  au f 50-00 0 C abgeküh lt 
u nd  gepreßt.

» 5 a  (3 5 a , 14). 3 5 4 0 2 , vom  15. Ju li 1908. H e in r i c h
M e i l in g  in  D a l d r u p  b. D ü lm e n  (W estfalen). Fang
vorrichtung fü r  Förderkörbe.

Die V orrich tung  besteh t in b ek an n te r W eise aus ver
sch iebbar au f dem  F ö rderko rb  gelagerten  Riegeln, die 
bei einem  Seilbruch durch  F edern  in die Schachtz im m erung  
geschoben w erden. G em äß der E rfindung  sind die E nden  
der Riegel, welche in die S chachtz im m erung  eingreifen, 
au fw ärts  gebogen, so daß  die Teile ih re r u n te rn  F lächen ,

die beim  F a ll des K orbes au f die Schach tz im m erung  
au ftreffen , nach  außen  zu sch räg  au fw ärts  verlaufen . Die 
R iegel w erden infolgedessen, sobald  sie au f die Z im m erung 
au ftreffen , zu rü ck g ed rü ck t und, w enn sie von d er Z im m erung 
freigegeben w erden, d u rch  die au f sie w irkenden  Federn 
w ieder vorgeschoben. D ie Fallgeschw ind igkeit des F örder
korbes ward d ad u rch  allm ählich  v erringert, d. h. der letztere 
allm ählich  zum  S tills tan d  gebrach t.

F e rn e r sind gem äß der E rfin d u n g  u n te r  der Decke des 
K orbes F edern  an g eb rach t, an  die der un te re  Teil des 
K orbes bei P ersonen fö rderung  au fg eh än g t w ird, um  die 
beim  A uftreffen  der R iegel au f die Z im m erung  en ts tehenden  
S töße abzuschw ächen. Bei d er K ohlen- bzw. M aterial
fö rderung  w erden diese F edern , um  sie zu schonen, aus
geschalte t. indem  der un te re  T eil des K orbes an  in einer 
Decke versch iebbar befestig te  H aken  au fgehäng t wird. 
D abei w’ird durch die H aken  d er eine A rm  von zweiarmigen 
H ebeln herangezogen, so d aß  deren  an d ere r A rm  sich in 
N u ten  der Fangriegel einlegen. D ie le tz te m  werden 
infolgedessen gesperrt, d. h. die F an g v o rrich tu n g  wird 
abgestellt.

E nglische P a ten te .
12 000 (5 b, 0), vom  5. S ep tem ber 1907. A r m a tu r c n -  

u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  » W e s tfa l ia «  A .G . in G e ls e n 
k i r c h e n .  M eißel und M eißelhalter fü r  D ruckluft-H am m er
bohrmaschinen.

G em äß der E rfindung  is t der S ch aft so lcher Meißel, 
die in V erb indung  m it D ruck lu ft-H am m erboh rm asch inen  
verw endet w erden sollen, ru n d  ausgefüh rt, am  hin tern  
E nde ab g ese tz t u nd  m it zw^ei e inander gegenüberliegenden 
Zapfen a versehen. F e rn e r is t der h ü lsen a rtig  ausgebildete 
vordere Z ylinderdeckel der B ohrm asch ine, der auf eine 
m it dem  A rb e itzy lin d er v e rsch rau b te , als F ü h ru n g  für den 
abgesetz ten  v o rd em  Teil des h am m era rtig  wirkenden 
A rbeitkolbens d ienende H ülse g esch rau b t ist. m it zwei 
e inander gegenüberliegenden A usfräsungen  b versehen, 
die zw eim al rech tw inklig  um gebogen sind.

Zwecks B efestigung  des M eißels in  d er B ohrm aschine 
w-ird der M eißelschaft so in den  v o rd e m  Zylinderdeckel 
der B ohrm asch ine eingeführt, daß  seine Z apfen  a in dessen 
A usfräsungen b e in tre ten . Sobald  die Z apfen a gegen die 
h in te re  W and der A usfräsungen  stoßen , w ird  der Meißel so 
w eit gedreht, daß  seine Z apfen in den le tz ten  achsial ver
laufenden  Teil der A usfräsungen  e in tre ten . D ieser er
m öglicht eine achsiale B ew egung des M eißels in der B ohr
m aschine. Die Schulter, die d ad u rch  am  M eißelschaft 
geb ilde t ist, daß  dieser am  h in te rn  E n d e  abgese tz t ist, 
d ien t in V erb indung  m it einer en tsp rechenden  Ver
k leinerung der B ohrung  des Z ylinderdeckels dazu, das 
Innere  des A rbeitzy linders gegen die A ußen lu ft abzu
sperren.

17 932 (5d, 5), vom  7. A ugust 1907. W i l h e lm  H in se l- , 
m a n n  in H o c h h e id e  (R heinpreußen). Verfahren zur 
Beförderung der Kohle vom G ewinnungsort zur Förderstrecke.

U m  K ohle vom  G ew innungsort zur F ö rd e rs treck e  zu 
befördern , w ird gem äß der E rfin d u n g  eine schw ingend au f
gehäng te  F ö rd e rrin n e  verw endet, die le ich t in dem 
M aße, in dem  der A bbau fo rtsch re ite t, v e rleg t w erden  kann. 
Die R inne is t v erm itte ls  K e tte n  an A chsen a aufgehängt, 
die die obern  E n d en  von  stehenden , an  au f d er Sohle 
ruhenden  W inkeleisen  w od. dgl. b efes tig ten  P rofile isen  s
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verbinden. Zwischen der F ö rderrinne  u nd  dem  A bbaustoß  
wird das H angende durch  zw eiteilige A bbaustem pel b 
gestützt..

1 u u r v . 1 » V *   —.....................-----------

.Soll die F ö rderrinne , nachdem  der A bbau  bis

zu einem bestim m ten  P u n k te  fo r tg e sch ritten  ist, verleg t 
werden so w erden die zw ischen K inne u nd  A bbaustoß  
befindlichen S tem pel b en tfe rn t, die F ö rd e rrin n e  w ird  an 
den A bbaustoß h e rangerück t, u n d  die S tem pel w erden an 
der Stelle, an der sich die F ö rd e rrin n e  befand , w ieder au f
gerichtet. ' Zum  le ich ten  Bew egen der F ö rd e rrin n e  m it 
ihrem Traggestell können  R ollen verw endet worden

8 537 (78e, 1), vom  12. A pril 1907. E d m u n d  M ü ls  
H ann  in A b e r d a r e  u nd  W i l l i a m  G r e a v e s  in  C a r d i f f ,  
G la m o r g a n s h ir e .  Verfahren zur Verhinderung der E n t
zündung von schlagenden W ettern u. dgl. beim Sprengen.

Gemäß der E rfin d u n g  ward u n m itte lb a r  vo r der M ündung 
des Sprengloches, nachdem  dieses b e se tz t is t, ein  m it einei 
flam m entötenden F lüssigkeit gefü llte r B eh ä lte r au s le ich t 
zerbrechlichem Stoff au fgehäng t. D ieser B eh ä lte r w ird, 
wenn der B esatz aus dem  Sprengloch h erau sg e trieb en  " ' irc. 
durch die E rsch ü tte ru n g  zertrü m m ert, u nd  sein In h a lt 
verhindert eine E n tzü n d u n g  der e tw a  v o rh an d en en  sch lagen
den W etter oder des K oh lenstaubes durch  die aus dem  
Bohrloch au stre ten d e  F lam m e.

Bücherschau.
Das Ammoniak und seine Verbindungen. (M onographien

über chem isch-technische F ab rik a tio n sm eth o d en , B d. 17)
Von Dr. J . G r o ß m a n n ,  M anchester. 112 S. m it 
7 Abb. H alle a. S. 1908, W ilhelm  K n ap p . P re is 
geh. 3,60 M.
In  dem  vorliegenden B uche is t in ü b ers ich tlicher und  

gedrängter F orm  alles e n th a lten , w as dem  B e trieb sle ite r 
einer A m m oniak- oder A m m o n su lfa tfab rik  w issensw ert 
erscheinen m uß.

Die einzelnen A bschn itte  über das A m m on iak  selbst, 
das konzen trierte  G asw asser u nd  die üb rig en  A m m on iak 
salze en th a lten  je einen theo re tischen  u n d  e inen  p rak tisch en  
Teil, denen in den H a u p tk a p ite ln  noch  ein an a ly tisch e r

Teil beigefügt is t. D ie e ingehendste  B ehand lung  erfah ren  
die K ap ite l über die G ew innung des A m m oniaks aus den 
G asw ässern un d  A m m oniak laugen  der G asan sta lten  und 
K okereien  sowie die G ew innung des k o n zen trie rten  G as
w assers u nd  vo r allem  des A m m onsulfates.

B eim  S tud ium  des W erkes h a t  m an  das E m pfinden , 
daß  d er V erfasser den  beh an d e lten  G egenstand  n ic h t allein 
vo llständ ig  beherrsch t, sondern  auch  daß  ihm  ausgedehn te  
p rak tische  E rfah ru n g en  und  um fangreiche zuverlässige 
U n terlagen  zur V erfügung gestanden  haben , die in m anchen  
neuen W inken  u nd  V orschlägen über die p rak tisch e  V er
a rb e itu n g  der R ohm ateria lien , der R einigungsm asse und 
v o r allem  üb er die B eseitigung lästiger A bfallaugen zum  
A usdruck  kom m en.

D a  das B uch  in  E ng land  en ts tan d en  ist, sind na tu rg em äß  
englische V erhältn isse  in e rs te r L inie berü ck s ich tig t w orden, 
un d  so ko m m t es, daß  v ielfach A ngaben  in  dem  so u nbe
quem en  englischen M aß- un d  G ew ich tsystem  ausgedrück t, 
in den  T abellen , die den  Schluß des W erkes b ilden , auch  die 
spezifischen G ew ichte zu n äch st in  G raden  »Twaddel« au f
g efüh rt sind, w ährend  au f dem  K o n tin en t B eaum e-G rade 
gebräuchlicher sind. A nderseits aber w ird der deu tsche  
B etrieb sle iter d ad u rch  au f eine R eihe von  B etriebs- und 
an a ly tisch en  M ethoden hingew iesen, die sich in  E n g land  
b ew äh rt haben , in  D eu tsch land  ab er wenig oder gar n ich t 
b e k a n n t sind.

F ü r  jeden  B etrieb sle ite r einer K okerei m it N eben- 
p roduk tengew innung  sowie fü r die L e ite r von  G asansta lten , 
die m it einer A m m oniakgew innung oder -V erarbeitung au s
g e s ta tte t  sind , w ird  dieses B uch  ein w illkom m ener R a t
geber sein, der aufs w ärm ste  em pfohlen  w erden kann .

Sp.

Dampf uiid Dampfmaschine. (Aus N a tu r  u n d  G eistesw elt, 
63. Bd.) Von R ich a rd  V a te r ,  P rofessor an  der Kgl. B erg
akadem ie B erlin . 2. Aufl. 140 S. m it 45 A bb. Leipzig 
1909, B. G. T eubner. P reis geh. 1 M, geb. 1,25 M.
D ie zw eite  A uflage dieses rasch  b e k a n n t gew ordenen 

B uches h a t, wie der V erfasser im  V orw ort e rw ähn t, gegen
über der e rs ten  n u r  unw esen tliche V eränderungen  erfahren . 
D as B uch  b ie te t die M öglichkeit, sich ohne vollkom m ene 
B eherrschung  der einschlägigen W issenschaften  m it den 
innern  V orgängen  im  D am pfkessel u nd  in der D am p f
m aschine v e r t r a u t  zu m achen. K . V .

Besondere Verfahren im Maschinenbau. A ußergew öhnliche 
W erkzeuge, L ehren , M aschinen, V o rrich tungen  und  
A rbe itsm ethoden  aus der am erikan ischen  P rax is . V on 
D r. R o b e rt G r im s h a w ,  Ingen ieur. 2., v erm . A ufl., 
3.36 S. m it 656 Abb. H an n o v er 1909, D r. M ax Jän eck e . 
Preis geh. 6 M, geb. 6,60 M.
D er am erikan ische M aschinenbau  is t in  m ancher B e

ziehung vorbild lich , insbesondere darin , wie er die v e r
sch iedensten  W erkzeuge b eh an d e lt u n d  an  w endet. M ehr als 
500 V erfahren , die sich in  am erikan ischen  W e rk s tä tte n  
b ew äh rt haben , u nd  über die in  F ach ze itsch riften  b e r ic h te t 
w orden ist, h a t  der V erfasser zusam m engestellt. E r  b r in g t 
W inke ü b e r: D rehen, D reh v o rrich tungen , W erkzeuge fü r 

.d ie  D rehbank , M itnehm er, F u tte r , K lam m ern , F räsen , 
H obeln , B ohren , G ew indebohrer, Schleifen, Lehren,. T as te r, 
R eibahlen , Senker, S tanzen , S tem pel, T ransm issionen , 
Z ahn räder, Schm ieren, H ä r te n  von  S tah l, G ießerei, Zeichnen, 
P u m p en , Pressen, V en tile  u n d  versch iedene V erfah ren . 
D as B uch  is t fü r die P rax is  geschrieben; jed e r im  B etriebe  
Schaffende w ird d a rin  A nregung  finden  un d  N u tzen  d avon  
haben . D ie E in h e itlich k e it zw ischen T e x t u nd  A bbildungen  
lä ß t  allerd ings zu w ünschen  übrig.
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Die Prüfung der Konstruktionstoffe für den Maschinenbau.
K urzgefaß tes H an d b u ch  fü r den  p rak tisch en  G ebrauch. 
(B iblio thek der gesam ten T echnik , 110. Bd.) Von 
D ip l.-Ingen ieu r A lfred R e ic h e l t .  233 S. m it 99 Abb. 
H an n o v er 1909, D r. M ax Jänecke. Preis geh. 3,40 J l , 
geb. 3,80 Jl.

D ie im m er w eitergehende A usnu tzung  d er K on
stru k tio n sto ffe  zw ingt zu ih rer genauen  w issenschaftlichen 
M ateria lp rüfung . D er V erfasser des vorliegenden B uches 
g eh t zuerst au f die versch iedenartig sten  B eanspruchungen  
ein, denen die M aterialien  gew achsen sein m üssen, und be
sp rich t d ann  die gebräuchlichsten  M ateria lprüfm asch inen . 
S äm tliche P u n k te  w erden in le ich t v e rs tänd licher W eise 
zuers t theo re tisch  b e trach te t, d a ran  sch ließ t sich die B e
schreibung der p rak tischen  A usführungen. G u t ausgeführte  
A bbildungen heben die V erständ lichke it der A usführungen .

K. V.
Die Materialien des Maschinenbaues. (B iblio thek d er ge

sam ten  Technik, 131. Bd.) Von A. v. L a c h e m a i r ,  
Kgl. Professor am  T echnikum  in  N ürnberg . 299 S. 
m it 14 A bb. H annover 1909, D r. M ax Jänecke. Preis 
kart. 4 Jl.
Es is t eine bekann te  T atsache, daß  in der P rax is  den B e

triebsingenieuren, un d  noch w eniger den K o n stru k tio n s
ingenieuren, kaum  G elegenheit geboten  w ird, m it den  von 
ihnen zu verarbe itenden  M aterialien  genügende V ersuche 
h insichtlich  D auerhaftigkeit, A bnü tzung  usw. anzustellen . 
Die m eisten  Ingenieure sind au f die L ite ra tu r  angew iesen 
und fü r diese is t das vorliegende B uch rech t b rauchbar.

D er erste  A b sch n itt b ehande lt die E igenschaften  der 
M aterialien, der zweite b efaß t sich m it ih re r B earbeitung . 
E in  A nhang e n th ä lt 13 T abellen über Festigkeit, D ehnung, 
M ateria lkosten  usw. 14 A bbildungen tragen  zum  V erständn is 
d er be tr. A usführungen  bei.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die R edak tion  beh ä lt sich eine B esprechung geeigneter 

W erke vor.)
A d r e ß b u c h  1909/10 säm tlicher B ergw erke und  H ü tte n  

D eu tsch lands m it N ebenbetrieben . 6. Jg. Leipzig 1909,
H . A. L udw ig D egener. Preis geb. 6 JL 

R ie m a n n ,  C arl: G ew innung und  R einigung des K och
salzes. (M onographien über chem isch-technische F a 
brikations-M ethoden, Bd. 18) 84 S. m it 20 Abb. Halle a.S. 
1909, W ilhelm  K napp . Preis geh. 3,20 M.

T e s a r ,  L udw ig: D ie M echanik. E ine E in fü h ru n g  m it
einem  m etaphysischen  N achw ort. 234 S. m it 111 A bb. 
Leipzig 1909, B. G. T eubner. Preis geh. 3,20 Al, geb. 4 M. 

V o e lc k e r :  D ie deu tsche  V olksw irtschaft im  K riegsfall.
158 S. Leipzig 1909, D r. W erner K lin k h a rd t. Preis 
geh. 3 M, geb. 3,80 Al.

W e r n e r ,  Ch. A .: D ie m echanische B eansp ruchung  rasch 
lau fender M agneträder (T urbogeneratoren). 100 S. 
m it 47 A bb. H alle a. S. 1909, W ilhelm  K napp . Preis 
geh. 4,50 Jl.

Z s c h i in n r e r ,  E b e rh a rd : D ie G lasindustrie  in  Jen a . E in
W erk  von  S ch o tt u n d  A bbe. M it Z eichnungen von 
E rich  K u ith an . 160 S. Je n a  1909, E ugen  D iederichs. 
P re is geh. 6 Jl.

Dissertationen.
G r im m , A lb rech t: Ü ber die finanzielle Lage un d  die

vo lksw irtschaftlichen  B etrieb sg ründe  des O berharzer 
Berg- u nd  H ü ttenw esens se it dem  F a ll des Silberpreises. 
56 S. (G roßherz. H ess. L u d w ig s-U n iv ersitä t zu Gießen) 
1909.

J a e g e r ,  H an s : Ü ber M essungen an  T u rb inenkanä len .
42 S. m it41  A bb. (Technische H ochschu leD arm stad t) 1909.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r  vo rkom m enden  A bkürzungen 
von Z e itsch riften tite ln  is t n eb s t A ngabe des E rscheinungs
ortes, N am ens des H erausgebers usw . in  N r. 1 au f den 
Seiten  33 und  34 verö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t- oder 

T afe labb ildungen .)

Mineralogie und Geologie.
E c o n o m i c  g e o lo g y  in  t h e  U n i t e d  S ta t e s .  Von 

E m m ons. Min. W ld. 26. Ju n i. S. 1209/11.* D ie G rund
lagen der geologischen A ufnahm e d er Ver. S taa ten .

Z w e i n e u e  K o h l e n f e l d e r  in  U n g a r n .  V on Aradi. 
Org. B ohrt. 15. Ju li. S. 155/6.* K urze M itteilungen über 
zwei K ohlenvorkom m en im  nordöstlichen  Teile U ngarns bei 
ITandlova und  S teierdorf.

Bergbautechnik.
T h e  n a t i v e - s i l v e r  m in e s  o f  B a t o p i l a s ,  M e x ik o . Von 

B rodie. Min. W ld. 26. Ju n i. S. 1201/8.* Geologische 
B eschreibung des G anggebietes von  B atop ilas. Die Erze, 
ihre bergm ännische G ew innung  und  V erh ü ttu n g .

C o a l m i n in g  m e t h o d s  a t  G a ry , W e s t -V irg in ia .  
V on W alker. E ng. Min. J . 3. Ju li. S. 6 /10.*  A ngaben über 
den K oh lenbergbau  in G ary , W est-V irg in ien .

T h e  t i n  m in e s  o f L l a l l a g u a .  V on E n d te r. Min. J.
10. Ju li. S. 52/3. Geologische M itte ilungen  über das Erz
vorkom m en. D ie S tru k tu r  der E rze, ih re  G ew innung und 
ihre Z usam m ensetzung .

T h e  s i lv e r - l e a d  m in e S  o f  B a w d w in ,  N o r th e r n  
S h a n  S ta t e s .  Von L a Touche u n d  B row n. Min. J . 10. Juli. 
S. 48/50.*  G eschichtliche M itte ilungen  ü b e r die Gruben. 
Die A rt des E rzvorkom m ens. D ie G ew innung  und Ver
h ü ttu n g  d er E rze in  frü h e re r Z eit u nd  je tz t.

R u s s i s c h e  F r e i f a l l i n s t r u m e n t e .  Von Gluschkow. 
(Forts.) Org. B oh rt. 15. Ju li. S. 153/5 .*  Beschreibung 
russischer S pezia lkonstruk tionen .

B o h r k e r n g e w i n n u n g  im  K a l i b e r g b a u .  (Schluß) 
Bergb. 15. Ju li. S. 337/8. K urze B eschre ibung  einer Reihe 
von K ernbohrm aschinen .

E x p lo s e u r  e l e c t r i q u e  p o u r  m in e s .  R ev. Noire.
11. Ju li. S. 209/10.* B eschreibung  einer elektrischen 
Z ündm aschine.

R e c o v e r in g  a b a n d o n e d  c o a l  p i l l a r s .  V on H am ilton . 
E ng. Min. J . 3. Ju li. S. 22 /4 .*  Im  G eorges C reek-K ohlen
geb iet h a t  m an  in frü h em  Ja h re n  60 pC t d er Kohlenflöze 
stehen  lassen, die je tz t  v e rh au en  w erden sollen. B eschreibung 
des h ie rfü r gew äh lten  A bbaues u n d  A usbaues.

S e i l s p a n n u n g e n  u n d  - S c h w in g u n g e n  b e i  Be- 
s c h l e u n i g u n g s ä n d e r u n g e n  d e s  S c h a c h t f ö r d e r s e i l s .  
Von S tör. (Forts.) Ö st. Z. 10. Ju li. S. 438/42. B erechnung 
d er Schw ingungen bei p lö tz licher B e lastu n g  oder E n t
las tu n g  des Seils. (Forts, f.)

T h e  r e g u l a t i o n  o f g a s  in  m i n e - a i r  c u r r e n t s .  Von 
S m y th . E ng. Min. J . 3. Ju li. S. 14/7.* M itte ilungen  über 
sy s tem atische  ^ U n te rsuchungen  d er F a irm o n t Coal Com
p a n y  über G rubengasgehalt in  T eilström en .

V e r u n r e i n i g u n g  d e r  G r u b e n l u f t  d u r c h  d ie  E x 
p l o s i o n s g a s e  d e s  D y n a m i t s  u n d  d ie  G e s u n d h e i t s 
s c h ä d l i c h k e i t  d i e s e r  G a s e . V on N au ck h o ff; b earb . von 
R edesdy . Z. Schieß. Sprengst. 1. Ju li. S. 241/4 . Zur 
A ufk lärung  einer V erg iftung  zw eier B erg a rb e ite r in  d er K arl 
Jo h an n g ru b e  bei G rängelsberg  d u rch  E xp losionsgase von



einer 1,5 kg s ta rk en  D y n am itlad u n g  m it töd lichem  A usgang 
sind eine R eihe von  V ersuchen m it versch iedenen  D y n a m it
sorten angeste llt w orden, deren  E rgebnisse  b e r ic h te t w erden. 
Verfasser k o m m t zu dem  Schluß, d aß  eine unvo llständ ige  
Explosion erfo lg t sein m uß. Ä hnliche U nfälle  sind  auch  im  
rheinisch-westfälischen B ergbau  vorgekom m en und  von  
Heise bek an n t gegeben w orden, (vgl. G lückauf 1899, S. 341.) 
Ursachen einer unvo llkom m enen  E xp losion  sind  in  fehler
hafter L adung, A nw endung  von  gefrorenem  D y n a m it und  
im schädlichen E in fluß  des E inw ickelpapieres zu sehen.

T h e  H a r d y  p a t e n t  r e v o l v in g  l a m p  s t a n d .  Coll. 
Guard. 9. Ju li. S. 68.* An einem  zy lind rischen , um  seine 
\chsc d rehbaren  Z y linder sind  die L am pen  e tagenförm ig  
über- und nebeneinander angeo rdnet. Sie sind  also d u rch  
Drehung des Z ylinders le ich t erre ichbar.

T h e  e x p e r i m e n t i n g  S t a t i o n  a t  L ie v in ,  F r a n c e .  
Von Callot. E ng. Min. J . 3. Ju li. S. 1 /5.* B esch re ibung  
der V ersuchsstrecke zu L ievin.

T h e  e q u ip m e n t  o f t h e  U n i t e d  S t a t e s  e x p lo s iv e s -  
t e s t i n g  S ta t io n .  V on H all. E ng . Mag. Ju li. S. 498/516.* 
Beschreibung d er V ersuchstrecke  d er V er. S taa ten .

G e n e s is  a n d  d e v e l o p m e n t  o f  t h e  c o k in g  o v e n . 
Von Gelloway. E ng. Min. J . 3. Ju li. S. 11/3.* D er ers te  
Koksofen und  seine E n tw ick lung .

S a fe  u s e  o f e l e c t r i c i t y  in  c o a l - m i n in g .  \  on 
Wood. Eng. Min. J . 3. Ju li. S. 19/21. D ie G efahren  der 
Elektrizität im  B ergbau  un d  ihre V erhü tung .

R e p o r ts  o f m in e s  i n s p e c t o r s  f o r  1908. (Forts.) 
Ir. Coal Tr. R. 9. Ju li. S. 55/7 . B erich te  d er am tlichen  
Grubeninspektoren aus dem  M idland D is tric t, M an
chester, Irland , Jo rk sh ire  un d  L incolnshire.

Dampfkessel- und M aschinenwesen.

A u s b e u lu n g e n  a n  K e s s e l d o m e n .  Z. B ayer. 
Dampfk.-V. 15. Ju n i. S. 112.* Bei e inem  Z w eiflam m rohr
kessel m it O berzug w ar der K essel en tgegen  der Z eichnung 
ohne U m m antelung  geblieben. Als F euerung  w urden  
Fichtenholz-Schälspäne b e n u tz t , von  w elchen sicherlich  
zeitweilig einige h a lb v e rb ra n n t b is in  den  O berzug m it
gerissen w urden. A m  D om e h ä u fte n  sie sich an  und  
brachten h ier das n ic h t g eschü tz te  D om blech  zum  E r 
glühen; h ierdurch  e n ts tan d en  d o r t zwei m annlochgroße 
Ausbeulungen. W ährend  an  d iesem  K essel die L m m auerung  
des Domes ausgeführt w urde, e rh ie lt der D om  des N a c h b a r
kessels aus derselben V eran lassung  e inen  L ängsriß  von  
520 mm, so daß er e rn eu e rt w erden  m u ß te . E s  zeig t sich 
hierbei, daß  bei V erw endung v on  H o lzspänen  als B ren n 
material die V orschrift, daß  die H eizgase vor E rre ichung  
der vom D am pf besp ü lten  K esselfläche eine vom  W asser 
bespülte Kesselfläche bestre ichen  m üssen, die das Z w anzig
fache der R ostfläche b e trä g t, n ic h t genügt.

V e r s u c h e  m i t  I s o l i e r  m i t t e l n .  V on E berle . Z. B ayer. 
Dampfk. V. 15. Ju n i. S. 105/7 u n d  30. Ju n i. S. 117/20.* 
Mitteilungen über V ersuche m it Iso lie rm itte ln , die m *t 
gesättigtem  D am pf in s tröm endem  Z u s tan d  au sg e fü h rt 
wurden. V ersuche m it K ieselgurm asse, g eb ran n ten  Schalen  
und Seidenisolierungen. E rgebnisse der V ersuche in T abellen  
beigefügt. (Forts, f.)

S te a m - c o n d e n s e r  d e s ig n  a n d  p r a c t i c e .  I o n  H a r t. 
Eng. Mag. Ju li. S. 587/607.* B esprechung  e iner g roßen  
Anzahl von K ondensationen.

D ie  R e g e lu n g  v o n  D a m p f t u r b i n e n  u n d  i h r  
E in f lu ß  a u f  d ie  L e i s t u n g s e n t w i c k l u n g  in  d e n  
e in z e ln e n  D r u c k s t u f e n .  V on B aer. (Schluß) Z. D.

Ing . 10. Ju li. S. 1102/7.* V ersuche von  S chrö ter a n  einer 
M elms- u nd  P fenn iger-T urb ine  von  3000 K W , an  einer 
R a teau - und einer Z ö lly-T urb ine von je 500 PSe und  einer 
A. E . G .-T urb ine von 3000 K W . Ü b erd ru ck tu rb in en . Die 
Ü berlastung .

E in e  m o d e r n e  a m e r i k a n i s c h e  H o c h d r u c k - W a s s e r 
k r a f t a n l a g e  m i t  F r a n c i s - T u r b i n e n .  4 on H em m eler. 
(Forts.) Z. D . Ing . 10. Ju li. S. 1107/14.* T urb inenreg ler. 
R eglerdiagram m e. G enera to rtu rb ine . D reh stro m g en era to r. 
T ransfo rm ato ren . L e itungstu rm . (Schluß f.)

A u s  d e r  a m e r i k a n i s c h e n  G a s m o t o r e n - I n d u s t r i e .  
G asm . T. Ju li. S. 60/3. E ine K raftgasan lage  in  einer G ie
ßerei. D ie C leveland-G asm aschine. E ine  G asm aschine fü r 
E lek triz itä tse rzeugung . G asm aschinenschm ierung. E ine 
Sauggasan lage in  einer U hren fab rik .

D ie  G l e i c h s t r o m  - D a m p f  m a s c h in e ,  B a u a r t  
S tu m p f .  V on R ösler. Z. D. Ing . 10. Ju li. S. 114/6.* 
B eschreibung  einer S tum pf-D am pfm aschine, die ho ch ü b er
h itz ten  u nd  h o ch ü berspann ten  D am pf in  einem  einzigen 
Z y linder au sn u tz t.

W a h l  d e r  B e t r i e b s k r a f t  e i n e r  F a b r i k a n l a g e .  
Von B usek. B. H. R dsch. 5. Ju li. S. 227/31. B erechnung  
der K osten  von D am pf- und  elek trischem  A n trieb  u n te r  
versch iedenen  B edingungen. E inzelheiten  der M aschinen
anlage.

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f c o l l i e r i e s .  Von 
F ilte rs. (Forts.) Coll. G uard . S. 70.* V erschiedene System e 
von  L uftkom pressoren . (Forts, f.)

S e e r e g u l i e r u n g e n  u n d  W a s s e r -  K r a f t a n l a g e n  im  
G e b ie te  d e s  S k ie n f  lu s s e s  in  N o r w e g e n .  V on D ubislav . 
(Schluß) Z. T urb . W es. 10. Ju li. S. 298/304.* Ä ltere  
W  asser- K ra ftan lag en .

H üttenwesen,Chem ischeTechnologie,Chem ieu.Physik.

B e i t r ä g e  z u r  C h e m ie  d e s  Z i n k h ü t t e n p r o z e s s e s .  
V on I.ep iarczyk . M etall. 8. Ju li. S. 409/19. I. V ersuch, 
aus der Z usam m ensetzung  des M uffelinhaltes w ährend  der 
einzelnen P hasen  des Prozesses R ückschlüsse au f den  V er
lau f der R eak tio n en  zu ziehen. I I .  D as V erh a lten  d er die 
Z inkblende h au p tsäch lich  zusam m ense tzenden  K örper bei 
ih re r R östung . R östversuche. R ed u k tio n s-D estilla tio n s- 
versuche. T heoretische Folgerungen. D ie V ersuchergeb
nisse. F o lgerungen  fü r die P rax is.

D e s ig n i n g  b l a s t  f u r n a c e s .  V on P arloff. I r . Coal 
T r. R . 9. Ju li. S. 41/4 .*  A usbringen  u nd  In h a l t  von  H och 
öfen. H öhe der Ö fen und  ihre K onstruk tionseinzelheiten . 
B eispiele versch iedener Q fenkon stru k tio n en  von  versch ie 
dener L eistung .

D a s  e l e k t r i s c h  a n g e t r i e b e n e  K o n v e r t e r g e b l ä s e  
d e s  P e i n e r  W a lz w e r k s .  V on H artig . S t. u. E . 14. Ju li. 
S. 1049/59.* B eschre ibung  des m echanischen  u n d  elek 
tr ischen  Teiles der A nlage.

D ie  B e r e c h n u n g  s t e i n e r n e r  W i n d e r h i t z e r  u n t e r  
Z u g r u n d e l e g u n g  d e s  W ä r m e l e i t u n g s v e r m ö g e n s  
f e u e r f e s t e r  S te in e .  Von O sann. S t. u. E . 14. Ju li. 
S. 1060/5.* D ie T heorie  der W ärm eü b ertrag u n g . D ie B e
rechnung  des L eitungskoeffiz ien ten . (F orts , f.)

M i n i a t u r  - M a r t i n o f e n  f ü r  S t a h l g u ß .  G ieß. Z.
15. Ju li. S. 430/3 .*  E in  neuer M artinofen  von  n u r  %  t  
L eistungsfäh igkeit, bei dem  R ohöl als H eizsto ff d ien t. D ie 
V orteile  dieses Ofens.

S y s t e m a t i s i e r t e  G i e ß e r e i b e t r i e b e  u n d  d ie  h i e r 
b e i  in  A n s a t z  z u  b r i n g e n d e n  B e t r i e b s k o s t e n .  Von 
H eym . (Schluß) G ieß. Z. 15. Ju li. S. 426/30. B e tra c h tu n g
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d er F rage, ob es sich fü r ein großes industrielles U n ternehm en  
ü b e rh a u p t lohn t, seine gesam ten B etriebs- und  U n te rh a l
tungskosten  noch durch  eine G ießerei zu belasten.

W e lc h e  T e m p e r a t u r e n  k ö n n e n  w ir  m i t  u n s e r n  
g e w ö h n l ic h e n  B r e n n s t o f f e n  e r r e ic h e n ?  Von E h ren 
w erth. (Forts.) Ö st. Z. 10. Ju li. S. 435/8. Theoretische 
B erechnungen  der bei d er V erbrennung  en tstehenden  T em 
p era tu ren . T abelle der py rom etrischen  E ffek te  der gew öhn
lichen kohlenstoff- und w asserstoffhaltigen B rennstoffe. 
(Forts, f.)

D ie  w i c h t i g s t e n  F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b ie te  
d e r  a n o rg .  G r o ß i n d u s t r i e  im  J a h r e  1908. Von v. Keler. 
(Schluß) Z. ang. Ch. 16. Ju li. S. 1445/51. A m m oniak. 
C yan  und  C yanverb indungen . K arb ide  und  Silizide. H y d ro 
sulfite. V erbindungen der E rdalkalien . Schw erm etalle.

S n ro k e  p r e v e n t i o n  o r  s m o k e  c o n s u m p t i o n .  V on 
Coes. E ng. Mag. Ju li. S. 517/40.* E in  B eitrag  zur F rage 
der R auchbeseitigung.

E in  w e i t e r e r  B e i t r a g  z u r  S c h w e f e l k o h l e n s t o f f 
w ä sc h e . Von M atwin. J. Gasbel. 10. Ju li. S. 602/4. 
A bsorb tion  durch  Lösung. A bsorbtion  durch chem ische 
B indung. R einigung, des Gases durch  H olzkohle.

D e t e r m i n a t i o n  o f c o p p e r  in  o re s ,  m a t t e s  e tc . 
Von Meadc. Min. W ld. 26. Jun i. S. 1213/6.* D arstellung 
der e lek tro ly tischen , Jod- und  C yan-K upferbestim m ung .

Gesetzgebung und Verwaltung.
D ie  Z u r ü c k n a h m e  v o n  P a t e n t e n  w e g e n  N ic h t 

a u s ü b u n g  in  G r o ß b r i t a n n i e n .  A nn. Glaser. 15. Ju li. 
S. 29/34. W irkung  des neuen Gesetzes. U m stände, welche die 
Z urücknahm e rech tfertigen . P a ten tin h ab e r ohne A usland
pa ten te . E rsa tzm itte l. V erhalten  des P a ten tin h ab ers . 
P o litik  des Gesetzes. B ritische N achfrage nach  dem  p a te n 
tie rten  G egenstand. U nren tab le  A usführungen im  Inlande. 
S tellung  der frü h em  P a ten tin h ab er. M onopol-G rundgesetz. 
Zwangslizenz nach dem  Gesetz von 1902. B eobachtungen  
über die A usführungsbestim m ungen. D er G ang des V er
fahrens. B esch werde verfahren.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  W e r t b e s t i m m u n g  v o n  B e r g w e r k e n .  Von 

H anns. B raunk . 13. Ju li. S. 259/62. E rw iderung  auf die 
B em erkungen des D ipl.-Ing . F reyberg  au f einen frühem  
A ufsa tz  des V erfassers in  dieser Frage.

W e lc h e  M a ß n a h m e n  s in d  f ü r  d e n  o b e r s c h l e 
s i s c h e n  K n a p p s c h a f t s v e r e i n  zu  e r g r e i f e n ,  u m  b e im  
I n k r a f t t r e t e n  d e r  R e i c h s v e r s i c h e r u n g s o r d n u n g  
e in e  d o p p e l t e  H i n t e r b l i e b e n e n v e r s i c h e r u n g  zu  
v e r m e id e n ?  V onM ilde. Z. O berschi. Ver. Ju li. S. 309/16. 
V ergleichung des P ersonenkreises der H in terb liebenenver
sicherung des oberschlesischen K nappschaftsvere ins und  
der R eichsversicherungsordnung. V ergleich der H öhe der 
H in te rb lieb en en u n te rs tü tzu n g  beim  oberschlesischen K n ap p 
schaftsverein  u nd  nach  der R eichsversicherungsordnung. 
H öhe der B eiträge. M ehrbelastung  durch  die D oppelver
sicherung. W eg zur Abhilfe. E rm äß igung  der B eiträge 
zu r K nappschaftspensionskasse. D er oberschlesische K n ap p 
schaftsvere in  als zugelassene K asseneinrichtung.

F o r t b i l d u n g  d e r  B e r g a r b e i t e r .  B. H . Rdsch.
5. Ju li. S. 231/3. A nregung des österreichischen M iniste
rium s, den jugendlichen  A rbeitern  einen fachlichen U n te r

r ich t u nd  w eite rn  F o rtb ild u n g su n te rr ic h t zu erteilen . Be
sp rechung  w eiterer W oh lfah rtse in rich tungen .

A u s  d e n  E r g e b n i s s e n  d e r  S t a t i s i k  d e r  d e u ts c h e n  
A r b e i t e r v e r s i c h e r u n g .  V on G raff. T echn. u. W irtsch. 
Ju li. S. 309/20. B esprechung  der E rgebnisse  der S tatistik  
der V ersicherungsgesetze, die se it dem  Ja h re  1900 ver
ö ffen tlich t w orden sind. (Schluß f.)

Verkehrs- und Verladewesen.
R e c e n t  d e v e l o p m e n t s  in  c o n v e y in g  m a c h in e r y  

fo r  c o a l  a n d  a s h e s .  V on H udson . E ng. Mag. Juli.
S. 609/24.* N eue K o n stru k tio n en  von  K ohle- und Asche- 
T ranspo rtm asch inen .

S p e z ie l l e  T r a n s p o r t v o r r i c h t u n g e n  f ü r  E rz  
g r u b e n .  Von S tephan . E rzbgb . 15. Ju li. S. 265/7.* 
E in  B eitrag  zu r L ösung  schw ieriger E n tlad e - und Trans
portau fgaben .

Personalien.
D er S taa tsm in is te r  D e l b r ü c k  is t von d er Verwaltung 

des M inisterium s fü r H an d e l und  G ew erbe en tb u n d en  und 
zum  S ta a tsse k re tä r  des In n e rn  e rn a n n t w orden  u n te r gleich
zeitiger B eau ftrag u n g  m it d er a llgem einen S tellvertretung 
des R eichskanzlers. A n  seiner S telle  is t  d e r bisherige 
S taa tssek re tä r des R e ich ssch a tzam ts, S taatsm inister
S v d o w , u n te r  V erleihung  des R o ten  A dlerordens erster 
Klasse m it E ichen laub  zum  M inister fü r H andel und Ge
w erbe e rn a n n t w orden.

Ü berw iesen w orden  sind :
der B ergassessor H a s s i n g e r ,  b isher bei der Berg

in spek tion  zu V ienenburg , dem  H ü tte n a m te  zu A ltenau zur 
V ertre tu n g  des b eu rlau b ten  W erk sd irek to rs  au f 2 Monate, 

der B ergassessor F a l k e  (Bez. B onn) dem  Bergrevier
O st-E ssen  als H ilfsarbeiter.

Aus dem  S taa tsd ien s te  sind  b e u rla u b t w orden: 
der B ergassessor R o h  d e  (Bez. C lausthal) zu r Über

nahm e einer Stelle bei der A k tiengesellschaft der Queck
silberm inen  des M onte A rn ia ta  in  A b b ad ia  S an  Salvatore, 
T oskana  (Italien) au f 2 Jah re ,

der B ergassessor T h ie l  (Bez. Bonn) zu r Übernahme
einer S tellung  als b e rgm änn ischer G u ta c h te r  in  Chile für 
die D eu tschen  Salpeterw erke , F ö lsch  & M artin  Nachfolger. 
A .G. in H am burg , vom  1. O k to b e r 1909 bis 15. Ja n u a r  1911, 

der B ergassessor R o t h m a l e r  (Bez. C lausthal) zur 
Ü bernahm e der S telle  eines techn ischen  H ilfsarbeiters bei 
dem  H erzogl. B raunschw eig ischen  B erg rev ierbeam ten  in 
B raunschw eig  au f 2 Jah re .

D em  B ergw erksd irek to r und  M itglied (S te llv ertre te r des 
V orsitzenden) der B ergw erksd irek tion  zu Zabrze B ergrat 
A r b e n z  sowie dem  B ergassessor B ö h m e , b isher im Berg
rev ier O st-E ssen , is t die n achgesuch te  E n tla ssu n g  aus dem 
S taa tsd ien ste  e r te ilt w orden.

Gestorben:
d er B ergassessor J e s c l i k e  (Bez. H alle) am  10. Ju li d. Js.

D er B ergassessor D r. G e i s e n h e i m e r  (Bez. Breslau) 
is t n ich t, wie in  N r. 28 dsr. Z. m itg e te ilt is t, au f 2 Jahre, 
sondern  bis zu r D auer eines Ja h re s  b e u r la u b t w orden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen größern Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.


